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I

(Veröffentlichungsbedürftige Rechtsakte, die in Anwendung des EG-Vertrags/Euratom-Vertrags erlassen wurden)

VERORDNUNGEN

VERORDNUNG (EG) Nr. 1510/2007 DER KOMMISSION

vom 19. Dezember 2007

zur Festlegung pauschaler Einfuhrwerte für die Bestimmung der im Sektor Obst und Gemüse
geltenden Einfuhrpreise

DIE KOMMISSION DER EUROPÄISCHEN GEMEINSCHAFTEN —

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Europäischen
Gemeinschaft,

gestützt auf die Verordnung (EG) Nr. 3223/94 der Kommission
vom 21. Dezember 1994 mit Durchführungsbestimmungen zur
Einfuhrregelung für Obst und Gemüse (1), insbesondere auf
Artikel 4 Absatz 1,

in Erwägung nachstehender Gründe:

(1) Die in Anwendung der Ergebnisse der multilateralen
Handelsverhandlungen der Uruguay-Runde von der Kom-
mission festzulegenden, zur Bestimmung der pauschalen
Einfuhrwerte zu berücksichtigenden Kriterien sind in der
Verordnung (EG) Nr. 3223/94 für die in ihrem Anhang
angeführten Erzeugnisse und Zeiträume festgelegt.

(2) In Anwendung der genannten Kriterien sind die im
Anhang zur vorliegenden Verordnung ausgewiesenen
pauschalen Einfuhrwerte zu berücksichtigen —

HAT FOLGENDE VERORDNUNG ERLASSEN:

Artikel 1

Die in Artikel 4 der Verordnung (EG) Nr. 3223/94 genannten
pauschalen Einfuhrwerte sind in der Tabelle im Anhang zur
vorliegenden Verordnung festgesetzt.

Artikel 2

Diese Verordnung tritt am 20. Dezember 2007 in Kraft.

Diese Verordnung ist in allen ihren Teilen verbindlich und gilt unmittelbar in jedem Mitglied-
staat.

Brüssel, den 19. Dezember 2007

Für die Kommission
Jean-Luc DEMARTY

Generaldirektor für Landwirtschaft und ländliche
Entwicklung

DE20.12.2007 Amtsblatt der Europäischen Union L 335/1

(1) ABl. L 337 vom 24.12.1994, S. 66. Verordnung zuletzt geändert
durch die Verordnung (EG) Nr. 756/2007 (ABl. L 172 vom
30.6.2007, S. 41).



ANHANG

zur Verordnung der Kommission vom 19. Dezember 2007 zur Festlegung pauschaler Einfuhrwerte für die
Bestimmung der im Sektor Obst und Gemüse geltenden Einfuhrpreise

(EUR/100 kg)

KN-Code Drittland-Code (1) Pauschaler Einfuhrpreis

0702 00 00 IL 191,0
MA 97,9
TN 157,6
TR 116,2
ZZ 140,7

0707 00 05 JO 237,0
MA 57,0
TR 86,3
ZZ 126,8

0709 90 70 MA 74,3
TR 106,5
ZZ 90,4

0709 90 80 EG 290,4
ZZ 290,4

0805 10 20 AR 36,7
MA 76,3
TR 81,0
ZA 38,1
ZW 28,6
ZZ 52,1

0805 20 10 MA 72,4
ZZ 72,4

0805 20 30, 0805 20 50, 0805 20 70,
0805 20 90

HR 15,2
IL 66,8
TR 75,2
ZZ 52,4

0805 50 10 EG 49,3
MA 119,9
TR 102,7
ZZ 90,6

0808 10 80 CA 86,7
CN 87,6
MK 29,7
US 77,3
ZZ 70,3

0808 20 50 AR 71,1
CN 44,6
US 122,8
ZZ 79,5

(1) Nomenklatur der Länder gemäß der Verordnung (EG) Nr. 1833/2006 der Kommission (ABl. L 354 vom 14.12.2006, S. 19). Der Code
„ZZ“ steht für „Verschiedenes“.

DEL 335/2 Amtsblatt der Europäischen Union 20.12.2007



VERORDNUNG (EG) Nr. 1511/2007 DER KOMMISSION

vom 19. Dezember 2007

über die Erteilung von Einfuhrlizenzen für die in den ersten sieben Tagen des Monats Dezember
2007 im Rahmen des mit der Verordnung (EG) Nr. 1385/2007 eröffneten Zollkontingents für

Geflügelfleisch gestellten Anträge

DIE KOMMISSION DER EUROPÄISCHEN GEMEINSCHAFTEN —

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Europäischen
Gemeinschaft,

gestützt auf die Verordnung (EWG) Nr. 2777/75 des Rates vom
29. Oktober 1975 über die gemeinsame Marktorganisation für
Geflügelfleisch (1),

gestützt auf die Verordnung (EG) Nr. 1301/2006 der Kommis-
sion vom 31. August 2006 mit gemeinsamen Regeln für die
Verwaltung von Einfuhrzollkontingenten für landwirtschaftliche
Erzeugnisse im Rahmen einer Einfuhrlizenzregelung (2), insbe-
sondere auf Artikel 7 Absatz 2,

gestützt auf die Verordnung (EG) Nr. 1385/2007 der Kommis-
sion vom 26. November 2007 mit Durchführungsbestimmun-
gen zur Verordnung (EG) Nr. 774/94 des Rates hinsichtlich der
Eröffnung und Verwaltung gemeinschaftlicher Zollkontingente
im Sektor Geflügelfleisch (3), insbesondere auf Artikel 5 Ab-
satz 6,

in Erwägung nachstehender Gründe:

(1) Die Mengen, auf die sich die in den ersten sieben Tagen
des Monats Dezember 2007 für den Teilzeitraum vom
1. Januar bis 31. März 2008 gestellten Einfuhrlizenzan-
träge beziehen, sind für bestimmte Kontingente höher als
die verfügbaren Mengen. Daher ist zu bestimmen, in
welchem Umfang die Einfuhrlizenzen erteilt werden kön-

nen, indem der auf die beantragten Mengen anzuwen-
dende Zuteilungskoeffizient festgesetzt wird.

(2) Die Mengen, auf die sich die in den ersten sieben Tagen
des Monats Dezember 2007 für den Teilzeitraum vom
1. Januar bis 31. März 2008 gestellten Einfuhrlizenzan-
träge beziehen, sind bei bestimmten Kontingenten niedri-
ger als die verfügbaren Mengen. Daher sind die Mengen
zu bestimmen, für die keine Anträge gestellt worden sind
und die zu der für den folgenden Kontingentsteilzeitraum
festgesetzten Menge hinzuzufügen sind —

HAT FOLGENDE VERORDNUNG ERLASSEN:

Artikel 1

(1) Auf die Einfuhrlizenzanträge, die gemäß der Verordnung
(EG) Nr. 1385/2007 für den Teilzeitraum vom 1. Januar bis
31. März 2008 gestellt wurden, werden die im Anhang der
vorliegenden Verordnung angegebenen Zuteilungskoeffizienten
angewandt.

(2) Die Mengen, für die keine Einfuhrlizenzanträge gestellt
wurden und die zu der für den Teilzeitraum vom 1. April bis
30. Juni 2008 festgelegten Menge hinzuzufügen sind, werden
im Anhang festgesetzt.

Artikel 2

Diese Verordnung tritt am 20. Dezember 2007 in Kraft.

Diese Verordnung ist in allen ihren Teilen verbindlich und gilt unmittelbar in jedem Mitglied-
staat.

Brüssel, den 19. Dezember 2007

Für die Kommission
Jean-Luc DEMARTY

Generaldirektor für Landwirtschaft und ländliche
Entwicklung

DE20.12.2007 Amtsblatt der Europäischen Union L 335/3

(1) ABl. L 282 vom 1.11.1975, S. 77. Verordnung zuletzt geändert
durch die Verordnung (EG) Nr. 679/2006 (ABl. L 119 vom
4.5.2006, S. 1). Die Verordnung (EWG) Nr. 2777/75 wird ab 1.
Juli 2008 durch die Verordnung (EG) Nr. 1234/2007 (ABl. L 299
vom 16.11.2007, S. 1) ersetzt.

(2) ABl. L 238 vom 1.9.2006, S. 13. Verordnung geändert durch die
Verordnung (EG) Nr. 289/2007 (ABl. L 78 vom 17.3.2007, S. 17).

(3) ABl. L 309 vom 27.11.2007, S. 47.



ANHANG

Gruppen-
nummer Laufende Nummer

Zuteilungskoeffizient für die für den
Teilzeitraum vom 1.1.2008-31.3.2008

gestellten Einfuhrlizenzanträge
(%)

Nicht beantragte, zum Teilzeitraum vom
1.4.2008-30.6.2008 hinzuzufügende Mengen

(kg)

1 09.4410 1,077885 —

2 09.4411 (1) 1 275 000

3 09.4412 1,095290 —

4 09.4420 1,474926 —

5 09.4421 2,293577 —

6 09.4422 1,644736 —

(1) Nicht anwendbar: Der Kommission ist kein Lizenzantrag übermittelt worden.

DEL 335/4 Amtsblatt der Europäischen Union 20.12.2007



VERORDNUNG (EG) Nr. 1512/2007 DER KOMMISSION

vom 19. Dezember 2007

über die Erteilung von Einfuhrlizenzen für die in den ersten sieben Tagen des Monats Dezember
2007 im Rahmen der mit der Verordnung (EG) Nr. 1384/2007 eröffneten Zollkontingente für

Geflügelfleisch gestellten Anträge

DIE KOMMISSION DER EUROPÄISCHEN GEMEINSCHAFTEN —

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Europäischen
Gemeinschaft,

gestützt auf die Verordnung (EWG) Nr. 2777/75 des Rates vom
29. Oktober 1975 über die gemeinsame Marktorganisation für
Geflügelfleisch (1),

gestützt auf die Verordnung (EG) Nr. 1301/2006 der Kommis-
sion vom 31. August 2006 mit gemeinsamen Regeln für die
Verwaltung von Einfuhrzollkontingenten für landwirtschaftliche
Erzeugnisse im Rahmen einer Einfuhrlizenzregelung (2), insbe-
sondere auf Artikel 7 Absatz 2,

gestützt auf die Verordnung (EG) Nr. 1384/2007 der Kommis-
sion vom 26. November 2007 mit Durchführungsbestimmun-
gen zur Verordnung (EG) Nr. 2398/96 des Rates hinsichtlich
der Eröffnung und Verwaltung bestimmter Zollkontingente für
die Einfuhr von Erzeugnissen des Geflügelfleischsektors mit Ur-
sprung in Israel in die Gemeinschaft (3), insbesondere auf Arti-
kel 5 Absatz 5,

in Erwägung nachstehender Gründe:

(1) Die Mengen, auf die sich die in den ersten sieben Tagen
des Monats Dezember 2007 für den Teilzeitraum vom
1. Januar bis 31. März 2008 gestellten Einfuhrlizenzan-
träge beziehen, sind für die Lizenzen im Rahmen des
Kontingents mit der laufenden Nummer 09.4092 höher
als die verfügbaren Mengen. Daher ist zu bestimmen, in
welchem Umfang die Einfuhrlizenzen erteilt werden kön-

nen, indem der auf die beantragten Mengen anzuwen-
dende Zuteilungskoeffizient festgesetzt wird.

(2) Die Mengen, auf die sich die in den ersten sieben Tagen
des Monats Dezember 2007 für den Teilzeitraum vom
1. Januar bis 31. März 2008 gestellten Einfuhrlizenzan-
träge beziehen, sind für die Lizenzen im Rahmen des
Kontingents mit der laufenden Nummer 09.4091 niedri-
ger als die verfügbaren Mengen. Daher sind die Mengen
zu bestimmen, für die keine Anträge gestellt worden sind
und die zu der für den folgenden Kontingentsteilzeitraum
festgesetzten Menge hinzuzufügen sind —

HAT FOLGENDE VERORDNUNG ERLASSEN:

Artikel 1

1. Auf die Einfuhrlizenzanträge, die gemäß der Verordnung
(EG) Nr. 1384/2007 für den Teilzeitraum vom 1. Januar bis 31.
März 2008 gestellt wurden, werden die im Anhang der vor-
liegenden Verordnung angegebenen Zuteilungskoeffizienten an-
gewandt.

2. Die Mengen, für die keine Einfuhrlizenzanträge gestellt
wurden und die zu der für den Teilzeitraum vom 1. April bis
30. Juni 2008 festgelegten Menge hinzuzufügen sind, werden
im Anhang festgesetzt.

Artikel 2

Diese Verordnung tritt am 20. Dezember 2007 in Kraft.

Diese Verordnung ist in allen ihren Teilen verbindlich und gilt unmittelbar in jedem Mitglied-
staat.

Brüssel, den 19. Dezember 2007

Für die Kommission
Jean-Luc DEMARTY

Generaldirektor für Landwirtschaft und ländliche
Entwicklung

DE20.12.2007 Amtsblatt der Europäischen Union L 335/5

(1) ABl. L 282 vom 1.11.1975, S. 77. Verordnung zuletzt geändert
durch die Verordnung (EG) Nr. 679/2006 (ABl. L 119 vom
4.5.2006, S. 1). Die Verordnung (EWG) Nr. 2777/75 wird ab 1.
Juli 2008 durch die Verordnung (EG) Nr. 1234/2007 (ABl. L 299
vom 16.11.2007, S. 1) ersetzt.

(2) ABl. L 238 vom 1.9.2006, S. 13. Verordnung geändert durch die
Verordnung (EG) Nr. 289/2007 (ABl. L 78 vom 17.3.2007, S. 17).

(3) ABl. L 309 vom 27.11.2007, S. 40.



ANHANG

Gruppen-
nummer Laufende Nummer

Zuteilungskoeffizient für die für den Teilzeit-
raum vom 1.1.2008-31.3.2008 gestellten

Einfuhrlizenzanträge
(%)

Nicht beantragte, zum Teilzeitraum vom
1.4.2008-30.6.2008 hinzuzufügende

Mengen
(kg)

IL1 09.4092 3,012048 —

IL2 09.4091 (1) 140 000

(1) Nicht anwendbar: Der Kommission ist kein Lizenzantrag übermittelt worden.
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VERORDNUNG (EG) Nr. 1513/2007 DER KOMMISSION

vom 19. Dezember 2007

über die Erteilung von Einfuhrlizenzen für die in den ersten sieben Tagen des Monats Dezember
2007 im Rahmen des mit der Verordnung (EG) Nr. 1383/2007 eröffneten Zollkontingents für

Geflügelfleisch gestellten Anträge

DIE KOMMISSION DER EUROPÄISCHEN GEMEINSCHAFTEN —

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Europäischen
Gemeinschaft,

gestützt auf die Verordnung (EWG) Nr. 2777/75 des Rates vom
29. Oktober 1975 über die gemeinsame Marktorganisation für
Geflügelfleisch (1),

gestützt auf die Verordnung (EG) Nr. 1383/2007 der Kommis-
sion vom 26. November 2007 mit Durchführungsbestimmun-
gen zur Verordnung (EG) Nr. 779/98 des Rates hinsichtlich der
Eröffnung und Verwaltung bestimmter Zollkontingente für die
Einfuhr von Erzeugnissen des Geflügelfleischsektors mit Ur-
sprung in der Türkei in die Gemeinschaft (2), insbesondere auf
Artikel 5 Absatz 5,

in Erwägung nachstehender Gründe:

(1) Mit der Verordnung (EG) Nr. 1383/2007 sind Zollkon-
tingente für die Einfuhr von Erzeugnissen des Geflügel-
fleischsektors eröffnet worden.

(2) Die Mengen, auf die sich die in den ersten sieben Tagen
des Monats Dezember 2007 für den Teilzeitraum vom
1. Januar bis 31. März 2008 gestellten Einfuhrlizenzan-
träge beziehen, sind niedriger als die verfügbaren Men-
gen. Daher sind die Mengen zu bestimmen, für die keine
Anträge gestellt worden sind und die zu der für den
folgenden Kontingentsteilzeitraum festgesetzten Menge
hinzuzufügen sind —

HAT FOLGENDE VERORDNUNG ERLASSEN:

Artikel 1

Die Mengen, für die bezüglich des Kontingents mit der laufen-
den Nummer 09.4103 keine Einfuhrlizenzanträge gemäß der
Verordnung (EG) Nr. 1383/2007 gestellt worden und die zum
Teilzeitraum vom 1. April bis 30. Juni 2008 hinzuzufügen sind,
belaufen sich auf 250 000 kg.

Artikel 2

Diese Verordnung tritt am 20. Dezember 2007 in Kraft.

Diese Verordnung ist in allen ihren Teilen verbindlich und gilt unmittelbar in jedem Mitglied-
staat.

Brüssel, den 19. Dezember 2007

Für die Kommission
Jean-Luc DEMARTY

Generaldirektor für Landwirtschaft und ländliche
Entwicklung

DE20.12.2007 Amtsblatt der Europäischen Union L 335/7

(1) ABl. L 282 vom 1.11.1975, S. 77. Verordnung zuletzt geändert
durch die Verordnung (EG) Nr. 679/2006 (ABl. L 119 vom
4.5.2006, S. 1). Die Verordnung (EWG) Nr. 2777/75 wird ab 1.
Juli 2008 durch die Verordnung (EG) Nr. 1234/2007 (ABl. L 299
vom 16.11.2007, S. 1) ersetzt.

(2) ABl. L 309 vom 27.11.2007, S. 34.



VERORDNUNG (EG) Nr. 1514/2007 DER KOMMISSION

vom 19. Dezember 2007

über die Erteilung von Einfuhrlizenzen für die in den ersten sieben Tagen des Monats Dezember
2007 im Rahmen des mit der Verordnung (EG) Nr. 1382/2007 eröffneten Zollkontingents für

Schweinefleisch gestellten Anträge

DIE KOMMISSION DER EUROPÄISCHEN GEMEINSCHAFTEN —

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Europäischen
Gemeinschaft,

gestützt auf die Verordnung (EWG) Nr. 2759/75 des Rates vom
29. Oktober 1975 über die gemeinsame Marktorganisation für
Schweinefleisch (1),

gestützt auf die Verordnung (EG) Nr. 1382/2007 der Kommis-
sion vom 26. November 2007 mit Durchführungsbestimmun-
gen zur Verordnung (EG) Nr. 774/94 des Rates im Hinblick auf
die Einfuhrregelung für Schweinefleisch (2), insbesondere auf Ar-
tikel 5 Absatz 6,

in Erwägung nachstehender Gründe:

(1) Mit der Verordnung (EG) Nr. 1382/2007 sind Zollkon-
tingente für die Einfuhr von Erzeugnissen des Schweine-
fleischsektors eröffnet worden.

(2) Die Mengen, auf die sich die in den ersten sieben Tagen
des Monats Dezember 2007 für den Teilzeitraum vom

1. Januar bis 31. März 2008 gestellten Einfuhrlizenzan-
träge beziehen, sind niedriger als die verfügbaren Men-
gen. Daher sind die Mengen zu bestimmen, für die keine
Anträge gestellt worden sind und die zu der für den
folgenden Kontingentsteilzeitraum festgesetzten Menge
hinzuzufügen sind —

HAT FOLGENDE VERORDNUNG ERLASSEN:

Artikel 1

Die Mengen, für die bezüglich des Kontingents mit der laufen-
den Nummer 09.4046 keine Einfuhrlizenzanträge gemäß der
Verordnung (EG) Nr. 1382/2007 gestellt worden und die zum
Teilzeitraum vom 1. April bis 30. Juni 2008 hinzuzufügen sind,
belaufen sich auf 1 750 000 kg.

Artikel 2

Diese Verordnung tritt am 20. Dezember 2007 in Kraft.

Diese Verordnung ist in allen ihren Teilen verbindlich und gilt unmittelbar in jedem Mitglied-
staat.

Brüssel, den 19. Dezember 2007

Für die Kommission
Jean-Luc DEMARTY

Generaldirektor für Landwirtschaft und ländliche
Entwicklung
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(1) ABl. L 282 vom 1.11.1975, S. 1. Verordnung zuletzt geändert durch
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VERORDNUNG (EG) Nr. 1515/2007 DER KOMMISSION

vom 19. Dezember 2007

über die Erteilung von Einfuhrlizenzen für die in den ersten sieben Tagen des Monats Dezember
2007 im Rahmen des mit der Verordnung (EG) Nr. 1399/2007 eröffneten Zollkontingents für

bestimmte Fleischerzeugnisse mit Ursprung in der Schweiz gestellten Anträge

DIE KOMMISSION DER EUROPÄISCHEN GEMEINSCHAFTEN —

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Europäischen
Gemeinschaft,

gestützt auf die Verordnung (EWG) Nr. 2759/75 des Rates vom
29. Oktober 1975 über die gemeinsame Marktorganisation für
Schweinefleisch (1),

gestützt auf die Verordnung (EG) Nr. 1399/2007 der Kommis-
sion vom 28. November 2007 zur übergangsweisen Eröffnung
und Verwaltung eines autonomen Einfuhrzollkontingents für
Würste und bestimmte Fleischerzeugnisse mit Ursprung in der
Schweiz (2), insbesondere auf Artikel 5 Absatz 5,

in Erwägung nachstehender Gründe:

(1) Mit der Verordnung (EG) Nr. 1399/2007 sind Zollkon-
tingente für die Einfuhr bestimmter Fleischerzeugnisse
eröffnet worden.

(2) Die Mengen, auf die sich die in den ersten sieben Tagen
des Monats Dezember 2007 für den Teilzeitraum vom

1. Januar bis 31. März 2008 gestellten Einfuhrlizenzan-
träge beziehen, sind niedriger als die verfügbaren Men-
gen. Daher sind die Mengen zu bestimmen, für die keine
Anträge gestellt worden sind und die zu der für den
folgenden Kontingentsteilzeitraum festgesetzten Menge
hinzuzufügen sind —

HAT FOLGENDE VERORDNUNG ERLASSEN:

Artikel 1

Die Mengen, für die bezüglich des Kontingents mit der laufen-
den Nummer 09.4180 keine Einfuhrlizenzanträge gemäß der
Verordnung (EG) Nr. 1399/2007 gestellt wurden und die zum
Teilzeitraum vom 1. April bis 30. Juni 2008 hinzuzufügen sind,
belaufen sich auf 475 000 kg.

Artikel 2

Diese Verordnung tritt am 20. Dezember 2007 in Kraft.

Diese Verordnung ist in allen ihren Teilen verbindlich und gilt unmittelbar in jedem Mitglied-
staat.

Brüssel, den 19. Dezember 2007

Für die Kommission
Jean-Luc DEMARTY

Generaldirektor für Landwirtschaft und ländliche
Entwicklung
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(1) ABl. L 282 vom 1.11.1975, S. 1. Verordnung zuletzt geändert durch
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VERORDNUNG (EG) Nr. 1516/2007 DER KOMMISSION

vom 19. Dezember 2007

zur Festlegung der Standardanforderungen an die Kontrolle auf Dichtheit von ortsfesten Kälte- und
Klimaanlagen sowie von Wärmepumpen, die bestimmte fluorierte Treibhausgase enthalten, gemäß

der Verordnung (EG) Nr. 842/2006 des Europäischen Parlaments und des Rates

(Text von Bedeutung für den EWR)

DIE KOMMISSION DER EUROPÄISCHEN GEMEINSCHAFTEN —

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Europäischen
Gemeinschaft,

gestützt auf die Verordnung (EG) Nr. 842/2006 des Europä-
ischen Parlaments und des Rates vom 17. Mai 2006 über be-
stimmte fluorierte Treibhausgase (1), insbesondere auf Artikel 3
Absatz 7,

in Erwägung nachstehender Gründe:

(1) Gemäß der Verordnung (EG) Nr. 842/2006 müssen Auf-
zeichnungen über Einrichtungen für Kälte- und Klimaan-
lagen sowie für Wärmepumpen bestimmte Informationen
enthalten. Für die wirksame Durchführung der Verord-
nung (EG) Nr. 842/2006 sollten weitere Informationen
in die Aufzeichnungen über die Einrichtungen aufgenom-
men werden.

(2) Die Aufzeichnungen über die Einrichtungen sollten Infor-
mationen über die Füllmenge der fluorierten Treibhaus-
gase enthalten. Ist die Füllmenge der fluorierten Treib-
hausgase nicht bekannt, so sollte der Betreiber der Ein-
richtung dafür sorgen, dass zertifiziertes Personal fest-
stellt, wie hoch die Füllmenge ist, um die Kontrolle auf
Dichtheit zu erleichtern.

(3) Vor der Kontrolle auf Dichtheit sollten die in den Auf-
zeichnungen über die Einrichtungen enthaltenen Infor-
mationen sorgfältig von zertifiziertem Personal geprüft
werden, um gegebenenfalls früher aufgetretene Probleme
aufzudecken und um frühere Aufzeichnungen einzuse-
hen.

(4) Zur Gewährleistung einer wirksamen Dichtheitskontrolle
sollten in erster Linie die Teile der Einrichtungen auf
Dichtheit kontrolliert werden, an denen am ehesten Lecks
auftreten können.

(5) Kontrollen auf Dichtheit sollten unter Verwendung direk-
ter oder indirekter Messmethoden durchgeführt werden.
Mit direkten Messmethoden werden undichte Stellen
durch Meldegeräte festgestellt, die erkennen können, ob
fluorierte Treibhausgase aus dem System entweichen. In-
direkte Messmethoden basieren auf der Feststellung anor-
maler Systemleistungen und auf der Analyse der relevan-
ten Parameter.

(6) Indirekte Messmethoden sind anzuwenden, wenn sich ein
Leck sehr langsam entwickelt und dass System sich in
einer gut belüfteten Umgebung befindet, in der aus dem
System in die Luft entweichende fluorierte Treibhausgase
nur schwer festzustellen sind. Direkte Messmethoden sind
erforderlich, um die genaue Stelle des Lecks zu bestim-
men. Welche Messmethode anzuwenden ist, sollte von
zertifiziertem Personal entschieden werden, das über die
erforderlichen Fachkenntnisse und Erfahrungen verfügt,
um fallweise zu bestimmen, welche Messmethode die
zweckmäßigste ist.

(7) Wird das Vorliegen eines Lecks vermutet, sollte es durch
eine Kontrolle festgestellt und anschließend repariert
werden.

(8) Um sicherzustellen, dass das System nach der Reparatur
sicher arbeitet, sollten vor allem die Teile des Systems, in
denen Lecks festgestellt wurden, sowie die angrenzenden
Teile gemäß der Verordnung (EG) Nr. 842/2006 kontrol-
liert werden.

(9) Eine nicht sachgerechte Installation neuer Systeme bedeu-
tet ein erhebliches Leckagerisiko. Daher sollten neu in-
stallierte Systeme sofort nach der Inbetriebnahme kon-
trolliert werden.

(10) Die in dieser Verordnung vorgesehenen Maßnahmen ent-
sprechen der Stellungnahme des Ausschusses gemäß Ar-
tikel 18 Absatz 1 der Verordnung (EG) Nr. 2037/2000
des Europäischen Parlaments und des Rates (2) —

HAT FOLGENDE VERORDNUNG ERLASSEN:

Artikel 1

Gegenstand und Geltungsbereich

Mit dieser Verordnung werden gemäß der Verordnung (EG) Nr.
842/2006 die Standardanforderungen an die Dichtheitskontrolle
ortsfester Einrichtungen für Kälte- und Klimaanlagen sowie für
Wärmepumpen festgelegt, die in Betrieb sind oder vorüberge-
hend außer Betrieb genommen wurden und 3 kg fluorierte
Treibhausgase oder mehr enthalten.
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Diese Verordnung gilt nicht für Einrichtungen mit hermetisch
geschlossenen Systemen, die als solche gekennzeichnet sind und
weniger als 6 kg fluorierte Treibhausgase enthalten.

Artikel 2

Aufzeichnungen über die Einrichtungen

(1) Die Aufzeichnungen gemäß Artikel 3 Absatz 6 der Ver-
ordnung (EG) Nr. 842/2006, nachstehend die „Aufzeichnungen
über die Einrichtungen“ genannt, enthalten den Namen, die An-
schrift und Telefonnummer des Betreibers.

(2) Die Aufzeichnungen enthalten Angaben über die in den
Einrichtungen für Kälte- oder Klimaanlagen sowie für Wärme-
pumpen enthaltene Füllmenge an fluorierten Treibhausgasen.

(3) Enthalten die technischen Spezifikationen des Herstellers
oder die Kennzeichnung des Systems keine Angaben über die in
den Einrichtungen für Kälte- oder Klimaanlagen sowie für Wär-
mepumpen enthaltene Füllmenge an fluorierten Treibhausgasen,
so sorgt der Betreiber dafür, dass diese Menge von zertifiziertem
Personal festgestellt wird.

(4) Kann die Ursache des Lecks festgestellt werden, wird sie
in den Aufzeichnungen über die Einrichtungen angegeben.

Artikel 3

Prüfung der Aufzeichnungen über die Einrichtungen

(1) Vor der Durchführung der Dichtheitskontrollen prüft das
zertifizierte Personal die Aufzeichnungen über die Einrichtun-
gen.

(2) Dabei werden Angaben über wiederholt auftretende Pro-
bleme oder über Problembereiche mit besonderer Aufmerksam-
keit geprüft.

Artikel 4

Systematische Prüfungen

Die folgenden Teile der Einrichtungen von Kälte- und Klimaan-
lagen sowie von Wärmepumpen werden regelmäßig überprüft:

1. Verbindungen,

2. Ventile einschließlich Leitungen,

3. Versiegelungen, auch auf austauschbaren Trocknern und
Filtern,

4. Teile des Systems, die Vibrationen unterliegen,

5. Verbindungen zu Sicherheits- oder Betriebssystemen.

Artikel 5

Wahl der Messmethode

(1) Das zertifizierte Personal führt Kontrollen auf Dichtheit
der Einrichtungen von Kälte- oder Klimaanlagen und Wärme-

pumpen mit direkten Messmethoden gemäß Artikel 6 oder in-
direkten Messmethoden gemäß Artikel 7 durch.

(2) Direkte Messmethoden können stets angewendet werden.

(3) Indirekte Messmethoden werden nur dann angewendet,
wenn die in Artikel 7 Absatz 1 genannten Parameter der kon-
trollierten Einrichtung zuverlässige Hinweise auf die in den Auf-
zeichnungen über die Einrichtung genannte Menge der fluorier-
ten Treibhausgase und die Wahrscheinlichkeit eines Lecks
geben.

Artikel 6

Direkte Messmethoden

(1) Um ein Leck festzustellen, wendet das zertifizierte Perso-
nal eine oder mehrere der nachstehend aufgeführten direkten
Messmethoden an:

a) Kontrollen von Kreisläufen und Bestandteilen, bei denen das
Risiko eines Lecks besteht, mit Gasmeldegeräten, die an das
in dem System verwendete Kühlmittel angepasst sind;

b) Anwendung von UV-Detektorflüssigkeit oder einem geeigne-
ten Färbemittel in dem Kreislauf;

c) Spezialschaumlösungen/Seifenlaugen.

(2) Die in Absatz 1 Buchstabe a genannten Gasmeldegeräte
werden alle zwölf Monate auf einwandfreien Betrieb geprüft. Die
Sensibilität tragbarer Gasmeldegeräte muss mindestens 5 g jähr-
lich betragen.

(3) UV-Detektorflüssigkeiten oder entsprechende Färbemittel
dürfen in dem Kühlkreislauf nur angewendet werden, wenn der
Hersteller der Einrichtung Angaben zur technischen Durchführ-
barkeit solcher Nachweismethoden gemacht hat. Die Methode
darf nur von zertifiziertem Personal angewendet werden, das
befugt ist, Tätigkeiten durchzuführen, bei denen der fluorierte
Treibhausgase enthaltende Kühlkreislauf unterbrochen wird.

(4) Wird mit den Methoden gemäß Absatz 1 bei den in
Artikel 4 genannten Teilen keine Leckstelle ermittelt, obwohl
das zertifizierte Personal ein Leck vermutet, so sind andere Teile
zu prüfen.

(5) Vor der Druckprüfung mit sauerstofffreiem Stickstoff
oder einem anderen geeigneten Gas zur Druckprüfung zur Kon-
trolle der Dichtheit erfolgt die Rückgewinnung der fluorierten
Treibhausgase aus dem gesamten System durch dazu für die
jeweilige Einrichtung zertifiziertes Personal.
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Artikel 7

Indirekte Messmethoden

(1) Zur Feststellung eines Lecks führt das zertifizierte Perso-
nal eine visuelle und eine manuelle Prüfung der Einrichtung mit
einer Analyse eines oder mehrerer der folgenden Parameter
durch:

a) Druck,

b) Temperatur,

c) Kompressorströmung,

d) Flüssigkeitsniveau,

e) Auffüllmenge.

(2) Bei jedem vermuteten Austritt von fluorierten Treibhaus-
gasen wird eine Dichtheitskontrolle mit einer direkten Methode
gemäß Artikel 6 durchgeführt.

(3) Anlass für die Vermutung eines Austritts von fluorierten
Treibhausgasen ist eine der nachstehend genannten Situationen:

a) ein stationäres Leckage-Erkennungssystem zeigt ein Leck an;

b) bei der Einrichtung treten anormale Geräusche, Schwingun-
gen, Eisbildung bzw. unzureichende Kühlkapazität auf;

c) Anzeichen von Korrosion, Austritt von Öl und Schäden von
Teilen oder Material an möglichen Leckstellen;

d) Anzeichen von Leckstellen an Sichtfenstern oder Füllstands-
anzeigern oder anderen visuellen Anzeigen;

e) Anzeichen von Schäden an Sicherheitsschaltern, Druckschal-
tern, Messgeräten und Sensorverbindungen;

f) bei der Analyse der Parameter ermittelte Abweichungen von
den normalen Betriebsbedingungen, einschließlich der Ergeb-
nisse bei den elektronischen Echtzeit-Systemen;

g) sonstige Anzeichen auf Kühlmittelverluste.

Artikel 8

Reparatur eines Lecks

(1) Der Betreiber sorgt dafür, dass eine Reparatur oder ein
Austausch von dafür zertifiziertem Personal vorgenommen
wird.

Falls erforderlich, wird die Einrichtung vor der Reparatur leer
gepumpt oder eine Rückgewinnung vorgenommen.

(2) Der Betreiber sorgt dafür, dass — falls erforderlich —

eine Dichtheitskontrolle mit sauerstofffreiem Stickstoff oder ei-
nem anderen zur Druckprüfung geeigneten Trockengas mit an-
schließender Evakuierung, Neuauffüllung und Dichtheitskon-
trolle durchgeführt wird.

Vor der Druckprüfung mit sauerstofffreiem Stickstoff oder ei-
nem anderen zur Druckprüfung geeigneten Gas werden die
fluorierten Treibhausgase — falls erforderlich — aus dem ge-
samten Kreislauf rückgewonnen.

(3) Wenn möglich wird die Ursache des Lecks festgestellt, um
das erneute Entstehen eines Lecks zu vermeiden.

Artikel 9

Folgekontrollen

Das zertifizierte Personal konzentriert sich bei der Durchfüh-
rung der Folgekontrollen gemäß Artikel 3 Absatz 2 Unterab-
satz 2 der Verordnung (EG) Nr. 842/2006 auf die Bereiche, in
denen Lecks festgestellt und repariert wurden, sowie auf die
angrenzenden Bereiche, die während der Reparatur besonderer
Beanspruchung ausgesetzt sind.

Artikel 10

Anforderungen an neu installierte Systeme

Neu installierte Systeme werden unmittelbar nach ihrer Inbe-
triebnahme auf Dichtheit kontrolliert.

Artikel 11

Inkrafttreten

Diese Verordnung tritt am zwanzigsten Tag nach dem Tag ihrer
Veröffentlichung im Amtsblatt der Europäischen Union in Kraft.

Diese Verordnung ist in allen ihren Teilen verbindlich und gilt unmittelbar in jedem Mitglied-
staat.

Brüssel, den 19. Dezember 2007

Für die Kommission
Stavros DIMAS

Mitglied der Kommission
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VERORDNUNG (EG) Nr. 1517/2007 DER KOMMISSION

vom 19. Dezember 2007

zur Änderung von Anhang III der Verordnung (EWG) Nr. 2092/91 des Rates hinsichtlich der
Abweichung betreffend die Trennung von ökologischen und nichtökologischen

Futtermittelproduktionslinien

DIE KOMMISSION DER EUROPÄISCHEN GEMEINSCHAFTEN —

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Europäischen
Gemeinschaft,

gestützt auf die Verordnung (EWG) Nr. 2092/91 des Rates vom
24. Juni 1991 über den ökologischen Landbau und die entspre-
chende Kennzeichnung der landwirtschaftlichen Erzeugnisse und
Lebensmittel (1), insbesondere auf Artikel 13 zweiter Gedanken-
strich,

in Erwägung nachstehender Gründe:

(1) Anhang III Abschnitt E Nummer 3 Absatz 2 der Ver-
ordnung (EWG) Nr. 2092/91 sieht eine Abweichung von
der Verpflichtung vor, dass alle Anlagen zur Aufbereitung
der unter die Verordnung (EWG) Nr. 2092/91 fallenden
Mischfuttermittel von den Anlagen für nicht unter diese
Verordnung fallende Mischfuttermittel getrennt sein müs-
sen. Diese Abweichung läuft am 31. Dezember 2007 aus.

(2) Die Erfahrung hat gezeigt, dass die Inanspruchnahme der
Abweichung durch die Marktteilnehmer weit verbreitet
ist. Der nicht zur gleichen Zeit erfolgende Einsatz der-
selben Produktionslinie für die Herstellung von ökologi-
schen und nicht ökologischen Futtermitteln erfordert die
Durchführung geeigneter Reinigungsmaßnahmen, um die
Integrität der Herstellung der ökologischen Futtermittel
zu gewährleisten. Es wurde nachgewiesen, dass solche
Maßnahmen wirksam sein können, wenn sie unter stren-
ger Kontrolle angewendet werden.

(3) Gemäß Artikel 18 der Verordnung (EG) Nr. 834/2007
des Rates vom 28. Juni 2007 über die ökologische/bio-
logische Produktion und die Kennzeichnung von ökolo-
gischen/biologischen Erzeugnissen und zur Aufhebung
der Verordnung (EWG) Nr. 2092/91 (2) muss die Her-
stellung verarbeiteter ökologischer/biologischer Futtermit-
tel räumlich oder zeitlich getrennt von der Herstellung
verarbeiteter nichtökologischer/ nichtbiologischer Futter-
mittel erfolgen.

(4) Daher empfiehlt es sich, die Abweichung zu verlängern,
bis die Verordnung (EG) Nr. 834/2007 ab dem 1. Januar
2009 gilt.

(5) Die Verordnung (EWG) Nr. 2092/91 ist daher entspre-
chend zu ändern.

(6) Die in dieser Verordnung vorgesehenen Maßnahmen ent-
sprechen der Stellungnahme des Ausschusses nach Arti-
kel 14 der Verordnung (EWG) Nr. 2092/91 —

HAT FOLGENDE VERORDNUNG ERLASSEN:

Artikel 1

In Anhang III Abschnitt E Nummer 3 Absatz 2 der Verordnung
(EWG) Nr. 2092/91 wird das Datum „31. Dezember 2007“
durch das Datum „31. Dezember 2008“ ersetzt.

Artikel 2

Diese Verordnung tritt am siebten Tag nach ihrer Veröffentli-
chung im Amtsblatt der Europäischen Union in Kraft.

Diese Verordnung ist in allen ihren Teilen verbindlich und gilt unmittelbar in jedem Mitglied-
staat.

Brüssel, den 19. Dezember 2007

Für die Kommission
Mariann FISCHER BOEL

Mitglied der Kommission
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VERORDNUNG (EG) Nr. 1518/2007 DER KOMMISSION

vom 19. Dezember 2007

zur Eröffnung und Verwaltung eines Zollkontingents für Wermutwein

DIE KOMMISSION DER EUROPÄISCHEN GEMEINSCHAFTEN —

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Europäischen
Gemeinschaft,

gestützt auf die Verordnung (EG) Nr. 3448/1993 des Rates vom
6. Dezember 1993 über die Handelsregelung für bestimmte aus
landwirtschaftlichen Erzeugnissen hergestellte Waren (1), insbe-
sondere auf Artikel 7 Absatz 2,

in Erwägung nachstehender Gründe:

(1) In dem Abkommen in Form eines Briefwechsels zwi-
schen der Europäischen Gemeinschaft und der Argentini-
schen Republik über die Änderung der Zugeständnisse in
den Listen der spezifischen Verpflichtungen der Tschechi-
schen Republik, der Republik Estland, der Republik Zy-
pern, der Republik Lettland, der Republik Litauen, der
Republik Ungarn, der Republik Malta, der Republik Po-
len, der Republik Slowenien und der Slowakischen Re-
publik im Zuge des Beitritts dieser Staaten zur Europä-
ischen Gemeinschaft (2), das durch den Beschluss
2006/930/EG des Rates (3) genehmigt wurde, ist vorge-
sehen, dass ein Zollkontingent für Wermutwein erga om-
nes eröffnet wird. Dieses Kontingent soll nun eröffnet
werden.

(2) In der Verordnung (EWG) Nr. 2454/93 der Kommission
vom 2. Juli 1993 mit Durchführungsvorschriften zu der
Verordnung (EWG) Nr. 2913/92 des Rates zur Festlegung
des Zollkodex der Gemeinschaften (4) sind die Vorschrif-
ten für eine Ausschöpfung der Zollkontingente in der
Reihenfolge der jeweiligen Zollanmeldedaten festgelegt.
Das durch die vorliegende Verordnung eröffnete Zollkon-
tingent soll gemäß diesen Vorschriften verwaltet werden.

(3) Entsprechend den Verpflichtungen der Gemeinschaft ge-
mäß dem Abkommen in Form eines Briefwechsels soll
diese Verordnung ab dem 1. Januar 2007 gelten.

(4) Die in dieser Verordnung vorgesehenen Maßnahmen ent-
sprechen der Stellungnahme des Verwaltungsausschusses
für horizontale Fragen des Handels mit landwirtschaftli-
chen Verarbeitungserzeugnissen, die nicht unter Anhang I
fallen —

HAT FOLGENDE VERORDNUNG ERLASSEN:

Artikel 1

Es wird ein jährliches Zollkontingent (laufende Nummer
09.0098) von 13 810 hl (erga omnes) eröffnet, um Wermutwein
(und andere Weine aus frischen Weintrauben, mit Pflanzen oder
anderen Stoffen aromatisiert, in Behältnissen mit einem Inhalt
von mehr als 2 l und mit einem vorhandenen Alkoholgehalt
von 18 % vol oder weniger) der Unterposition 2205 90 10 zu
einem Kontingentzollsatz von 7 EUR/hl in der Gemeinschaft in
den zollrechtlich freien Verkehr zu überführen.

Artikel 2

Das jährliche Zollkontingent nach Artikel 1 wird von der Kom-
mission gemäß den Artikeln 308a, 308b sowie 308c der Ver-
ordnung (EWG) Nr. 2454/93 verwaltet.

Artikel 3

Diese Verordnung tritt am Tag nach ihrer Veröffentlichung im
Amtsblatt der Europäischen Union in Kraft.

Sie gilt ab dem 1. Januar 2007.

Diese Verordnung ist in allen ihren Teilen verbindlich und gilt unmittelbar in jedem Mitglied-
staat.

Brüssel, den 19. Dezember 2007

Für die Kommission
Günter VERHEUGEN

Vizepräsident
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VERORDNUNG (EG) Nr. 1519/2007 DER KOMMISSION

vom 19. Dezember 2007

zur Änderung der Verordnungen (EG) Nr. 2430/1999, (EG) Nr. 418/2001 und (EG) Nr. 162/2003
hinsichtlich der Bedingungen für die Zulassung bestimmter Futtermittel-Zusatzstoffe der Gruppe

„Kokzidiostatika und andere Arzneimittel“

(Text von Bedeutung für den EWR)

DIE KOMMISSION DER EUROPÄISCHEN GEMEINSCHAFTEN —

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Europäischen
Gemeinschaft,

gestützt auf die Verordnung (EG) Nr. 1831/2003 des Europä-
ischen Parlaments und des Rates vom 22. September 2003 über
Zusatzstoffe zur Verwendung in der Tierernährung (1), insbeson-
dere auf Artikel 13 Absatz 3,

in Erwägung nachstehender Gründe:

(1) Gemäß Artikel 13 Absatz 3 der Verordnung (EG) Nr.
1831/2003 können die Bedingungen für die Zulassung
eines Zusatzstoffes auf Antrag des Zulassungsinhabers
geändert werden.

(2) Die Verwendung des zur Gruppe „Kokzidiostatika und
andere Arzneimittel“ gehörenden Zusatzstoffs Diclazuril
0,5 g/100 g („Clinacox 0,5 % Vormischung“), Diclazuril
0,2 g/100 g („Clinacox 0,2 % Vormischung“) wurde ge-
mäß der Verordnung (EG) Nr. 2430/1999 der Kommis-
sion (2) für zehn Jahre bei Masthühnern zugelassen. Die
Zulassung war an die für das Inverkehrbringen des Zu-
satzstoffs verantwortliche Person gebunden.

(3) Die Verwendung des zur Gruppe „Kokzidiostatika und
andere Arzneimittel“ gehörenden Zusatzstoffs Diclazuril
0,5 g/100 g („Clinacox 0,5 % Vormischung“), Diclazuril
0,2 g/100 g („Clinacox 0,2 % Vormischung“) wurde ge-
mäß der Verordnung (EG) Nr. 418/2001 der Kommis-
sion (3) für zehn Jahre bei Masttruthühnern zugelassen.
Die Zulassung war an die für das Inverkehrbringen des
Zusatzstoffs verantwortliche Person gebunden.

(4) Die Verwendung des zur Gruppe „Kokzidiostatika und
andere Arzneimittel“ gehörenden Zusatzstoffs Diclazuril

0,5 g/100 g („Clinacox 0,5 % Vormischung“), Diclazuril
0,2 g/100 g („Clinacox 0,2 % Vormischung“) wurde ge-
mäß der Verordnung (EG) Nr. 162/2003 der Kommis-
sion (4) für zehn Jahre bei Junghennen zugelassen. Die
Zulassung war an die für das Inverkehrbringen des Zu-
satzstoffs verantwortliche Person gebunden.

(5) Der Inhaber der Zulassungen, Janssen Animal Health
BVBA, hat gemäß Artikel 13 Absatz 3 der Verordnung
(EG) Nr. 1831/2003 beantragt, den Namen des für das
Inverkehrbringen der in den Erwägungsgründen 2 bis 4
dieser Verordnung genannten Zusatzstoffe Verantwortli-
chen zu ändern. Zusammen mit dem Antrag hat er In-
formationen übermittelt, aus denen hervorgeht, dass die
Vermarktungsrechte für diese Zusatzstoffe mit Wirkung
vom 2. Juli 2007 an die belgische Muttergesellschaft
Janssen Pharmaceutica NV übertragen worden sind.

(6) Die Änderung des für das Inverkehrbringen eines Zu-
satzstoffs Verantwortlichen ist ein rein administrativer
Vorgang und erfordert keine Neubewertung der Zusatz-
stoffe. Die Europäische Behörde für Lebensmittelsicher-
heit ist von dem Antrag unterrichtet worden.

(7) Damit die Janssen Pharmaceutica NV ihre Eigentums-
rechte mit Wirkung ab dem 2. Juli 2007 wahrnehmen
kann, muss der Name des für das Inverkehrbringen der
Zusatzstoffe Verantwortlichen entsprechend geändert
werden, und zwar mit Wirkung ab dem 2. Juli 2007.
Daher muss die Verordnung rückwirkend anwendbar
sein.

(8) Die Verordnungen (EG) Nr. 2430/1999, (EG) Nr.
418/2001 und (EG) Nr. 162/2003 sind entsprechend
zu ändern.

(9) Es ist ein Übergangszeitraum vorzusehen, in dem die
vorhandenen Vorräte aufgebraucht werden können.

(10) Die in dieser Verordnung vorgesehenen Maßnahmen ent-
sprechen der Stellungnahme des Ständigen Ausschusses
für die Lebensmittelkette und Tiergesundheit —

DE20.12.2007 Amtsblatt der Europäischen Union L 335/15

(1) ABl. L 268 vom 18.10.2003, S. 29. Verordnung geändert durch die
Verordnung (EG) Nr. 378/2005 der Kommission (ABl. L 59 vom
5.3.2005, S. 8).

(2) ABl. L 296 vom 17.11.1999, S. 3. Verordnung geändert durch die
Verordnung (EG) Nr. 249/2006 (ABl. L 42 vom 14.2.2006, S. 22).

(3) ABl. L 62 vom 2.3.2001, S. 3. (4) ABl. L 26 vom 31.1.2003, S. 3.



HAT FOLGENDE VERORDNUNG ERLASSEN:

Artikel 1

(1) In Anhang I der Verordnung (EG) Nr. 2430/1999, Spal-
te 2 des Eintrags für E 771, werden die Worte „Janssen Animal
Health BVBA“ ersetzt durch die Worte „Janssen Pharmaceutica
NV“.

(2) In Anhang III der Verordnung (EG) Nr. 418/2001, Spal-
te 2 des Eintrags für E 771, werden die Worte „Janssen Animal
Health BVBA“ ersetzt durch die Worte „Janssen Pharmaceutica
NV“.

(3) Im Anhang der Verordnung (EG) Nr. 162/2003, Spalte 2
des Eintrags E 771 werden die Worte „Janssen Animal Health
BVBA“ ersetzt durch die Worte „Janssen Pharmaceutica NV“.

Artikel 2

Vorräte, die den vor dem Inkrafttreten dieser Verordnung gel-
tenden Bestimmungen genügen, dürfen weiterhin in Verkehr
gebracht und bis 30. April 2008 verwendet werden.

Artikel 3

Diese Verordnung tritt am dritten Tag nach ihrer Veröffentli-
chung im Amtsblatt der Europäischen Union in Kraft.

Sie gilt ab dem 2. Juli 2007.

Diese Verordnung ist in allen ihren Teilen verbindlich und gilt unmittelbar in jedem Mitglied-
staat.

Brüssel, den 19. Dezember 2007

Für die Kommission
Markos KYPRIANOU

Mitglied der Kommission
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VERORDNUNG (EG) Nr. 1520/2007 DER KOMMISSION

vom 19. Dezember 2007

zur Zulassung bestimmter Zusatzstoffe in der Tierernährung auf unbegrenzte Zeit

(Text von Bedeutung für den EWR)

DIE KOMMISSION DER EUROPÄISCHEN GEMEINSCHAFTEN —

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Europäischen
Gemeinschaft,

gestützt auf die Richtlinie 70/524/EWG des Rates vom 23. No-
vember 1970 über Zusatzstoffe in der Tierernährung (1), insbe-
sondere auf Artikel 3 und Artikel 9d Absatz 1,

gestützt auf die Verordnung (EG) Nr. 1831/2003 des Europä-
ischen Parlaments und des Rates vom 22. September 2003 über
Zusatzstoffe zur Verwendung in der Tierernährung (2), insbeson-
dere auf Artikel 25,

in Erwägung nachstehender Gründe:

(1) Die Verordnung (EG) Nr. 1831/2003 sieht die Zulassung
von Zusatzstoffen zur Verwendung in der Tierernährung
vor.

(2) Artikel 25 der Verordnung (EG) Nr. 1831/2003 legt
Übergangsmaßnahmen für Anträge auf Zulassung von
Futtermittelzusatzstoffen fest, die vor dem Geltungsbe-
ginn der Verordnung (EG) Nr. 1831/2003 auf der Grund-
lage der Richtlinie 70/524/EWG gestellt wurden.

(3) Die Anträge auf Zulassung der Zusatzstoffe, die in den
Anhängen der vorliegenden Verordnung aufgeführt sind,
wurden vor dem Geltungsbeginn der Verordnung (EG)
Nr. 1831/2003 gestellt.

(4) Erste Bemerkungen zu diesen Anträgen wurden der Kom-
mission nach Artikel 4 Absatz 4 der Richtlinie
70/524/EWG vor dem Geltungsbeginn der Verordnung
(EG) Nr. 1831/2003 übermittelt. Diese Anträge sind so-
mit auch weiterhin im Einklang mit Artikel 4 der Richt-
linie 70/524/EWG zu behandeln.

(5) Die Verwendung der Mikroorganismus-Zubereitung aus
Saccharomyces cerevisiae (MUCL 39885) wurde erstmals
durch die Verordnung (EG) Nr. 879/2004 der Kommis-
sion (3) für Milchkühe vorläufig zugelassen. Zur Unter-
stützung eines Antrags auf Zulassung dieser Mikroorga-

nismus-Zubereitung für Milchkühe auf unbegrenzte Zeit
wurden neue Daten vorgelegt. Die Bewertung hat gezeigt,
dass die in Artikel 3a der Richtlinie 70/524/EWG für eine
derartige Zulassung aufgeführten Bedingungen erfüllt
sind. Die Verwendung dieser Mikroorganismus-Zuberei-
tung gemäß Anhang I dieser Verordnung sollte daher auf
unbegrenzte Zeit zugelassen werden.

(6) Die Verwendung der Mikroorganismus-Zubereitung aus
Enterococcus faecium (DSM 10663/NCIMB 10415)
wurde erstmals durch die Verordnung (EG)
Nr. 1801/2003 der Kommission (4) für Masttruthühner
vorläufig zugelassen. Zur Unterstützung eines Antrags
auf Zulassung dieser Mikroorganismus-Zubereitung auf
unbegrenzte Zeit wurden neue Daten vorgelegt. Die Be-
wertung hat gezeigt, dass die in Artikel 3a der Richtlinie
70/524/EWG für eine derartige Zulassung aufgeführten
Bedingungen erfüllt sind. Die Verwendung dieser Mikro-
organismus-Zubereitung gemäß Anhang II dieser Verord-
nung sollte daher auf unbegrenzte Zeit zugelassen wer-
den.

(7) Die Verwendung der Mikroorganismus-Zubereitung aus
Enterococcus faecium (DSM 10663/NCIMB 10415)
wurde erstmals durch die Verordnung (EG)
Nr. 1288/2004 der Kommission (5) für Hunde vorläufig
zugelassen. Zur Unterstützung eines Antrags auf Zulas-
sung dieser Mikroorganismus-Zubereitung auf unbe-
grenzte Zeit wurden neue Daten vorgelegt. Die Bewer-
tung hat gezeigt, dass die in Artikel 3a der Richtlinie
70/524/EWG für eine derartige Zulassung aufgeführten
Bedingungen erfüllt sind. Die Verwendung dieser Mikro-
organismus-Zubereitung gemäß Anhang III dieser Ver-
ordnung sollte daher auf unbegrenzte Zeit zugelassen
werden.

(8) Die Verwendung der Mikroorganismus-Zubereitung aus
Lactobacillus acidophilus (D2/CSL CECT 4529) wurde
erstmals durch die Verordnung (EG) Nr. 2154/2003 der
Kommission (6) für Legehennen vorläufig zugelassen. Zur
Unterstützung eines Antrags auf Zulassung dieser Mikro-
organismus-Zubereitung auf unbegrenzte Zeit wurden
neue Daten vorgelegt. Die Bewertung hat gezeigt, dass
die in Artikel 3a der Richtlinie 70/524/EWG für eine
derartige Zulassung aufgeführten Bedingungen erfüllt
sind. Die Verwendung dieser Mikroorganismus-Zuberei-
tung gemäß Anhang IV dieser Verordnung sollte daher
auf unbegrenzte Zeit zugelassen werden.
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(9) Die Verwendung der Enzymzubereitung aus Endo-1,4-
beta-glucanase, EC 3.2.1.4 aus Trichoderma longibrachia-
tum (IMI SD 142) wurde erstmals durch die Verordnung
(EG) Nr. 1436/98 der Kommission (1) für Ferkel vorläufig
zugelassen. Zur Unterstützung eines Antrags auf Zulas-
sung dieser Enzymzubereitung auf unbegrenzte Zeit wur-
den neue Daten vorgelegt. Die Bewertung hat gezeigt,
dass die in Artikel 3a der Richtlinie 70/524/EWG für
eine derartige Zulassung aufgeführten Bedingungen erfüllt
sind. Die Verwendung dieser Enzymzubereitung gemäß
Anhang V dieser Verordnung sollte daher auf unbe-
grenzte Zeit zugelassen werden.

(10) Die Bewertung dieser Anträge ergibt, dass zum Schutz
der Arbeitnehmer vor der Exposition gegenüber den in
den Anhängen aufgeführten Zusatzstoffen bestimmte
Verfahren vorgeschrieben werden sollten. Für entspre-
chende Schutzmaßnahmen sollte durch die Anwendung
der Richtlinie 89/391/EWG des Rates vom 12. Juni 1989
über die Durchführung von Maßnahmen zur Verbesse-
rung der Sicherheit und des Gesundheitsschutzes der Ar-
beitnehmer bei der Arbeit (2) gesorgt werden.

(11) Die in dieser Verordnung vorgesehenen Maßnahmen ent-
sprechen der Stellungnahme des Ständigen Ausschusses
für die Lebensmittelkette und Tiergesundheit —

HAT FOLGENDE VERORDNUNG ERLASSEN:

Artikel 1

Die in Anhang I genannte Zubereitung der Gruppe „Mikroorga-
nismen“ wird als Zusatzstoff in der Tierernährung unter den in

diesem Anhang aufgeführten Bedingungen für unbegrenzte Zeit
zugelassen.

Artikel 2

Die in Anhang II genannte Zubereitung der Gruppe „Mikroor-
ganismen“ wird als Zusatzstoff in der Tierernährung unter den
in diesem Anhang aufgeführten Bedingungen für unbegrenzte
Zeit zugelassen.

Artikel 3

Die in Anhang III genannte Zubereitung der Gruppe „Mikro-
organismen“ wird als Zusatzstoff in der Tierernährung unter den
in diesem Anhang aufgeführten Bedingungen für unbegrenzte
Zeit zugelassen.

Artikel 4

Die in Anhang IV genannte Zubereitung der Gruppe „Mikro-
organismen“ wird als Zusatzstoff in der Tierernährung unter den
in diesem Anhang aufgeführten Bedingungen für unbegrenzte
Zeit zugelassen.

Artikel 5

Die in Anhang V genannte Zubereitung der Gruppe „Enzyme“
wird als Zusatzstoff in der Tierernährung unter den in diesem
Anhang aufgeführten Bedingungen für unbegrenzte Zeit zuge-
lassen.

Artikel 6

Diese Verordnung tritt am zwanzigsten Tag nach ihrer Veröf-
fentlichung im Amtsblatt der Europäischen Union in Kraft.

Diese Verordnung ist in allen ihren Teilen verbindlich und gilt unmittelbar in jedem Mitglied-
staat.

Brüssel, den 19. Dezember 2007

Für die Kommission
Markos KYPRIANOU

Mitglied der Kommission
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VERORDNUNG (EG) Nr. 1521/2007 DER KOMMISSION

vom 19. Dezember 2007

zur Zulassung eines neuen Verwendungszwecks von Enterococcus faecium DSM 7134 (Bonvital) als
Futtermittelzusatzstoff

(Text von Bedeutung für den EWR)

DIE KOMMISSION DER EUROPÄISCHEN GEMEINSCHAFTEN —

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Europäischen
Gemeinschaft,

gestützt auf die Verordnung (EG) Nr. 1831/2003 des Europä-
ischen Parlaments und des Rates vom 22. September 2003 über
Zusatzstoffe zur Verwendung in der Tierernährung (1), insbeson-
dere auf Artikel 9 Absatz 2,

in Erwägung nachstehender Gründe:

(1) Die Verordnung (EG) Nr. 1831/2003 regelt die Zulas-
sung von Zusatzstoffen zur Verwendung in der Tierer-
nährung sowie die Grundlagen und Verfahren für die
Erteilung einer solchen Zulassung.

(2) Es wurde ein Antrag auf Zulassung der im Anhang zur
vorliegenden Verordnung beschriebenen Zubereitung ge-
mäß Artikel 7 der Verordnung (EG) Nr. 1831/2003 vor-
gelegt. Dem Antrag waren die gemäß Artikel 7 Absatz 3
der Verordnung (EG) Nr. 1831/2003 vorgeschriebenen
Angaben und Unterlagen beigefügt.

(3) Der Antrag bezieht sich auf die Zulassung eines neuen
Verwendungszwecks der in die Zusatzstoffkategorie
„zootechnische Zusatzstoffe“ einzuordnenden Zuberei-
tung von Enterococcus faecium DSM 7134 (Bonvital) als
Futtermittelzusatzstoff für Sauen.

(4) Die Verwendung der Zubereitung von Enterococcus faecium
DSM 7134 wurde vorläufig für Ferkel und Mastschweine
durch die Verordnung (EG) Nr. 666/2003 der Kommis-
sion (2), vorläufig für Sauen durch die Verordnung (EG)
Nr. 2154/2003 der Kommission (3), vorläufig für Mas-
thühner durch die Verordnung (EG) Nr. 521/2005 der
Kommission (4) und für zehn Jahre (Bonvital) für abge-
setzte Ferkel und Mastschweine durch die Verordnung

(EG) Nr. 538/2007 der Kommission (5) zugelassen.

(5) Zur Unterstützung des Antrags auf Zulassung dieser Zu-
bereitung für Sauen wurden neue Daten vorgelegt. Die
Europäische Behörde für Lebensmittelsicherheit („die Be-
hörde“) kam in ihrem Gutachten vom 10. Juli 2007 zu
dem Schluss, dass sich die Zubereitung von Enterococcus
faecium DSM 7134 (Bonvital) nicht schädlich auf die Ge-
sundheit von Tier und Mensch oder auf die Umwelt aus-
wirkt (6). Ferner schloss sie, dass die Zubereitung keine
anderweitigen Risiken birgt, welche gemäß Artikel 5 Ab-
satz 2 der Verordnung (EG) Nr. 1831/2003 eine Zulas-
sung für diese zusätzliche Tierkategorie ausschließen wür-
den. Gemäß diesem Gutachten verbessert die Verwen-
dung dieser Zubereitung die Leistungsparameter bei
Sauen. Besondere Vorgaben für die Überwachung nach
dem Inverkehrbringen hält die Behörde nicht für notwen-
dig. Für das Gutachten wurde auch der Bericht über die
Methode zur Analyse des Futtermittelzusatzstoffs in Fut-
termitteln geprüft, den das mit der Verordnung (EG) Nr.
1831/2003 eingerichtete gemeinschaftliche Referenzlabor
vorgelegt hat.

(6) Die Bewertung der Zubereitung hat ergeben, dass die
Bedingungen für die Zulassung gemäß Artikel 5 der Ver-
ordnung (EG) Nr. 1831/2003 erfüllt sind. Daher sollte
die Verwendung dieser Zubereitung gemäß den Angaben
im Anhang der vorliegenden Verordnung zugelassen wer-
den.

(7) Die in dieser Verordnung vorgesehenen Maßnahmen ent-
sprechen der Stellungnahme des Ständigen Ausschusses
für die Lebensmittelkette und Tiergesundheit —

HAT FOLGENDE VERORDNUNG ERLASSEN:

Artikel 1

Die im Anhang genannte Zubereitung, die der Zusatzstoffkate-
gorie „zootechnische Zusatzstoffe“ und der Funktionsgruppe
„Darmflorastabilisatoren“ angehört, wird als Zusatzstoff in der
Tierernährung unter den im Anhang aufgeführten Bedingungen
zugelassen.

DEL 335/24 Amtsblatt der Europäischen Union 20.12.2007

(1) ABl. L 268 vom 18.10.2003, S. 29. Verordnung geändert durch die
Verordnung (EG) Nr. 378/2005 der Kommission (ABl. L 59 vom
5.3.2005, S. 8).

(2) ABl. L 96 vom 12.4.2003, S. 11.
(3) ABl. L 324 vom 11.12.2003, S. 11.
(4) ABl. L 84 vom 2.4.2005, S. 3. Verordnung geändert durch die

Verordnung (EG) Nr. 1812/2005 der Kommission (ABl. L 291
vom 5.11.2005, S. 18).

(5) ABl. L 128 vom 16.5.2007, S. 16.
(6) Gutachten des Wissenschaftlichen Gremiums für Zusatzstoffe, Er-

zeugnisse und Stoffe in der Tierernährung (FEEDAP) über die Sicher-
heit und Wirksamkeit des Erzeugnisses Bonvital, ein Präparat aus
Enterococcus faecium, als Futterzusatzstoff für Säue gemäß der
Verordnung (EG) Nr. 1831/2003. Angenommen am 10. Juli 2007.
The EFSA Journal (2007) 521, S. 1—8.



Artikel 2

Diese Verordnung tritt am zwanzigsten Tag nach ihrer Veröffentlichung im Amtsblatt der Europäischen Union
in Kraft.

Diese Verordnung ist in allen ihren Teilen verbindlich und gilt unmittelbar in jedem Mitglied-
staat.

Brüssel, den 19. Dezember 2007

Für die Kommission
Markos KYPRIANOU

Mitglied der Kommission
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VERORDNUNG (EG) Nr. 1522/2007 DER KOMMISSION

vom 19. Dezember 2007

zur Änderung der Verordnung (EG) Nr. 795/2004 mit Durchführungsbestimmungen zur
Betriebsprämienregelung gemäß der Verordnung (EG) Nr. 1782/2003 des Rates

DIE KOMMISSION DER EUROPÄISCHEN GEMEINSCHAFTEN —

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Europäischen
Gemeinschaft,

gestützt auf die Verordnung (EG) Nr. 1782/2003 des Rates vom
29. September 2003 mit gemeinsamen Regeln für Direktzah-
lungen im Rahmen der gemeinsamen Agrarpolitik und mit be-
stimmten Stützungsregelungen für Inhaber landwirtschaftlicher
Betriebe und zur Änderung der Verordnungen (EWG)
Nr. 2019/93, (EG) Nr. 1452/2001, (EG) Nr. 1453/2001, (EG)
Nr. 1454/2001, (EG) Nr. 1868/94, (EG) Nr. 1251/1999, (EG)
Nr. 1254/1999, (EG) Nr. 1673/2000, (EWG) Nr. 2358/71 und
(EG) Nr. 2529/2001 (1), insbesondere auf Artikel 54 Absatz 5
und Artikel 145 Buchstaben d und dd,

in Erwägung nachstehender Gründe:

(1) Mit der Verordnung (EG) Nr. 795/2004 der Kommis-
sion (2) wurden die ab 2005 geltenden Durchführungsbe-
stimmungen zur Betriebsprämienregelung festgelegt.

(2) Die Verordnung (EG) Nr. 1782/2003 mit besonderen
Vorschriften für den Obst- und Gemüsesektor in der
durch die Verordnung (EG) Nr. 1182/2007 (3) geänderten
Fassung regelt die entkoppelte Stützung für Obst und
Gemüse und ihre Einbeziehung in die Betriebsprämien-
regelung. Hierzu sind nun die einschlägigen Durchfüh-
rungsbestimmungen zu erlassen. Diese sollten den
Durchführungsbestimmungen entsprechen, die in der
Verordnung (EG) Nr. 795/2004 bereits für Tabak, Oli-
venöl, Baumwolle, Hopfen, Zuckerrüben, Zuckerrohr, Zi-
chorien und Bananen festgelegt sind.

(3) In Artikel 2 der Verordnung (EG) Nr. 795/2004 sollte die
Definition von Baumschulen differenziert werden.

(4) Artikel 21 der Verordnung (EG) Nr. 795/2004 enthält
Durchführungsbestimmungen für Betriebsinhaber, die in
Produktionskapazitäten investiert oder Parzellen langfris-
tig gepachtet haben. Diese Bestimmungen bedürfen der
Anpassung, um der besonderen Situation von Betriebs-
inhabern im Obst- und Gemüsesektor Rechnung zu tra-
gen, die vor Inkrafttreten der Verordnung (EG)

Nr. 1182/2007 solche Investitionen getätigt oder solche
langfristigen Pachtverträge abgeschlossen haben.

(5) Die Mitgliedstaaten, die der Gemeinschaft am 1. Mai
2004 beigetreten sind, haben ein System zur Identifizie-
rung landwirtschaftlicher Parzellen gemäß Artikel 20 der
Verordnung (EG) Nr. 1782/2003 eingeführt. Möglicher-
weise wurden bei der Umstellung vom alten auf das neue
Identifizierungssystem aufgrund technischer Probleme die
2003 bestehenden Merkmale bestimmter Parzellen nicht
korrekt in das neue Identifizierungssystem übernommen.
Um die Umsetzung der in Artikel 54 Absatz 2 der ge-
nannten Verordnung enthaltenen Definition des Begriffs
„für einen Zahlungsanspruch bei Flächenstilllegung in Be-
tracht kommende Hektarfläche“ in diesen Mitgliedstaaten
zu erleichtern, sollten sie ermächtigt werden, unbeschadet
des Artikels 33 der Verordnung (EG) Nr. 795/2004, von
dem in Artikel 54 Absatz 2 der genannten Verordnung
definierten Bezugstermin für die Anträge auf Flächenzah-
lungen für 2003 abzuweichen, vorausgesetzt, dass die für
Zahlungsansprüche bei Flächenstilllegung in Betracht
kommende landwirtschaftliche Gesamtfläche nicht erhöht
wird. Artikel 32 der Verordnung (EG) Nr. 795/2004 ist
entsprechend zu ändern. Da mehrere dieser Mitgliedstaa-
ten die Betriebsprämienregelung seit dem 1. Januar 2007
anwenden, sollte die Abweichung mit Wirkung von die-
sem Zeitpunkt gelten.

(6) Für Betriebsinhaber, denen bis zum Termin für die Bean-
tragung der Bestimmung von Zahlungsansprüchen für
das Jahr der Bestimmung der Beträge und der Hektarzahl
beihilfefähiger Flächen gemäß Anhang VII Abschnitt M
der Verordnung (EG) Nr. 1782/2003 Zahlungsansprüche
zugeteilt wurden oder die bis zu diesem Termin Zah-
lungsansprüche erworben oder erhalten haben, sollten
Wert und Anzahl ihrer Zahlungsansprüche unter Berück-
sichtigung der Referenzbeträge und Hektarzahlen neu be-
rechnet werden, die sich aus der Einbeziehung des Obst-
und Gemüsesektors ergeben. Zahlungsansprüche bei Flä-
chenstilllegungen und Zahlungsansprüche, die besonde-
ren Bedingungen unterliegen, sind bei dieser Berechnung
nicht zu berücksichtigen.

(7) Gemäß Artikel 42 Absatz 1 der Verordnung (EG)
Nr. 1782/2003 wird die nationale Reserve durch eine
lineare Kürzung aller Referenzbeträge aufgefüllt. Es müs-
sen Vorschriften dafür festgelegt werden, wie die Mit-
gliedstaaten bei der Einbeziehung des Referenzbetrags
für Obst und Gemüse in die Auffüllung der nationalen
Reserve vorzugehen haben.

(8) Mitgliedstaaten, die das regionale Modell gemäß Arti-
kel 59 Absätze 1 und 3 der Verordnung (EG)
Nr. 1782/2003 anwenden, sollten ermächtigt werden,
die Zahl der Zahlungsansprüche je Betriebsinhaber, die
sich aus der Einbeziehung der Obst- und Gemüseanbauf-
lächen ergibt, festzusetzen.

DE20.12.2007 Amtsblatt der Europäischen Union L 335/27

(1) ABl. L 270 vom 21.10.2003, S. 1. Verordnung zuletzt geändert
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(9) Es ist festzulegen, bis wann die Mitgliedstaaten der Kom-
mission mitteilen müssen, für welche der in Artikel 51
der Verordnung (EG) Nr.1782/2003 genannten Optionen
sie sich entschieden haben.

(10) Die Verordnung (EG) Nr. 795/2004 ist daher entspre-
chend zu ändern.

(11) Die in dieser Verordnung vorgesehenen Maßnahmen ent-
sprechen der Stellungnahme des Verwaltungsausschusses
für Direktzahlungen —

HAT FOLGENDE VERORDNUNG ERLASSEN:

Artikel 1

Die Verordnung (EG) Nr. 795/2004 wird wie folgt geändert:

1. Artikel 2 wird wie folgt geändert:

a) Buchstabe c erhält folgende Fassung:

„c) ‚Dauerkulturen‘: nicht in die Fruchtfolge einbezogene
Kulturen außer Dauergrünland, die für die Dauer von
mindestens fünf Jahren auf den Flächen verbleiben
und wiederkehrende Erträge liefern, einschließlich
Baumschulen, und Niederwald mit Kurzumtrieb (KN-
Code ex 0602 90 41), mit Ausnahme mehrjähriger
landwirtschaftlicher Kulturen und Baumschulen sol-
cher mehrjährigen landwirtschaftlichen Kulturen;“

b) Nach Buchstabe k wird folgender Buchstabe angefügt:

„l) ‚Baumschulen‘: Betriebe gemäß Anhang I Abschnitt
G/5 der Entscheidung 2000/115/EG der Kommission
vom 24. November 1999 über die Definitionen der
Erhebungsmerkmale, die Liste der landwirtschaftlichen
Erzeugnisse, die Ausnahmen von den Definitionen
sowie die Regionen und Bezirke im Hinblick auf die
Erhebungen über die Struktur der landwirtschaftlichen
Betriebe (*).

___________
(*) ABl. L 38 vom 12.2.2000, S. 1.“

2. Artikel 21 wird wie folgt geändert:

a) Dem Absatz 1 wird folgender Unterabsatz angefügt:

„Für Investitionen im Obst- und Gemüsesektor wird das
Datum gemäß Unterabsatz 1 auf den 1. November 2007
festgesetzt.“

b) Dem Absatz 2 wird folgender Unterabsatz angefügt:

„Für Investitionen im Obst- und Gemüsesektor wird das
Datum gemäß Unterabsatz 1 auf den 1. November 2007
festgesetzt.“

c) Dem Absatz 4 wird folgender Unterabsatz angefügt:

„Für langfristige Pachtverträge im Obst- und Gemüsesek-
tor wird das Datum gemäß Unterabsatz 1 auf den
1. November 2007 festgesetzt.“

3. Dem Absatz 32 Absatz 4 wird folgender Unterabsatz
angefügt:

„Die neuen Mitgliedstaaten im Sinne von Artikel 2 Buchsta-
be g der Verordnung (EG) Nr. 1782/2003, für die die Be-
stimmung der Grenzen landwirtschaftlicher Parzellen bei der
Umstellung von dem zum Zeitpunkt gemäß Artikel 54 Ab-
satz 2 der genannten Verordnung bestehenden auf das in
Artikel 20 jener Verordnung genannte Parzellenidentifizie-
rungssystem mit technischen Schwierigkeiten verbunden
war, können unbeschadet des Artikels 33 der vorliegenden
Verordnung von Artikel 54 Absatz 2 Unterabsatz 1 der Ver-
ordnung (EG) Nr. 1782/2003 abweichen und den Referenz-
termin für die Anträge auf Flächenzahlungen für 2003 auf
den 30. Juni 2006 festsetzen. Sie treffen die erforderlichen
Maßnahmen, damit sich die insgesamt für Zahlungsansprü-
che bei Flächenstilllegung in Betracht kommende Fläche
nicht nennenswert erhöht. Bulgarien und Rumänien können
diesen Termin jedoch auf den 30. Juni 2007 festsetzen.“

4. Vor Kapitel 7 wird folgendes Kapitel 6c eingefügt:

„KAPITEL 6c

EINBEZIEHUNG DES OBST- UND GEMÜSESEKTORS IN DIE
BETRIEBSPRÄMIENREGELUNG

Artikel 48f

Allgemeine Vorschriften

(1) Zur Festsetzung des Betrags und zur Bestimmung der
Zahlungsansprüche im Rahmen der Einbeziehung des Obst-
und Gemüsesektors in die Betriebsprämienregelung gelten
die Artikel 37 und 43 der Verordnung (EG)
Nr. 1782/2003 vorbehaltlich der Vorschriften des Artikels
48g der vorliegenden Verordnung und, falls der Mitgliedstaat
von der Option gemäß Artikel 59 der Verordnung (EG)
Nr. 1782/2003 Gebrauch gemacht hat, vorbehaltlich Artikel
48h der vorliegenden Verordnung.

(2) Unbeschadet des Artikels 12 Absatz 1 der Verordnung
(EG) Nr. 795/2004 können die Mitgliedstaaten ab 1. Januar
2008 ermitteln, welche Betriebsinhaber für die Zuweisung
der Zahlungsansprüche infolge der Einbeziehung des Obst-
und Gemüsesektors in die Betriebsprämienregelung die in
Frage kommen.

(3) Artikel 41 Absatz 2 der Verordnung (EG)
Nr. 1782/2003 gilt je nach Fall für den Wert aller vor der
Einbeziehung der Stützung für Obst und Gemüse bestehen-
den Zahlungsansprüche und in Bezug auf die für die Stüt-
zung von Obst und Gemüse berechneten Referenzbeträge.
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(4) Die von den Mitgliedstaaten gemäß Artikel 42 Ab-
satz 1 der Verordnung (EG) Nr. 1782/2003 festgesetzte pro-
zentuale Kürzung wird auf die Referenzbeträge für die in die
Betriebsprämienregelung einbezogenen Obst- und Gemüse-
erzeugnisse angewendet.

(5) Der Fünfjahreszeitraum gemäß Artikel 42 Absatz 8
der Verordnung (EG) Nr. 1782/2003 beginnt für die aus
der nationalen Reserve stammenden Zahlungsansprüche, de-
ren Betrag gemäß den Artikeln 48g und 48h der vorliegen-
den Verordnung neu berechnet oder angehoben wurde, nicht
erneut.

(6) Für die Zwecke der Anwendung des Artikels 7 Ab-
satz 1, der Artikel 12 bis 17 sowie der Artikel 20 und 27
der vorliegenden Verordnung auf den Obst- und Gemüse-
sektor ist das erste Jahr der Anwendung der Betriebsprämien-
regelung das Jahr, in dem der Mitgliedstaat die Beträge und
die Hektarzahl der beihilfefähigen Flächen gemäß Anhang VII
Abschnitt M der Verordnung (EG) Nr. 1782/2003 unter Be-
rücksichtigung des fakultativen Übergangszeitraums von drei
Jahren gemäß Absatz 3 des genannten Abschnitts bestimmt.

Artikel 48g

Sondervorschriften

(1) Besitzt der Betriebsinhaber bis zu dem gemäß Arti-
kel 12 festgesetzten Termin für die Beantragung der Bestim-
mung von Zahlungsansprüchen keine Zahlungsansprüche
oder nur Zahlungsansprüche bei Flächenstilllegung oder Zah-
lungsansprüche, die besonderen Bedingungen unterliegen, so
erhält er für Obst und Gemüse Zahlungsansprüche, die ge-
mäß den Artikeln 37 und 43 der Verordnung (EG)
Nr. 1782/2003 berechnet werden.

Unterabsatz 1 gilt auch, wenn der Landwirt zwischen dem
ersten Jahr der Anwendung der Betriebsprämienregelung und
dem Jahr der Einbeziehung des Obst- und Gemüsesektors
Zahlungsansprüche gepachtet hat.

(2) Sind dem Betriebsinhaber bis zu dem gemäß Arti-
kel 12 festgesetzten Termin für die Beantragung der Bestim-
mung von Zahlungsansprüchen Zahlungsansprüche zugeteilt
worden oder hat er bis zu diesem Termin Zahlungsansprü-
che erworben oder erhalten, so werden Wert und Anzahl der
ihm gehörenden Zahlungsansprüche folgendermaßen neu be-
rechnet:

a) Die Anzahl der Zahlungsansprüche entspricht der Anzahl
der ihm gehörenden Zahlungsansprüche, erhöht um die
Anzahl Hektar, die gemäß Artikel 43 der Verordnung
(EG) Nr. 1782/2003 für Obst und Gemüse, Speisekartof-
feln und Baumschulen festgesetzt wurde;

b) der Wert errechnet sich, indem die Summe des Wertes
der ihm gehörenden Zahlungsansprüche und des gemäß

Artikel 37 der Verordnung (EG) Nr. 1782/2003 berech-
neten Referenzbetrags für Obst und Gemüse durch die
gemäß Buchstabe a dieses Absatzes ermittelte Zahl geteilt
wird.

Zahlungsansprüche bei Flächenstilllegungen und Zahlungsan-
sprüche, die besonderen Bedingungen unterliegen, werden
bei der Berechnung gemäß diesem Absatz nicht berücksich-
tigt.

(3) Zahlungsansprüche, die vor dem gemäß Artikel 12
festgesetzten Termin für die Einreichung von Anträgen im
Rahmen der Betriebsprämienregelung verpachtet wurden,
werden bei der Berechnung gemäß Absatz 2 berücksichtigt.
Zahlungsansprüche, die durch eine Vertragsklausel gemäß
Artikel 27 vor dem 15. Mai 2004 verpachtet wurden, wer-
den jedoch bei der Berechnung gemäß Absatz 2 nur berück-
sichtigt, wenn die Pachtbedingungen angepasst werden kön-
nen.

Artikel 48h

Regionale Anwendung

(1) Hat ein Mitgliedstaat von der Option gemäß Arti-
kel 59 Absatz 1 der Verordnung (EG) Nr. 1782/2003 Ge-
brauch gemacht, so erhalten die Betriebsinhaber gemäß Arti-
kel 59 Absatz 4 der genannten Verordnung eine Anzahl
Zahlungsansprüche, die der Hektarzahl der mit Obst und
Gemüse oder Speisekartoffeln bestellten bzw. als Baumschu-
len genutzten neu beihilfefähigen Fläche entspricht.

Der Wert der Zahlungsansprüche wird gemäß Artikel 59
Absätze 2 und 3 und Artikel 63 Absatz 3 der genannten
Verordnung berechnet.

Das erste Jahr der Anwendung gemäß Artikel 59 Absatz 4
der genannten Verordnung ist 2008.

(2) Abweichend von Absatz 1 Unterabsatz 1 können die
Mitgliedstaaten die zusätzliche Anzahl der Zahlungsansprü-
che je Betriebsinhaber auf der Grundlage objektiver Kriterien
gemäß Anhang VII Abschnitt M der Verordnung (EG)
Nr. 1782/2003 für Obst und Gemüse, Speisekartoffeln und
Baumschulen festlegen.“

5. Vor Artikel 50 wird folgender Artikel 49b eingefügt:

„Artikel 49b

Einbeziehung von Obst und Gemüse

Die Mitgliedstaaten teilen der Kommission bis spätestens
1. November 2008 — aufgeschlüsselt nach Erzeugnissen,
Jahren und gegebenenfalls Regionen — ihre Entscheidung
bezüglich der in Artikel 51 der Verordnung (EG)
Nr. 1782/2003 vorgesehenen Optionen mit.“
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Artikel 2

Diese Verordnung tritt am Tag ihrer Veröffentlichung im Amtsblatt der Europäischen Union in Kraft.

Sie gilt ab 1. Januar 2008. Artikel 1 Absatz 3 gilt jedoch mit Wirkung vom 1. Januar 2007.

Diese Verordnung ist in allen ihren Teilen verbindlich und gilt unmittelbar in jedem Mitglied-
staat.

Brüssel, den 19. Dezember 2007

Für die Kommission
Mariann FISCHER BOEL

Mitglied der Kommission
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RICHTLINIEN

RICHTLINIE 2007/66/EG DES EUROPÄISCHEN PARLAMENTS UND DES RATES

vom 11. Dezember 2007

zur Änderung der Richtlinien 89/665/EWG und 92/13/EWG des Rates im Hinblick auf die
Verbesserung der Wirksamkeit der Nachprüfungsverfahren bezüglich der Vergabe öffentlicher

Aufträge

(Text von Bedeutung für den EWR)

DAS EUROPÄISCHE PARLAMENT UND DER RAT DER
EUROPÄISCHEN UNION —

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Europäischen
Gemeinschaft, insbesondere auf Artikel 95,

auf Vorschlag der Kommission,

nach Stellungnahme des Europäischen Wirtschafts- und Sozial-
ausschusses (1),

nach Stellungnahme des Ausschusses der Regionen (2),

gemäß dem Verfahren des Artikels 251 des Vertrags (3),

in Erwägung nachstehender Gründe:

(1) Die Richtlinie 89/665/EWG des Rates vom 21. Dezember
1989 zur Koordinierung der Rechts- und Verwaltungs-
vorschriften für die Anwendung der Nachprüfungsverfah-
ren im Rahmen der Vergabe öffentlicher Liefer- und Bau-
aufträge (4) und die Richtlinie 92/13/EWG des Rates vom
25. Februar 1992 zur Koordinierung der Rechts- und
Verwaltungsvorschriften für die Anwendung der Gemein-
schaftsvorschriften über die Auftragsvergabe durch Auf-
traggeber im Bereich der Wasser-, Energie- und Verkehrs-

versorgung sowie im Telekommunikationssektor (5) be-
treffen die Nachprüfungsverfahren in Bezug auf Aufträge,
die von öffentlichen Auftraggebern im Sinne des Arti-
kels 1 Absatz 9 der Richtlinie 2004/18/EG des Europä-
ischen Parlaments und des Rates vom 31. März 2004
über die Koordinierung der Verfahren zur Vergabe öffent-
licher Bauaufträge, Lieferaufträge und Dienstleistungsauf-
träge (6) und von Auftraggebern im Sinne des Artikels 2
der Richtlinie 2004/17/EG des Europäischen Parlaments
und des Rates vom 31. März 2004 zur Koordinierung
der Zuschlagserteilung durch Auftraggeber im Bereich der
Wasser-, Energie- und Verkehrsversorgung sowie der
Postdienste (7) vergeben werden. Die Richtlinien
89/665/EWG und 92/13/EWG sollen die wirksame An-
wendung der Richtlinien 2004/18/EG und 2004/17/EG
gewährleisten.

(2) Die Richtlinien 89/665/EWG und 92/13/EWG gelten da-
her nur für Aufträge, die in den Anwendungsbereich der
Richtlinien 2004/18/EG und 2004/17/EG gemäß der
Auslegung des Gerichtshofs der Europäischen Gemein-
schaften fallen, und zwar unabhängig von dem gewählten
Vergabeverfahren oder der jeweiligen Art des Aufrufs
zum Wettbewerb, einschließlich der Wettbewerbe, Prü-
fungssysteme oder dynamischen Beschaffungssysteme.
Nach der Rechtsprechung des Gerichtshofs sollten die
Mitgliedstaaten dafür Sorge tragen, dass Entscheidungen
der öffentlichen Auftraggeber und der Auftraggeber darü-
ber, ob ein Auftrag in den persönlichen und sachlichen
Anwendungsbereich der Richtlinien 2004/18/EG und
2004/17/EG fällt, wirksam und rasch nachgeprüft wer-
den können.

(3) Die Anhörung der Beteiligten wie auch die Rechtspre-
chung des Gerichtshofs haben bei den gegenwärtigen
Nachprüfungsverfahren in den Mitgliedstaaten einige
Schwachstellen aufgedeckt. Aufgrund dieser Schwachstel-
len können die Verfahren der Richtlinien 89/665/EWG
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und 92/13/EWG die Beachtung der Gemeinschaftsvor-
schriften nicht immer gewährleisten und insbesondere
nicht in einem Stadium, in dem Verstöße noch beseitigt
werden könnten. So sollten die mit diesen Richtlinien
angestrebten Garantien im Hinblick auf Transparenz
und Nichtdiskriminierung verstärkt werden, um zu ge-
währleisten, dass die positiven Effekte der Modernisierung
und Vereinfachung der Vorschriften über das öffentliche
Auftragswesen im Rahmen der Richtlinien 2004/18/EG
und 2004/17/EG für die Gemeinschaft insgesamt voll
zum Tragen kommen. Es ist daher angezeigt, die Richt-
linien 89/665/EWG und 92/13/EWG so zu präzisieren
und zu ergänzen, dass die vom Gemeinschaftsgesetzgeber
angestrebten Ziele erreicht werden können.

(4) Zu den ermittelten Schwächen zählt insbesondere das
Fehlen einer Frist, die eine wirksame Nachprüfung zwi-
schen der Zuschlagsentscheidung und dem Abschluss des
betreffenden Vertrags ermöglicht. Das führt zuweilen
dazu, dass öffentliche Auftraggeber und Auftraggeber
sehr rasch die Vertragsunterzeichnung vornehmen, um
die Folgen einer strittigen Zuschlagsentscheidung unum-
kehrbar zu machen. Um diese Schwachstelle zu beseiti-
gen, die einen wirksamen Rechtsschutz der betroffenen
Bieter, nämlich derjenigen Bieter, die noch nicht endgül-
tig ausgeschlossen wurden, ernstlich behindert, ist es er-
forderlich, eine Mindest-Stillhaltefrist vorzusehen, wäh-
rend der der Abschluss des betreffenden Vertrags ausge-
setzt wird, und zwar unabhängig davon, ob der Vertrags-
schluss zum Zeitpunkt der Vertragsunterzeichnung er-
folgt oder nicht.

(5) Die Dauer der Mindest-Stillhaltefrist sollte den verschie-
denen Kommunikationsmitteln Rechnung tragen. Wer-
den schnelle Kommunikationsmittel genutzt, kann eine
kürzere Frist vorgesehen werden als beim Einsatz anderer
Kommunikationsmittel. Diese Richtlinie sieht lediglich
Mindest-Stillhaltefristen vor. Den Mitgliedstaaten steht
es frei, längere Fristen als diese Mindestfristen einzufüh-
ren oder beizubehalten. Ebenso können die Mitgliedstaa-
ten entscheiden, welche Frist gelten soll, wenn verschie-
dene Kommunikationsmittel gleichzeitig genutzt werden.

(6) Die Stillhaltefrist sollte den betroffenen Bietern genügend
Zeit geben, um die Zuschlagsentscheidung zu prüfen und
zu beurteilen, ob ein Nachprüfungsverfahren eingeleitet
werden sollte. Gleichzeitig mit der Mitteilung der Zu-
schlagsentscheidung sollten den betroffenen Bietern die
relevanten Informationen übermittelt werden, die für sie
unerlässlich sind, um eine wirksame Nachprüfung zu be-
antragen. Gleiches gilt entsprechend auch für Bewerber,
soweit der öffentliche Auftraggeber oder der Auftraggeber
die Informationen über die Ablehnung ihrer Bewerbung
nicht rechtzeitig zur Verfügung gestellt hat.

(7) Zu diesen einschlägigen Informationen zählen insbeson-
dere — in zusammengefasster Form — die einschlägigen
Gründe, die in Artikel 41 der Richtlinie 2004/18/EG und
in Artikel 49 der Richtlinie 2004/17/EG vorgesehen sind.

Da die Dauer der Stillhaltefrist in den Mitgliedstaaten
unterschiedlich ist, ist es ferner wichtig, dass die betroffe-
nen Bieter und Bewerber über die tatsächliche Frist infor-
miert werden, innerhalb deren sie ein Nachprüfungsver-
fahren anstrengen können.

(8) Diese Art der Mindest-Stillhaltefrist soll nicht gelten,
wenn die Richtlinie 2004/18/EG oder 2004/17/EG nicht
die vorherige Veröffentlichung einer Bekanntmachung im
Amtsblatt der Europäischen Union vorschreibt, insbesondere
in Fällen äußerster Dringlichkeit gemäß Artikel 31 Ab-
satz 1 Buchstabe c der Richtlinie 2004/18/EG bzw. Arti-
kel 40 Absatz 3 Buchstabe d der Richtlinie 2004/17/EG.
In diesen Fällen genügt es, wirksame Nachprüfungsver-
fahren nach dem Vertragsschluss vorzusehen. Ebenso ist
eine Stillhaltefrist nicht erforderlich, wenn dem einzigen
betroffenen Bieter auch der Zuschlag erteilt wird und
wenn es keine betroffenen Bewerber gibt. In diesem
Fall gibt es in dem Vergabeverfahren keine weitere Person
mit einem Interesse daran, unterrichtet zu werden und
eine Stillhaltefrist zu nutzen, die eine wirksame Nachprü-
fung ermöglicht.

(9) Außerdem könnten bei Aufträgen, die auf Rahmenver-
einbarungen oder dynamischen Beschaffungssystemen be-
ruhen, die mit diesen Vergabeverfahren angestrebten Ef-
fizienzgewinne durch eine obligatorische Stillhaltefrist be-
einträchtigt werden. Die Mitgliedstaaten sollten daher
statt der Einführung einer obligatorischen Stillhaltefrist
die Unwirksamkeit als wirksame Sanktion gemäß Arti-
kel 2d der Richtlinie 89/665/EWG und Arti-
kel 2d der Richtlinie 92/13/EWG für Verstöße gegen
Artikel 32 Absatz 4 Unterabsatz 2 zweiter Gedanken-
strich und Artikel 33 Absätze 5 und 6 der Richtlinie
2004/18/EG sowie gegen Artikel 15 Absätze 5 und 6
der Richtlinie 2004/17/EG vorsehen können.

(10) In den Fällen nach Artikel 40 Absatz 3 Buchstabe i der
Richtlinie 2004/17/EG ist für Aufträge, die auf Rahmen-
vereinbarungen beruhen, keine vorherige Veröffentli-
chung einer Bekanntmachung im Amtsblatt der Europä-
ischen Union vorgeschrieben. In diesen Fällen sollte die
Stillhaltefrist nicht obligatorisch sein.

(11) Wenn ein Mitgliedstaat verlangt, dass eine Person, die ein
Nachprüfungsverfahren anstrengen will, den öffentlichen
Auftraggeber oder den Auftraggeber darüber in Kenntnis
setzt, so muss klargestellt werden, dass dies nicht die
Stillhaltefrist oder etwaige andere Fristen zur Beantragung
einer Nachprüfung beeinträchtigen darf. Wenn ein Mit-
gliedstaat verlangt, dass die betreffende Person zunächst
eine Nachprüfung beim öffentlichen Auftraggeber oder
beim Auftraggeber beantragt, sollte ferner dieser Person
eine angemessene Mindestfrist zugestanden werden, die
es ihr erlaubt, die zuständige Nachprüfungsstelle vor Ab-
schluss des Vertrags anzurufen, wenn sie die Antwort
oder das Ausbleiben einer Antwort des öffentlichen Auf-
traggebers oder des Auftraggebers anfechten möchte.
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(12) Die Beantragung einer Nachprüfung kurz vor Ablauf der
Mindest-Stillhaltefrist sollte nicht dazu führen, dass die
für die Nachprüfungsverfahren zuständige Instanz nicht
über die Mindestzeit verfügt, die für ein Handeln uner-
lässlich ist, insbesondere für die Verlängerung der Aus-
setzung des Vertragsschlusses. Daher ist eine eigenstän-
dige Mindest-Stillhaltefrist vorzusehen, die so lange dau-
ern sollte, bis die Nachprüfungsstelle über den Antrag
entschieden hat. Dabei sollte es der Nachprüfungsstelle
unbenommen bleiben, vorher zu beurteilen, ob die Nach-
prüfung als solche zulässig ist. Die Mitgliedstaaten kön-
nen bestimmen, dass diese Frist endet, entweder wenn die
Nachprüfungsstelle eine Entscheidung über den Antrag
auf vorläufige Maßnahmen, einschließlich einer weiteren
Aussetzung des Vertragsschlusses, oder eine Entscheidung
in der Hauptsache, insbesondere über den Antrag auf
Aufhebung einer rechtswidrigen Entscheidung, getroffen
hat.

(13) Um gegen die rechtswidrige freihändige Vergabe von
Aufträgen vorzugehen, die der Gerichtshof als die
schwerwiegendste Verletzung des Gemeinschaftsrechts
im Bereich des öffentlichen Auftragswesens durch öffent-
liche Auftraggeber oder Auftraggeber bezeichnet hat, soll-
ten wirksame, verhältnismäßige und abschreckende Sank-
tionen vorgesehen werden. Ein Vertrag, der aufgrund ei-
ner rechtswidrigen freihändigen Vergabe zustande ge-
kommen ist, sollte daher grundsätzlich als unwirksam
gelten. Die Unwirksamkeit sollte nicht automatisch gel-
ten, sondern durch eine unabhängige Nachprüfungsstelle
festgestellt werden oder auf der Entscheidung einer unab-
hängigen Nachprüfungsstelle beruhen.

(14) Die Unwirksamkeit ist das beste Mittel, um den Wett-
bewerb wiederherzustellen und neue Geschäftsmöglich-
keiten für die Wirtschaftsteilnehmer zu schaffen, denen
rechtswidrig Wettbewerbsmöglichkeiten vorenthalten
wurden. Eine freihändige Vergabe im Sinne dieser Richt-
linie sollte alle Auftragsvergaben ohne vorherige Veröf-
fentlichung einer Bekanntmachung im Amtsblatt der Eu-
ropäischen Union im Sinne der Richtlinie 2004/18/EG um-
fassen. Dies entspricht dem Verfahren ohne vorherigen
Aufruf zum Wettbewerb im Sinne der Richtlinie
2004/17/EG.

(15) Mögliche Rechtfertigungen für eine freihändige Vergabe
im Sinne dieser Richtlinie sind unter anderem die Aus-
nahmen in den Artikeln 10 bis 18 der Richtlinie
2004/18/EG, die Anwendung der Artikel 31, 61 oder
68 der Richtlinie 2004/18/EG, die Vergabe eines Dienst-
leistungsauftrags gemäß Artikel 21 der Richtlinie
2004/18/EG oder eine rechtmäßige Inhouse-Vergabe ent-
sprechend der Auslegung des Gerichtshofs.

(16) Das Gleiche gilt für Aufträge, die die Bedingungen für
eine Ausnahmeregelung oder für Sonderregelungen ge-
mäß Artikel 5 Absatz 2, Artikel 18 bis 26, Artikel 29
und 30 oder Artikel 62 der Richtlinie 2004/17/EG erfül-
len, im Falle der Anwendung von Artikel 40 Absatz 3
der Richtlinie 2004/17/EG oder für die Vergabe von
Dienstleistungsaufträgen nach Artikel 32 der Richtlinie
2004/17/EG.

(17) Ein Nachprüfungsverfahren sollte zumindest jeder Person
zur Verfügung stehen, die ein Interesse an einem be-
stimmten Auftrag hat oder hatte und der durch einen
behaupteten Verstoß ein Schaden entstanden ist bzw.
zu entstehen droht.

(18) Um schwere Verstöße gegen die obligatorische Stillhalte-
frist und den automatischen Suspensiveffekt, die Voraus-
setzungen für eine wirksame Nachprüfung sind, zu ver-
meiden, sollten wirksame Sanktionen gelten. Verträge,
deren Abschluss gegen die Stillhaltefrist oder den auto-
matischen Suspensiveffekt verstößt, sollten daher grund-
sätzlich als unwirksam gelten, wenn sie mit Verstößen
gegen die Richtlinie 2004/18/EG oder die Richtlinie
2004/17/EG einhergehen, soweit diese Verstöße die Aus-
sichten des Bieters, der eine Nachprüfung beantragt, auf
die Zuschlagserteilung beeinträchtigt haben.

(19) Bei anderen Verstößen gegen förmliche Anforderungen
können die Mitgliedstaaten den Grundsatz der Unwirk-
samkeit als ungeeignet betrachten. In diesen Fällen sollten
die Mitgliedstaaten die Möglichkeit haben, alternative
Sanktionen vorzusehen. Alternative Sanktionen sollten
auf die Verhängung von Geldbußen bzw. -strafen, die
an eine von dem öffentlichen Auftraggeber oder dem
Auftraggeber unabhängige Stelle zu zahlen sind, oder
auf die Verkürzung der Laufzeit des Vertrags beschränkt
sein. Es obliegt den Mitgliedstaaten, die Einzelheiten der
alternativen Sanktionen und die Bestimmungen für ihre
Anwendung festzulegen.

(20) Diese Richtlinie sollte die Anwendung schärferer Sanktio-
nen nach innerstaatlichem Recht nicht ausschließen.

(21) Mit der Festlegung von Regeln durch die Mitgliedstaaten,
die gewährleisten, dass ein Vertrag als unwirksam gilt,
soll erreicht werden, dass die Rechte und Verpflichtungen
der Parteien im Rahmen des Vertrags nicht mehr ausge-
übt und nicht mehr durchgesetzt werden. Die Folgen, die
sich dadurch ergeben, dass ein Vertrag als unwirksam
gilt, sollten durch das einzelstaatliche Recht bestimmt
werden. Die einzelstaatlichen Rechtsvorschriften können
somit z. B. vorsehen, dass alle vertraglichen Verpflichtun-
gen rückwirkend aufgehoben werden (ex tunc) oder dass
umgekehrt die Wirkung der Aufhebung auf die Verpflich-
tungen beschränkt ist, die noch zu erfüllen sind (ex
nunc). Dies sollte nicht dazu führen, dass strenge Sank-
tionen fehlen, wenn die Verpflichtungen im Rahmen ei-
nes Vertrags bereits vollständig oder fast vollständig er-
füllt wurden. Für derartige Fälle sollten die Mitgliedstaa-
ten auch alternative Sanktionen vorsehen, wobei zu be-
rücksichtigen ist, in welchem Umfang ein Vertrag nach
dem einzelstaatlichen Recht Gültigkeit behält. Gleicher-
maßen sind die Folgen bezüglich der möglichen Rücker-
stattung von gegebenenfalls gezahlten Beträgen sowie alle
anderen Formen möglicher Rückerstattungen — ein-
schließlich Rückerstattungen des Werts, falls eine Rück-
erstattung der Sache nicht möglich ist — durch einzel-
staatliche Rechtsvorschriften zu regeln.
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(22) Um zu gewährleisten, dass die Verhältnismäßigkeit der
Sanktionen gewahrt bleibt, können die Mitgliedstaaten
der für die Nachprüfungsverfahren zuständigen Stelle
die Möglichkeit geben, den Vertrag nicht für unwirksam
zu erklären oder einige oder alle zeitlichen Wirkungen
des Vertrags anzuerkennen, wenn zwingende Gründe ei-
nes Allgemeininteresses dies in Ausnahmesituationen
rechtfertigen. In diesen Fällen sollten stattdessen alterna-
tive Sanktionen zur Anwendung gelangen. Die von dem
öffentlichen Auftraggeber oder dem Auftraggeber unab-
hängige Nachprüfungsstelle sollte alle relevanten Aspekte
prüfen, um festzustellen, ob zwingende Gründe eines All-
gemeininteresses es erfordern, dass die Wirkungen des
Vertrags bestehen bleiben.

(23) In Ausnahmefällen ist die Anwendung des Verhandlungs-
verfahrens ohne Veröffentlichung einer Bekanntmachung
im Sinne des Artikels 31 der Richtlinie 2004/18/EG oder
des Artikels 40 Absatz 3 der Richtlinie 2004/17/EG un-
mittelbar nach der Aufhebung des Vertrags zulässig. In
diesen Fällen könnte die Anwendung zwingender Gründe
gerechtfertigt sein, wenn aus technischen oder anderen
zwingenden Gründen die verbleibenden Vertragsver-
pflichtungen zu diesem Zeitpunkt nur von dem Wirt-
schaftsteilnehmer erfüllt werden können, dem der Auf-
trag erteilt wurde.

(24) Wirtschaftliche Interessen an der Wirksamkeit eines Ver-
trags dürfen nur als zwingende Gründe gelten, wenn die
Unwirksamkeit in Ausnahmesituationen unverhältnismä-
ßige Folgen hätte. Wirtschaftliche Interessen in unmittel-
barem Zusammenhang mit dem betreffenden Auftrag
sollten jedoch nicht als zwingende Gründe gelten.

(25) Die Notwendigkeit, für Rechtssicherheit hinsichtlich der
Entscheidungen der öffentlichen Auftraggeber und der
Auftraggeber zu sorgen, erfordert ferner die Festlegung
einer angemessenen Mindest-Verjährungsfrist für Nach-
prüfungen, in denen die Unwirksamkeit eines Vertrags
festgestellt werden kann.

(26) Um eine mögliche Rechtsunsicherheit im Zusammenhang
mit der Unwirksamkeit zu vermeiden, sollten die Mit-
gliedstaaten eine Ausnahme von der Unwirksamkeit in
den Fällen vorsehen, in denen der öffentliche Auftragge-
ber oder der Auftraggeber der Auffassung ist, dass die
freihändige Vergabe eines Auftrags ohne vorherige Ver-
öffentlichung einer Bekanntmachung im Amtsblatt der
Europäischen Union nach den Richtlinien 2004/18/EG
und 2004/17/EG zulässig ist und er eine Mindest-Still-
haltefrist angewendet hat, die eine wirksame Nachprü-
fung ermöglicht. Eine solche freiwillige Veröffentlichung,
die eine Stillhaltefrist auslöst, bedeutet keine Ausdehnung
von Verpflichtungen, die sich aus der Richtlinie
2004/18/EG oder der Richtlinie 2004/17/EG ergeben.

(27) Da diese Richtlinie die einzelstaatlichen Nachprüfungsver-
fahren stärkt, insbesondere in Fällen der rechtswidrigen
freihändigen Vergabe, sollten die Wirtschaftsteilnehmer
ermutigt werden, diese neuen Mechanismen zu nutzen.

Aus Gründen der Rechtssicherheit ist die Geltendma-
chung der Unwirksamkeit eines Vertrags auf einen be-
stimmten Zeitraum beschränkt. Die Effektivität dieser
Fristen sollte respektiert werden.

(28) Die Erhöhung der Wirksamkeit der einzelstaatlichen
Nachprüfungsverfahren sollte die Betroffenen ermutigen,
die Möglichkeiten der Nachprüfung vor Vertragsschluss
im Wege der einstweiligen Verfügung stärker in An-
spruch zu nehmen. Unter diesen Umständen sollte der
Korrekturmechanismus auf die schweren Verstöße gegen
das Gemeinschaftsrecht im Bereich des öffentlichen Auf-
tragswesens ausgerichtet werden.

(29) Das in der Richtlinie 92/13/EWG vorgesehene freiwillige
Bescheinigungsverfahren, das den Auftraggebern die
Möglichkeit gibt, sich auf der Grundlage regelmäßiger
Überprüfungen bescheinigen zu lassen, dass ihre Vergabe-
verfahren richtlinienkonform sind, ist praktisch nie in
Anspruch genommen worden. Es kann daher seinen
Zweck, Verstöße gegen das Gemeinschaftsrecht im Be-
reich des öffentlichen Auftragswesens in größerer Zahl
zu verhindern, nicht erfüllen. Andererseits kann die den
Mitgliedstaaten in der Richtlinie 92/13/EWG auferlegte
Pflicht, dafür zu sorgen, dass für diese Prüfungen ständig
akkreditierte Prüfer zur Verfügung stehen, Verwaltungs-
kosten verursachen, die angesichts des fehlenden Inter-
esses der Auftraggeber nicht mehr zu rechtfertigen sind.
Deshalb ist es angezeigt, dieses Bescheinigungsverfahren
abzuschaffen.

(30) Auch das in der Richtlinie 92/13/EWG vorgesehene
Schlichtungsverfahren ist bei den Wirtschaftsteilnehmern
nie auf echtes Interesse gestoßen. Dies ist zum einen
darauf zurückzuführen, dass dieses Verfahren allein keine
verbindlichen vorläufigen Maßnahmen ermöglicht, die ei-
nen rechtswidrigen Vertragsschluss rechtzeitig verhindern
könnten, und zum anderen darauf, dass es nur schwer
mit der Einhaltung der besonders kurzen Fristen für
Nachprüfungen zwecks Verhängung vorläufiger Maßnah-
men und Aufhebung rechtswidriger Entscheidungen zu
vereinbaren ist. Außerdem ist die potenzielle Wirksam-
keit des Schlichtungsverfahrens zusätzlich beeinträchtigt
worden durch die Schwierigkeiten beim Erstellen einer
vollständigen, hinreichend langen Liste unabhängiger
Schlichter für jeden Mitgliedstaat, die jederzeit zur Ver-
fügung stehen und Schlichtungsanträge sehr kurzfristig
bearbeiten können. Deshalb ist es angezeigt, das Schlich-
tungsverfahren abzuschaffen.

(31) Die Kommission sollte ermächtigt werden, von den Mit-
gliedstaaten die Übermittlung von dem verfolgten Ziel
angemessenen Informationen über das Funktionieren
der innerstaatlichen Nachprüfungsverfahren zu verlangen;
bei der Festlegung von Art und Umfang dieser Informa-
tionen sollte der Beratende Ausschuss für öffentliche Auf-
träge eingebunden werden. Allein diese Informationen
ermöglichen es nämlich, nach einem längeren Anwen-
dungszeitraum eine korrekte Bewertung der durch diese
Richtlinie bewirkten Änderungen vorzunehmen.

DEL 335/34 Amtsblatt der Europäischen Union 20.12.2007



(32) Die Kommission sollte die in den Mitgliedstaaten erziel-
ten Fortschritte überprüfen und dem Europäischen Parla-
ment und dem Rat spätesten drei Jahre nach Ablauf der
Frist für die Umsetzung der Richtlinie über deren Wirk-
samkeit Bericht erstatten.

(33) Die zur Durchführung der Richtlinien 89/665/EWG und
92/13/EWG erforderlichen Maßnahmen sollten gemäß
dem Beschluss 1999/468/EG des Rates vom 28. Juni
1999 zur Festlegung der Modalitäten für die Ausübung
der der Kommission übertragenen Durchführungsbefug-
nisse (1) erlassen werden.

(34) Da das Ziel dieser Richtlinie, nämlich die Verbesserung
der Wirksamkeit der Nachprüfungsverfahren bezüglich
der Vergabe von Aufträgen, die in den Anwendungsbe-
reich der Richtlinien 2004/18/EG und 2004/17/EG fal-
len, aus den oben genannten Gründen auf Ebene der
Mitgliedstaaten nicht ausreichend verwirklicht werden
kann und daher besser auf Gemeinschaftsebene zu ver-
wirklichen ist, kann die Gemeinschaft im Einklang mit
dem in Artikel 5 des Vertrags niedergelegten Subsidiari-
tätsprinzip tätig werden. Entsprechend dem in demselben
Artikel genannten Grundsatz der Verhältnismäßigkeit
geht diese Richtlinie bei gleichzeitiger Wahrung des
Grundsatzes der Verfahrensautonomie der Mitgliedstaaten
nicht über das für die Erreichung dieses Ziels erforder-
liche Maß hinaus.

(35) Gemäß Nummer 34 der Interinstitutionellen Vereinba-
rung „Bessere Rechtsetzung“ (2) sollten die Mitgliedstaaten
für ihre eigenen Zwecke und im Interesse der Gemein-
schaft eigene Tabellen aufstellen, aus denen die Entspre-
chungen zwischen dieser Richtlinie und den Umsetzungs-
maßnahmen zu entnehmen sind, und diese veröffentli-
chen.

(36) Diese Richtlinie steht im Einklang mit den Grundrechten
und Grundsätzen, die insbesondere mit der Charta der
Grundrechte der Europäischen Union anerkannt wurden.
Sie soll namentlich die uneingeschränkte Achtung des
Rechts auf einen wirksamen Rechtsbehelf und ein faires
Verfahren nach Artikel 47 Absätze 1 und 2 der Charta
sicherstellen.

(37) Die Richtlinien 89/665/EWG und 92/13/EWG sollten
daher entsprechend geändert werden —

HABEN FOLGENDE RICHTLINIE ERLASSEN:

Artikel 1

Änderungen der Richtlinie 89/665/EWG

Die Richtlinie 89/665/EWG wird wie folgt geändert:

1. Die Artikel 1 und 2 erhalten folgende Fassung:

„Artikel 1

Anwendungsbereich und Zugang zu Nachprüfungs-
verfahren

(1) Diese Richtlinie gilt für Aufträge im Sinne der Richt-
linie 2004/18/EG des Europäischen Parlaments und des Ra-
tes vom 31. März 2004 über die Koordinierung der Ver-
fahren zur Vergabe öffentlicher Bauaufträge, Lieferaufträge
und Dienstleistungsaufträge (*), sofern diese Aufträge nicht
gemäß den Artikeln 10 bis 18 der genannten Richtlinie aus-
geschlossen sind.

Aufträge im Sinne der vorliegenden Richtlinie umfassen öf-
fentliche Aufträge, Rahmenvereinbarungen, öffentliche Bau-
konzessionen und dynamische Beschaffungssysteme.

Die Mitgliedstaaten ergreifen die erforderlichen Maßnahmen,
um sicherzustellen, dass hinsichtlich der in den Anwen-
dungsbereich der Richtlinie 2004/18/EG fallenden Aufträge
die Entscheidungen der öffentlichen Auftraggeber wirksam
und vor allem möglichst rasch nach Maßgabe der Artikel 2
bis 2f der vorliegenden Richtlinie auf Verstöße gegen das
Gemeinschaftsrecht im Bereich des öffentlichen Auftragswe-
sens oder gegen die einzelstaatlichen Vorschriften, die dieses
Recht umsetzen, nachgeprüft werden können.

(2) Die Mitgliedstaaten stellen sicher, dass die in dieser
Richtlinie getroffene Unterscheidung zwischen einzelstaatli-
chen Vorschriften zur Umsetzung des Gemeinschaftsrechts
und den übrigen innerstaatlichen Bestimmungen nicht zu
Diskriminierungen zwischen Unternehmen führt, die im
Rahmen eines Verfahrens zur Vergabe eines öffentlichen
Auftrags einen Schaden geltend machen könnten.

(3) Die Mitgliedstaaten stellen sicher, dass Nachprüfungs-
verfahren entsprechend den gegebenenfalls von den Mitglied-
staaten festzulegenden Bedingungen zumindest jeder Person
zur Verfügung stehen, die ein Interesse an einem bestimmten
Auftrag hat oder hatte und der durch einen behaupteten
Verstoß ein Schaden entstanden ist bzw. zu entstehen droht.
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(4) Die Mitgliedstaaten können verlangen, dass die Person,
die ein Nachprüfungsverfahren anzustrengen beabsichtigt,
den öffentlichen Auftraggeber über den behaupteten Verstoß
und die beabsichtigte Nachprüfung unterrichtet, sofern die
Stillhaltefrist nach Artikel 2a Absatz 2 oder andere Fristen
für die Beantragung einer Nachprüfung nach Artikel 2c hier-
von unberührt bleiben.

(5) Die Mitgliedstaaten können auch verlangen, dass die
betreffende Person zunächst bei dem öffentlichen Auftragge-
ber eine Nachprüfung beantragt. In diesem Fall tragen die
Mitgliedstaaten dafür Sorge, dass die Einreichung eines sol-
chen Antrags einen unmittelbaren Suspensiveffekt auf den
Vertragsschluss auslöst.

Die Mitgliedstaaten entscheiden über die geeigneten Kommu-
nikationsmittel, einschließlich Fax oder elektronischer Mittel,
die für die Beantragung der Nachprüfung gemäß Unterab-
satz 1 zu verwenden sind.

Der Suspensiveffekt nach Unterabsatz 1 endet nicht vor Ab-
lauf einer Frist von mindestens zehn Kalendertagen, gerech-
net ab dem Tag, der auf den Tag folgt, an dem der öffent-
liche Auftraggeber eine Antwort abgesendet hat, falls sie per
Fax oder auf elektronischem Weg abgesendet wird, oder, falls
andere Kommunikationsmittel verwendet werden, nicht vor
Ablauf einer Frist von entweder mindestens 15 Kalenderta-
gen, gerechnet ab dem Tag, der auf den Tag folgt, an dem
der öffentliche Auftraggeber eine Antwort abgesendet hat,
oder mindestens zehn Kalendertagen, gerechnet ab dem
Tag nach dem Eingang einer Antwort.

Artikel 2

Anforderungen an die Nachprüfungsverfahren

(1) Die Mitgliedstaaten stellen sicher, dass für die in Arti-
kel 1 genannten Nachprüfungsverfahren die erforderlichen
Befugnisse vorgesehen werden, damit

a) so schnell wie möglich im Wege der einstweiligen Ver-
fügung vorläufige Maßnahmen ergriffen werden können,
um den behaupteten Verstoß zu beseitigen oder weitere
Schädigungen der betroffenen Interessen zu verhindern;
dazu gehören auch Maßnahmen, um das Verfahren zur
Vergabe eines öffentlichen Auftrags oder die Durchfüh-
rung jeder sonstigen Entscheidung des öffentlichen Auf-
traggebers auszusetzen oder die Aussetzung zu veranlas-
sen;

b) die Aufhebung rechtswidriger Entscheidungen, einschließ-
lich der Streichung diskriminierender technischer, wirt-
schaftlicher oder finanzieller Spezifikationen in den Aus-
schreibungsdokumenten, den Verdingungsunterlagen oder
in jedem sonstigen sich auf das betreffende Vergabever-
fahren beziehenden Dokument vorgenommen oder ver-
anlasst werden kann;

c) denjenigen, die durch den Verstoß geschädigt worden
sind, Schadensersatz zuerkannt werden kann.

(2) Die in Absatz 1 und in den Artikeln 2d und 2e ge-
nannten Befugnisse können getrennt mehreren Stellen über-
tragen werden, die für das Nachprüfungsverfahren unter ver-
schiedenen Gesichtspunkten zuständig sind.

(3) Wird eine gegenüber dem öffentlichen Auftraggeber
unabhängige Stelle in erster Instanz mit der Nachprüfung
einer Zuschlagsentscheidung befasst, so sorgen die Mitglied-
staaten dafür, dass der öffentliche Auftraggeber den Vertrags-
schluss nicht vornehmen kann, bevor die Nachprüfungsstelle
eine Entscheidung über einen Antrag auf vorläufige Maßnah-
men oder eine Entscheidung in der Hauptsache getroffen hat.
Diese Aussetzung endet frühestens mit Ablauf der Still-
haltefrist nach Artikel 2a Absatz 2 und Artikel 2d Absätze 4
und 5.

(4) Außer in den Fällen nach Absatz 3 und Artikel 1
Absatz 5 haben die Nachprüfungsverfahren als solche nicht
notwendigerweise einen automatischen Suspensiveffekt auf
die betreffenden Vergabeverfahren.

(5) Die Mitgliedstaaten können vorsehen, dass die Nach-
prüfungsstelle die voraussehbaren Folgen der vorläufigen
Maßnahmen im Hinblick auf alle möglicherweise geschädig-
ten Interessen sowie das Interesse der Allgemeinheit berück-
sichtigen kann und dass sie beschließen kann, diese Maß-
nahmen nicht zu ergreifen, wenn deren nachteilige Folgen
die damit verbundenen Vorteile überwiegen könnten.

Die Ablehnung der vorläufigen Maßnahmen beeinträchtigt
nicht die sonstigen Rechte des Antragstellers.

(6) Die Mitgliedstaaten können vorsehen, dass bei Scha-
densersatzansprüchen, die auf die Rechtswidrigkeit einer Ent-
scheidung gestützt werden, diese zunächst von einer mit den
dafür erforderlichen Befugnissen ausgestatteten Stelle aufge-
hoben worden sein muss.

(7) Außer in den in den Artikeln 2d bis 2f genannten
Fällen richten sich die Wirkungen der Ausübung der in Ab-
satz 1 des vorliegenden Artikels genannten Befugnisse auf
den nach der Zuschlagsentscheidung geschlossenen Vertrag
nach dem einzelstaatlichen Recht.

Abgesehen von dem Fall, in dem eine Entscheidung vor Zu-
erkennung von Schadensersatz aufgehoben werden muss,
kann ein Mitgliedstaat ferner vorsehen, dass nach dem Ver-
tragsschluss in Übereinstimmung mit Artikel 1 Absatz 5,
Absatz 3 des vorliegenden Artikels oder den Artikeln 2a
bis 2f die Befugnisse der Nachprüfungsstelle darauf be-
schränkt werden, einer durch einen Verstoß geschädigten
Person Schadensersatz zuzuerkennen.
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(8) Die Mitgliedstaaten stellen sicher, dass die Entschei-
dungen der Nachprüfungsstellen wirksam durchgesetzt wer-
den können.

(9) Eine Nachprüfungsstelle, die kein Gericht ist, muss
ihre Entscheidung stets schriftlich begründen. Ferner ist in
diesem Falle sicherzustellen, dass eine behauptete rechtswid-
rige Maßnahme der Nachprüfungsstelle oder ein behaupteter
Verstoß bei der Ausübung der ihr übertragenen Befugnisse
zum Gegenstand einer Klage oder einer Nachprüfung bei
einer anderen von dem öffentlichen Auftraggeber und der
Nachprüfungsstelle unabhängigen Stelle, die ein Gericht im
Sinne des Artikels 234 des Vertrags ist, gemacht werden
können.

Für die Ernennung und das Ende der Amtszeit der Mitglieder
dieser unabhängigen Stelle gelten bezüglich der für ihre Er-
nennung zuständigen Behörde, der Dauer ihrer Amtszeit und
ihrer Absetzbarkeit die gleichen Bedingungen wie für Richter.
Zumindest der Vorsitzende der unabhängigen Stelle muss die
juristischen und beruflichen Qualifikationen eines Richters
besitzen. Die unabhängige Stelle trifft ihre Entscheidungen
in einem Verfahren, in dem beide Seiten gehört werden;
ihre Entscheidungen sind in der von den einzelnen Mitglied-
staaten jeweils zu bestimmenden Weise rechtsverbindlich.

___________
(*) ABl. L 134 vom 30.4.2004, S. 114. Richtlinie zuletzt

geändert durch die Richtlinie 2006/97/EG des Rates
(ABl. L 363 vom 20.12.2006, S. 107).“

2. Folgende Artikel werden eingefügt:

„Artikel 2a

Stillhaltefrist

(1) Die Mitgliedstaaten legen nach Maßgabe der Mindest-
bedingungen in Absatz 2 und in Artikel 2c Fristen fest, die
sicherstellen, dass die in Artikel 1 Absatz 3 genannten Per-
sonen gegen Zuschlagsentscheidungen der öffentlichen Auf-
traggeber wirksame Nachprüfungsverfahren anstrengen kön-
nen.

(2) Der Vertragsabschluss im Anschluss an die Zuschlags-
entscheidung für einen Auftrag, der in den Anwendungsbe-
reich der Richtlinie 2004/18/EG fällt, darf nicht vor Ablauf
einer Frist von mindestens zehn Kalendertagen erfolgen, ge-
rechnet ab dem Tag, der auf den Tag folgt, an dem die
Zuschlagsentscheidung an die betroffenen Bieter und Bewer-
ber abgesendet wurde, falls sie per Fax oder auf elektron-
ischem Weg abgesendet wird, oder, falls andere Kommunika-
tionsmittel verwendet werden, nicht vor Ablauf einer Frist
von entweder mindestens 15 Kalendertagen, gerechnet ab
dem Tag, der auf den Tag folgt, an dem die Zuschlagsent-
scheidung an die betroffenen Bieter und Bewerber abgesendet

wurde, oder mindestens zehn Kalendertagen, gerechnet ab
dem Tag nach dem Eingang der Zuschlagsentscheidung.

Bieter gelten als betroffen, wenn sie noch nicht endgültig
ausgeschlossen wurden. Ein Ausschluss ist endgültig, wenn
er den betroffenen Bietern mitgeteilt wurde und entweder
von einer unabhängigen Nachprüfungsstelle als rechtmäßig
anerkannt wurde oder keinem Nachprüfungsverfahren mehr
unterzogen werden kann.

Bewerber gelten als betroffen, wenn der öffentliche Auftrag-
geber ihnen keine Informationen über die Ablehnung ihrer
Bewerbung zur Verfügung gestellt hat, bevor die Mitteilung
über die Zuschlagsentscheidung an die betroffenen Bieter
ergangen ist.

Der Mitteilung über die Zuschlagsentscheidung an jeden be-
troffenen Bieter und Bewerber wird Folgendes beigefügt:

— vorbehaltlich des Artikels 41 Absatz 3 der Richtlinie
2004/18/EG eine Zusammenfassung der einschlägigen
Gründe gemäß Artikel 41 Absatz 2 der genannten Richt-
linie und

— eine genaue Angabe der konkreten Stillhaltefrist, die ge-
mäß den einzelstaatlichen Vorschriften zur Umsetzung
dieses Absatzes anzuwenden ist.

Artikel 2b

Ausnahmen von der Stillhaltefrist

Die Mitgliedstaaten können vorsehen, dass die in Artikel 2a
Absatz 2 genannten Fristen in folgenden Fällen nicht ange-
wendet werden:

a) wenn nach der Richtlinie 2004/18/EG keine vorherige
Veröffentlichung einer Bekanntmachung im Amtsblatt
der Europäischen Union erforderlich ist;

b) wenn der einzige betroffene Bieter im Sinne des Arti-
kels 2a Absatz 2 der Bieter ist, dem der Zuschlag erteilt
wird, und wenn es keine betroffenen Bewerber gibt;

c) bei einem Auftrag, dem eine Rahmenvereinbarung gemäß
Artikel 32 der Richtlinie 2004/18/EG zugrunde liegt, und
bei einem Einzelauftrag, der auf einem dynamischen Be-
schaffungssystem gemäß Artikel 33 der genannten Richt-
linie beruht.
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Wird von dieser Ausnahmeregelung Gebrauch gemacht, so
stellen die Mitgliedstaaten sicher, dass der Vertrag gemäß den
Artikeln 2d und 2f der vorliegenden Richtlinie unwirksam
ist, wenn

— ein Verstoß gegen Artikel 32 Absatz 4 Unterabsatz 2
zweiter Gedankenstrich oder gegen Artikel 33 Absätze
5 oder 6 der Richtlinie 2004/18/EG vorliegt und

— der geschätzte Auftragswert die in Artikel 7 der Richtlinie
2004/18/EG genannten Schwellenwerte erreicht oder
diese übersteigt.

Artikel 2c

Fristen für die Beantragung einer Nachprüfung

Legt ein Mitgliedstaat fest, dass alle Nachprüfungsanträge ge-
gen Entscheidungen eines öffentlichen Auftraggebers, die im
Rahmen von oder im Zusammenhang mit einem Vergabe-
verfahren im Sinne der Richtlinie 2004/18/EG ergehen, vor
Ablauf einer bestimmten Frist gestellt werden müssen, so
beträgt diese Frist mindestens zehn Kalendertage, gerechnet
ab dem Tag, der auf den Tag folgt, an dem die Entscheidung
des öffentlichen Auftraggebers an den Bieter oder Bewerber
abgesendet wurde, falls sie per Fax oder auf elektronischem
Weg abgesendet wird, oder, falls andere Kommunikations-
mittel verwendet werden, entweder mindestens 15 Kalender-
tage, gerechnet ab dem Tag, der auf den Tag folgt, an dem
die Entscheidung des öffentlichen Auftraggebers an den Bie-
ter oder Bewerber abgesendet wurde, oder mindestens zehn
Kalendertage, gerechnet ab dem Tag nach dem Eingang der
Entscheidung des öffentlichen Auftraggebers. Der Mitteilung
der Entscheidung des öffentlichen Auftraggebers an jeden
Bieter oder Bewerber wird eine Zusammenfassung der ein-
schlägigen Gründe beigefügt. Wird ein Antrag auf Nachprü-
fung in Bezug auf die in Artikel 2 Absatz 1 Buchstabe b der
vorliegenden Richtlinie genannten Entscheidungen einge-
reicht, die keiner besonderen Mitteilungspflicht unterliegen,
so beträgt die Frist mindestens zehn Kalendertage, gerechnet
ab dem Zeitpunkt der Veröffentlichung der betreffenden Ent-
scheidung.

Artikel 2d

Unwirksamkeit

(1) Die Mitgliedstaaten tragen in folgenden Fällen dafür
Sorge, dass ein Vertrag durch eine von dem öffentlichen
Auftraggeber unabhängige Nachprüfungsstelle für unwirksam
erklärt wird oder dass sich seine Unwirksamkeit aus der Ent-
scheidung einer solchen Stelle ergibt,

a) falls der öffentliche Auftraggeber einen Auftrag ohne vor-
herige Veröffentlichung einer Bekanntmachung im Amts-
blatt der Europäischen Union vergeben hat, ohne dass dies
nach der Richtlinie 2004/18/EG zulässig ist,

b) bei einem Verstoß gegen Artikel 1 Absatz 5, Artikel 2
Absatz 3 oder Artikel 2a Absatz 2 der vorliegenden
Richtlinie, falls dieser Verstoß dazu führt, dass der Bieter,
der eine Nachprüfung beantragt, nicht mehr die Möglich-
keit hat, vor Abschluss des Vertrags Rechtsschutz zu er-
langen, und dieser Verstoß verbunden ist mit einem Ver-
stoß gegen die Richtlinie 2004/18/EG, falls der letztge-
nannte Verstoß die Aussichten des Bieters, der eine Nach-
prüfung beantragt, auf die Erteilung des Zuschlags beein-
trächtigt hat,

c) in Fällen gemäß Artikel 2b Buchstabe c Unterabsatz 2 der
vorliegenden Richtlinie, falls die Mitgliedstaaten von der
Ausnahmeregelung bezüglich der Stillhaltefrist für Auf-
träge, die auf Rahmenvereinbarungen oder dynamischen
Beschaffungssystemen beruhen, Gebrauch gemacht haben.

(2) Die Folgen der Unwirksamkeit eines Vertrags richten
sich nach einzelstaatlichem Recht.

Die einzelstaatlichen Rechtsvorschriften können somit vor-
sehen, dass alle vertraglichen Verpflichtungen rückwirkend
aufgehoben werden oder dass die Wirkung der Aufhebung
auf die Verpflichtungen beschränkt ist, die noch zu erfüllen
sind. Im letzteren Fall tragen die Mitgliedstaaten dafür Sorge,
dass auch alternative Sanktionen im Sinne des Artikels 2e
Absatz 2 Anwendung finden.

(3) Die Mitgliedstaaten können vorsehen, dass die von
dem öffentlichen Auftraggeber unabhängige Nachprüfungs-
stelle einen Vertrag nicht als unwirksam erachten kann,
selbst wenn der Auftrag aus den in Absatz 1 genannten
Gründen rechtswidrig vergeben wurde, wenn die Nachprü-
fungsstelle nach Prüfung aller einschlägigen Aspekte zu dem
Schluss kommt, dass zwingende Gründe eines Allgemeinin-
teresses es rechtfertigen, die Wirkung des Vertrags zu erhal-
ten. In diesem Fall sehen die Mitgliedstaaten alternative Sank-
tionen im Sinne des Artikels 2e Absatz 2 vor, die stattdessen
angewandt werden.

Wirtschaftliche Interessen an der Wirksamkeit eines Vertrags
dürfen nur als zwingende Gründe gelten, wenn die Unwirk-
samkeit in Ausnahmesituationen unverhältnismäßige Folgen
hätte.

Wirtschaftliche Interessen in unmittelbarem Zusammenhang
mit dem betreffenden Vertrag dürfen jedoch nicht als zwin-
gende Gründe eines Allgemeininteresses gelten. Zu den wirt-
schaftlichen Interessen in unmittelbarem Zusammenhang mit
dem Vertrag gehören unter anderem die durch die Verzöge-
rung bei der Ausführung des Vertrags verursachten Kosten,
die durch die Einleitung eines neuen Vergabeverfahrens ver-
ursachten Kosten, die durch den Wechsel des Wirtschafts-
teilnehmers, der den Vertrag ausführt, verursachten Kosten
und die Kosten, die durch rechtliche Verpflichtungen auf-
grund der Unwirksamkeit verursacht werden.
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(4) Die Mitgliedstaaten sehen vor, dass Absatz 1 Buch-
stabe a nicht zur Anwendung kommt, wenn

— der öffentliche Auftraggeber der Ansicht ist, dass die Auf-
tragsvergabe ohne vorherige Veröffentlichung einer Be-
kanntmachung im Amtsblatt der Europäischen Union ge-
mäß der Richtlinie 2004/18/EG zulässig ist,

— der öffentliche Auftraggeber im Amtsblatt der Europäischen
Union eine Bekanntmachung veröffentlicht hat, wie sie in
Artikel 3a der vorliegenden Richtlinie beschrieben ist und
mit der er seine Absicht bekundet, den Vertrag abzu-
schließen, und

— der Vertrag nicht vor Ablauf einer Frist von mindestens
zehn Kalendertagen, gerechnet ab dem Tag nach der Ver-
öffentlichung dieser Bekanntmachung, abgeschlossen
wurde.

(5) Die Mitgliedstaaten sehen vor, dass Absatz 1 Buch-
stabe c nicht zur Anwendung kommt, wenn

— der öffentliche Auftraggeber der Ansicht ist, dass die Auf-
tragsvergabe im Einklang mit Artikel 32 Absatz 4 Unter-
absatz 2 zweiter Gedankenstrich oder Artikel 33 Ab-
sätze 5 und 6 der Richtlinie 2004/18/EG erfolgt,

— der öffentliche Auftraggeber eine Zuschlagsentscheidung
mit einer Zusammenfassung der Gründe gemäß Arti-
kel 2a Absatz 2 Unterabsatz 4 erster Gedankenstrich
der vorliegenden Richtlinie an die betroffenen Bieter
abgesendet hat und

— der Vertrag nicht vor Ablauf einer Frist von mindestens
zehn Kalendertagen geschlossen wurde, gerechnet ab
dem Tag, der auf den Tag folgt, an dem die Zuschlags-
entscheidung an die betroffenen Bieter abgesendet wurde,
falls sie per Fax oder auf elektronischem Weg abgesendet
wird, oder, falls andere Kommunikationsmittel verwendet
werden, nicht vor Ablauf einer Frist von entweder min-
destens 15 Kalendertagen, gerechnet ab dem Tag, der auf
den Tag folgt, an dem die Zuschlagsentscheidung an die
betroffenen Bieter abgesendet wurde, oder mindestens
zehn Kalendertagen, gerechnet ab dem Tag nach dem
Eingang der Zuschlagsentscheidung.

Artikel 2e

Verstöße gegen diese Richtlinie und alternative
Sanktionen

(1) Bei Verstößen gegen Artikel 1 Absatz 5, Artikel 2
Absatz 3 oder Artikel 2a Absatz 2, die nicht von Arti-
kel 2d Absatz 1 Buchstabe b erfasst sind, sehen die
Mitgliedstaaten die Unwirksamkeit gemäß Arti-
kel 2d Absätze 1 bis 3 oder alternative Sanktionen vor.
Die Mitgliedstaaten können vorsehen, dass die vom öffent-
lichen Auftraggeber unabhängige Nachprüfungsstelle nach

Bewertung aller einschlägigen Aspekte entscheidet, ob der
Vertrag als unwirksam erachtet oder alternative Sanktionen
verhängt werden sollten.

(2) Die alternativen Sanktionen müssen wirksam, verhält-
nismäßig und abschreckend sein. Sie umfassen Folgendes:

— die Verhängung von Geldbußen bzw. -strafen gegen den
öffentlichen Auftraggeber oder

— die Verkürzung der Laufzeit des Vertrags.

Die Mitgliedstaaten können der Nachprüfungsstelle einen
weiten Ermessensspielraum einräumen, damit sie alle rele-
vanten Faktoren berücksichtigen kann, einschließlich der
Schwere des Verstoßes, des Verhaltens des öffentlichen Auf-
traggebers und — in den in Artikel 2d Absatz 2 genannten
Fällen — des Umfangs, in dem der Vertrag seine Gültigkeit
behält.

Die Zuerkennung von Schadensersatz stellt keine angemes-
sene Sanktion im Sinne dieses Absatzes dar.

Artikel 2f

Fristen

(1) Die Mitgliedstaaten können vorsehen, dass eine Nach-
prüfung gemäß Artikel 2d Absatz 1 innerhalb der folgenden
Fristen beantragt werden muss:

a) vor Ablauf von mindestens 30 Kalendertagen, gerechnet
ab dem Tag, der auf den Tag folgt, an dem

— der öffentliche Auftraggeber eine Bekanntmachung
über die Auftragsvergabe gemäß Artikel 35 Ab-
satz 4 und den Artikeln 36 und 37 der Richtlinie
2004/18/EG veröffentlicht hat, sofern darin die Ent-
scheidung des öffentlichen Auftraggebers begründet
wird, einen Auftrag ohne vorherige Veröffentlichung
einer Bekanntmachung im Amtsblatt der Europäischen
Union zu vergeben, oder

— der öffentliche Auftraggeber die betroffenen Bieter
und Bewerber über den Abschluss des Vertrags infor-
miert hat, sofern diese Information eine Zusammen-
fassung der einschlägigen Gründe gemäß Artikel 41
Absatz 2 der Richtlinie 2004/18/EG enthält, vorbe-
haltlich des Artikels 41 Absatz 3 der genannten
Richtlinie. Diese Option findet auch in den in Artikel
2b Buchstabe c der vorliegenden Richtlinie genannten
Fällen Anwendung;

b) und in jedem Fall vor Ablauf einer Frist von mindestens
sechs Monaten, gerechnet ab dem Tag, der auf den Tag
folgt, an dem der Vertrag geschlossen wurde.
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(2) In allen anderen Fällen, einschließlich der Beantragung
einer Nachprüfung gemäß Artikel 2e Absatz 1, werden die
Fristen für die Beantragung einer Nachprüfung vorbehaltlich
des Artikels 2c durch das einzelstaatliche Recht geregelt.“

3. Artikel 3 erhält folgende Fassung:

„Artikel 3

Korrekturmechanismus

(1) Die Kommission kann das in den Absätzen 2 bis 5
vorgesehene Verfahren anwenden, wenn sie vor Abschluss
eines Vertrags zu der Auffassung gelangt, dass bei einem
Vergabeverfahren, das in den Anwendungsbereich der Richt-
linie 2004/18/EG fällt, ein schwerer Verstoß gegen das Ge-
meinschaftsrecht im Bereich des öffentlichen Auftragswesens
vorliegt.

(2) Die Kommission teilt dem betroffenen Mitgliedstaat
mit, aus welchen Gründen sie einen schweren Verstoß als
gegeben ansieht, und fordert dessen Beseitigung durch ge-
eignete Maßnahmen.

(3) Innerhalb von 21 Kalendertagen nach Eingang der in
Absatz 2 genannten Mitteilung übermittelt der betroffene
Mitgliedstaat der Kommission

a) die Bestätigung, dass der Verstoß beseitigt wurde, oder

b) eine Begründung dafür, weshalb der Verstoß nicht besei-
tigt wurde, oder

c) die Mitteilung, dass das betreffende Vergabeverfahren ent-
weder auf Betreiben des öffentlichen Auftraggebers oder
aber in Wahrnehmung der in Artikel 2 Absatz 1 Buch-
stabe a vorgesehenen Befugnisse ausgesetzt wurde.

(4) In einer gemäß Absatz 3 Buchstabe b übermittelten
Begründung kann insbesondere geltend gemacht werden,
dass der behauptete Verstoß bereits Gegenstand eines Ge-
richtsverfahrens oder eines anderen Verfahrens oder einer
Nachprüfung nach Artikel 2 Absatz 9 ist. In diesem Fall
unterrichtet der Mitgliedstaat die Kommission über den Aus-
gang dieser Verfahren, sobald dieser bekannt ist.

(5) Hat ein Mitgliedstaat gemäß Absatz 3 Buchstabe c
mitgeteilt, dass ein Vergabeverfahren ausgesetzt wurde, so
hat er die Beendigung der Aussetzung oder die Eröffnung
eines neuen Vergabeverfahrens, das sich ganz oder teilweise
auf das frühere Vergabeverfahren bezieht, der Kommission
bekannt zu geben. In der neuen Mitteilung bestätigt der Mit-
gliedstaat entweder, dass der behauptete Verstoß beseitigt

wurde, oder er gibt eine Begründung dafür, weshalb der
Verstoß nicht beseitigt wurde.“

4. Folgende Artikel werden eingefügt:

„Artikel 3a

Inhalt einer Bekanntmachung für die Zwecke der
freiwilligen Ex-Ante-Transparenz

Die Bekanntmachung nach Artikel 2d Absatz 4 zweiter Ge-
dankenstrich, deren Format von der Kommission nach dem
in Artikel 3b Absatz 2 genannten Beratungsverfahren festge-
legt wird, enthält folgende Angaben:

a) Name und Kontaktdaten des öffentlichen Auftraggebers,

b) Beschreibung des Vertragsgegenstands,

c) Begründung der Entscheidung des öffentlichen Auftragge-
bers, den Auftrag ohne vorherige Veröffentlichung einer
Bekanntmachung im Amtsblatt der Europäischen Union zu
vergeben,

d) Name und Kontaktdaten des Wirtschaftsteilnehmers, zu
dessen Gunsten die Zuschlagsentscheidung getroffen
wurde, und

e) gegebenenfalls jede andere vom öffentlichen Auftraggeber
für sinnvoll erachtete Angabe.

Artikel 3b

Ausschussverfahren

(1) Die Kommission wird von dem Beratenden Ausschuss
für öffentliche Aufträge (nachstehend ‚Ausschuss‘ genannt)
unterstützt, der mit Artikel 1 des Beschlusses 71/306/EWG
des Rates vom 26. Juli 1971 (*) eingesetzt wurde.

(2) Wird auf diesen Absatz Bezug genommen, so gelten
die Artikel 3 und 7 des Beschlusses 1999/468/EG des Rates
vom 28. Juni 1999 zur Festlegung der Modalitäten für die
Ausübung der der Kommission übertragenen Durchfüh-
rungsbefugnisse (**) unter Beachtung von dessen Artikel 8.

___________
(*) ABl. L 185 vom 16.8.1971, S. 15. Geändert durch den

Beschluss 77/63/EWG (ABl. L 13 vom 15.1.1977,
S. 15).

(**) ABl. L 184 vom 17.7.1999, S. 23. Geändert durch den
Beschluss 2006/512/EG (ABl. L 200 vom 22.7.2006,
S. 11).“
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5. Artikel 4 erhält folgende Fassung:

„Artikel 4

Durchführung

(1) Die Kommission kann in Konsultation mit dem Aus-
schuss die Mitgliedstaaten ersuchen, ihr Informationen über
das Funktionieren der innerstaatlichen Nachprüfungsverfah-
ren zu übermitteln.

(2) Die Mitgliedstaaten teilen der Kommission auf einer
jährlichen Basis den Wortlaut aller Entscheidungen — zu-
sammen mit entsprechenden Begründungen — mit, die
ihre Nachprüfungsstellen gemäß Artikel 2d Absatz 3 getrof-
fen haben.“

6. Folgender Artikel wird eingefügt:

„Artikel 4a

Überprüfung

Die Kommission überprüft spätestens am 20. Dezember
2012 die Durchführung dieser Richtlinie und erstattet dem
Europäischen Parlament und dem Rat über deren Wirksam-
keit Bericht, insbesondere über die Wirksamkeit der alterna-
tiven Sanktionen und der Fristen.“

Artikel 2

Änderungen der Richtlinie 92/13/EWG

Die Richtlinie 92/13/EWG wird wie folgt geändert:

1. Artikel 1 erhält folgende Fassung:

„Artikel 1

Anwendungsbereich und Zugang zu Nachprüfungs-
verfahren

(1) Diese Richtlinie gilt für Aufträge im Sinne der Richt-
linie 2004/17/EG des Europäischen Parlaments und des Ra-
tes vom 31. März 2004 zur Koordinierung der Zuschlagser-
teilung durch Auftraggeber im Bereich der Wasser-, Energie-
und Verkehrsversorgung sowie der Postdienste (*), sofern
diese Aufträge nicht gemäß Artikel 5 Absatz 2, Artikel 18
bis 26, Artikel 29 und 30 oder Artikel 62 der genannten
Richtlinie ausgeschlossen sind.

Aufträge im Sinne der vorliegenden Richtlinie umfassen Lie-
fer-, Bau- und Dienstleistungsaufträge, Rahmenvereinbarun-
gen und dynamische Beschaffungssysteme.

Die Mitgliedstaaten ergreifen die erforderlichen Maßnahmen,
um sicherzustellen, dass hinsichtlich der in den Anwen-
dungsbereich der Richtlinie 2004/17/EG fallenden Aufträge

die Entscheidungen der Auftraggeber wirksam und vor allem
möglichst rasch nach Maßgabe der Artikel 2 bis 2f der vor-
liegenden Richtlinie auf Verstöße gegen das Gemeinschafts-
recht im Bereich des Auftragswesens oder gegen die einzel-
staatlichen Vorschriften, die dieses Recht umsetzen, nachge-
prüft werden können.

(2) Die Mitgliedstaaten stellen sicher, dass die in dieser
Richtlinie getroffene Unterscheidung zwischen einzelstaatli-
chen Vorschriften zur Umsetzung des Gemeinschaftsrechts
und den übrigen innerstaatlichen Bestimmungen nicht zu
Diskriminierungen zwischen Unternehmen führt, die im
Rahmen eines Verfahrens zur Vergabe eines Auftrags einen
Schaden geltend machen könnten.

(3) Die Mitgliedstaaten stellen sicher, dass Nachprüfungs-
verfahren entsprechend den gegebenenfalls von den Mitglied-
staaten festzulegenden Bedingungen zumindest jeder Person
zur Verfügung stehen, die ein Interesse an einem bestimmten
Auftrag hat oder hatte und der durch einen behaupteten
Verstoß ein Schaden entstanden ist bzw. zu entstehen droht.

(4) Die Mitgliedstaaten können verlangen, dass die Person,
die ein Nachprüfungsverfahren anzustrengen beabsichtigt,
den Auftraggeber über den behaupteten Verstoß und die
beabsichtigte Nachprüfung unterrichtet, sofern die Stillhalte-
frist nach Artikel 2a Absatz 2 oder andere Fristen für die
Einreichung eines Antrags auf Nachprüfung nach Artikel 2c
hiervon unberührt bleiben.

(5) Die Mitgliedstaaten können verlangen, dass die betref-
fende Person zunächst beim Auftraggeber eine Nachprüfung
beantragt. In diesem Fall tragen die Mitgliedstaaten dafür
Sorge, dass die Einreichung eines solchen Antrags einen un-
mittelbaren Suspensiveffekt auf den Vertragsschluss auslöst.

Die Mitgliedstaaten entscheiden über die geeigneten Kommu-
nikationsmittel, einschließlich Fax oder elektronischer Mittel,
die für die Beantragung der Nachprüfung gemäß Unterab-
satz 1 zu verwenden sind.

Der Suspensiveffekt nach Unterabsatz 1 endet nicht vor Ab-
lauf einer Frist von mindestens zehn Kalendertagen, gerech-
net ab dem Tag, der auf den Tag folgt, an dem der Auftrag-
geber eine Antwort abgesendet hat, falls diese per Fax oder
auf elektronischem Weg abgesendet wird, oder, falls andere
Kommunikationsmittel verwendet werden, nicht vor Ablauf
einer Frist von entweder mindestens 15 Kalendertagen, ge-
rechnet ab dem Tag, der auf den Tag folgt, an dem der
Auftraggeber eine Antwort abgesendet hat, oder mindestens
zehn Kalendertagen, gerechnet ab dem Tag nach dem Ein-
gang einer Antwort.

___________
(*) ABl. L 134 vom 30.4.2004, S. 1. Richtlinie zuletzt ge-

ändert durch die Richtlinie 2006/97/EG des Rates (ABl.
L 363 vom 20.12.2006, S. 107).“
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2. Artikel 2 wird wie folgt geändert:

a) Es wird die Überschrift „Anforderungen an die Nachprü-
fungsverfahren“ eingefügt.

b) Die Absätze 2 bis 4 erhalten folgende Fassung:

„(2) Die in Absatz 1 und in den Artikeln 2d und 2e
genannten Befugnisse können getrennt mehreren Stellen
übertragen werden, die für das Nachprüfungsverfahren
unter verschiedenen Gesichtspunkten zuständig sind.

(3) Wird eine von dem Auftraggeber unabhängige
Stelle in erster Instanz mit der Nachprüfung einer Zu-
schlagsentscheidung befasst, so sorgen die Mitgliedstaaten
dafür, dass der Auftraggeber den Vertragsschluss nicht
vornehmen kann, bevor die Nachprüfungsstelle eine Ent-
scheidung über einen Antrag auf vorläufige Maßnahmen
oder eine Entscheidung in der Hauptsache getroffen hat.
Diese Aussetzung endet frühestens mit Ablauf der Still-
haltefrist nach Artikel 2a Absatz 2 und Artikel 2d Ab-
sätze 4 und 5.

(3a) Außer in den Fällen nach Absatz 3 und Artikel 1
Absatz 5 haben die Nachprüfungsverfahren als solche
nicht notwendigerweise einen automatischen Suspensiv-
effekt auf die betreffenden Vergabeverfahren.

(4) Die Mitgliedstaaten können vorsehen, dass die
Nachprüfungsstelle die voraussehbaren Folgen der vorläu-
figen Maßnahmen im Hinblick auf alle möglicherweise
geschädigten Interessen sowie das Interesse der Allge-
meinheit berücksichtigen kann und dass sie beschließen
kann, diese Maßnahmen nicht zu ergreifen, wenn deren
nachteilige Folgen die damit verbundenen Vorteile über-
wiegen könnten.

Die Ablehnung der vorläufigen Maßnahmen beeinträch-
tigt nicht die sonstigen Rechte des Antragstellers.“

c) Absatz 6 erhält folgende Fassung:

„(6) Außer in den in den Artikeln 2d bis 2f genannten
Fällen richten sich die Wirkungen der Ausübung der in
Absatz 1 des vorliegenden Artikels genannten Befugnisse
auf den nach der Zuschlagsentscheidung geschlossenen
Vertrag nach dem einzelstaatlichen Recht.

Abgesehen von dem Fall, in dem eine Entscheidung vor
Zuerkennung von Schadensersatz aufgehoben werden
muss, kann ein Mitgliedstaat ferner vorsehen, dass nach
dem Vertragsschluss in Übereinstimmung mit Artikel 1
Absatz 5, Absatz 3 des vorliegenden Artikels oder den
Artikeln 2a bis 2f die Befugnisse der Nachprüfungsstelle
darauf beschränkt werden, einer durch einen Verstoß ge-
schädigten Person Schadensersatz zuzuerkennen.“

d) In Absatz 9 Unterabsatz 1 werden die Worte „Gericht im
Sinne des Artikels 177 des Vertrags“ durch die Worte
„Gericht im Sinne des Artikels 234 des Vertrags“ ersetzt.

3. Es werden folgende Artikel eingefügt:

„Artikel 2a

Stillhaltefrist

(1) Die Mitgliedstaaten legen nach Maßgabe der Mindest-
bedingungen in Absatz 2 und in Artikel 2c Fristen fest, die
sicherstellen, dass die in Artikel 1 Absatz 3 genannten Per-
sonen gegen Zuschlagsentscheidungen der Auftraggeber
wirksame Nachprüfungsverfahren anstrengen können.

(2) Der Vertragsabschluss im Anschluss an die Zuschlags-
entscheidung für einen Auftrag, der in den Anwendungsbe-
reich der Richtlinie 2004/17/EG fällt, darf nicht vor Ablauf
einer Frist von mindestens zehn Kalendertagen erfolgen, ge-
rechnet ab dem Tag, der auf den Tag folgt, an dem die
Zuschlagsentscheidung an die betroffenen Bieter und Bewer-
ber abgesendet wurde, falls sie per Fax oder auf elektro-
nischem Weg abgesendet wird, oder, falls andere Kommuni-
kationsmittel verwendet werden, nicht vor Ablauf einer Frist
von entweder mindestens 15 Kalendertagen, gerechnet ab
dem Tag, der auf den Tag folgt, an dem die Zuschlagsent-
scheidung an die betroffenen Bieter und Bewerber abgesendet
wurde, oder mindestens zehn Kalendertagen, gerechnet ab
dem Tag nach dem Eingang der Zuschlagsentscheidung.

Bieter gelten als betroffen, wenn sie noch nicht endgültig
ausgeschlossen wurden. Ein Ausschluss ist endgültig, wenn
er den betroffenen Bietern mitgeteilt wurde und entweder
von einer unabhängigen Nachprüfungsstelle als rechtmäßig
anerkannt wurde oder keinem Nachprüfungsverfahren mehr
unterzogen werden kann.

Bewerber gelten als betroffen, wenn der Auftraggeber ihnen
keine Informationen über die Ablehnung ihrer Bewerbung
zur Verfügung gestellt hat, bevor die Mitteilung über die
Zuschlagsentscheidung an die betroffenen Bieter ergangen
ist.

DEL 335/42 Amtsblatt der Europäischen Union 20.12.2007



Der Mitteilung über die Zuschlagsentscheidung an jeden be-
troffenen Bieter und Bewerber wird Folgendes beigefügt:

— eine Zusammenfassung der einschlägigen Gründe gemäß
Artikel 49 Absatz 2 der Richtlinie 2004/17/EG und

— eine genaue Angabe der konkreten Stillhaltefrist, die ge-
mäß den einzelstaatlichen Vorschriften zur Umsetzung
dieses Absatzes anzuwenden ist.

Artikel 2b

Ausnahmen von der Stillhaltefrist

Die Mitgliedstaaten können vorsehen, dass die in Artikel 2a
Absatz 2 genannten Fristen in folgenden Fällen nicht ange-
wendet werden:

a) wenn nach der Richtlinie 2004/17/EG keine vorherige
Veröffentlichung einer Bekanntmachung im Amtsblatt
der Europäischen Union erforderlich ist;

b) wenn der einzige betroffene Bieter im Sinne des Artikels
2a Absatz 2 der Bieter ist, dem der Zuschlag erteilt wird,
und wenn es keine betroffenen Bewerber gibt;

c) bei Einzelaufträgen, die im Rahmen eines dynamischen
Beschaffungssystems gemäß Artikel 15 der Richtlinie
2004/17/EG vergeben werden.

Wird von dieser Ausnahmeregelung Gebrauch gemacht, so
stellen die Mitgliedstaaten sicher, dass der Vertrag gemäß den
Artikeln 2d und 2f der vorliegenden Richtlinie unwirksam
ist, wenn:

— ein Verstoß gegen Artikel 15 Absätze 5 oder 6 der Richt-
linie 2004/17/EG vorliegt und

— der geschätzte Auftragswert die in Artikel 16 der Richt-
linie 2004/17/EG genannten Schwellenwerte erreicht
oder diese übersteigt.

Artikel 2c

Fristen für die Beantragung einer Nachprüfung

Legt ein Mitgliedstaat fest, dass alle Nachprüfungsanträge ge-
gen Entscheidungen eines Auftraggebers, die im Rahmen von
oder im Zusammenhang mit einem Vergabeverfahren im
Sinne der Richtlinie 2004/17/EG ergehen, vor Ablauf einer
bestimmten Frist gestellt werden müssen, so beträgt diese
Frist mindestens zehn Kalendertage, gerechnet ab dem Tag,
der auf den Tag folgt, an dem die Entscheidung des Auftrag-
gebers an die betroffenen Bieter oder Bewerber abgesendet
wurde, falls sie per Fax oder auf elektronischem Weg abge-

sendet wird, oder, falls andere Kommunikationsmittel ver-
wendet werden, entweder mindestens 15 Kalendertage, ge-
rechnet ab dem Tag, der auf den Tag folgt, an dem die
Entscheidung des Auftraggebers an die betroffenen Bieter
oder Bewerber abgesendet wurde, oder mindestens zehn Ka-
lendertage, gerechnet ab dem Tag nach dem Eingang der
Entscheidung des Auftraggebers. Der Mitteilung der Entschei-
dung des Auftraggebers an jeden Bieter oder Bewerber wird
eine Zusammenfassung der einschlägigen Gründe beigefügt.
Wird ein Antrag auf Nachprüfung in Bezug auf die in Artikel
2 Absatz 1 Buchstabe b der vorliegenden Richtlinie genann-
ten Entscheidungen eingereicht, die keiner besonderen Mit-
teilungspflicht unterliegen, so beträgt die Frist mindestens
zehn Kalendertage, gerechnet ab dem Zeitpunkt der Veröf-
fentlichung der betreffenden Entscheidung.

Artikel 2d

Unwirksamkeit

(1) Die Mitgliedstaaten tragen in folgenden Fällen dafür
Sorge, dass ein Vertrag durch eine von dem Auftraggeber
unabhängige Nachprüfungsstelle für unwirksam erklärt wird
oder dass sich seine Unwirksamkeit aus der Entscheidung
einer solchen Stelle ergibt,

a) falls der Auftraggeber einen Auftrag ohne vorherige Ver-
öffentlichung einer Bekanntmachung im Amtsblatt der Eu-
ropäischen Union vergeben hat, ohne dass dies nach der
Richtlinie 2004/17/EG zulässig ist,

b) bei einem Verstoß gegen Artikel 1 Absatz 5, Artikel 2
Absatz 3 oder Artikel 2a Absatz 2 der vorliegenden
Richtlinie, falls dieser Verstoß dazu führt, dass der Bieter,
der eine Nachprüfung beantragt, nicht mehr die Möglich-
keit hat, vor Abschluss des Vertrags Rechtsschutz zu er-
langen, und dieser Verstoß verbunden ist mit einem Ver-
stoß gegen die Richtlinie 2004/17/EG, falls der letztge-
nannte Verstoß die Aussichten des Bieters, der eine Nach-
prüfung beantragt, auf die Erteilung des Zuschlags beein-
trächtigt hat,

c) in Fällen gemäß Artikel 2b Buchstabe c Unterabsatz 2 der
vorliegenden Richtlinie, falls die Mitgliedstaaten von der
Ausnahmeregelung bezüglich der Stillhaltefrist für Auf-
träge, die auf dynamischen Beschaffungssystemen beru-
hen, Gebrauch gemacht haben.

(2) Die Folgen der Unwirksamkeit eines Vertrags richten
sich nach einzelstaatlichem Recht.

Die einzelstaatlichen Rechtsvorschriften können vorsehen,
dass alle vertraglichen Verpflichtungen rückwirkend aufgeho-
ben werden oder dass die Wirkung der Aufhebung auf die
Verpflichtungen beschränkt ist, die noch zu erfüllen sind. Im
letzteren Fall tragen die Mitgliedstaaten dafür Sorge, dass
auch alternative Sanktionen im Sinne des Artikels 2e Ab-
satz 2 Anwendung finden.
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(3) Die Mitgliedstaaten können vorsehen, dass die von
dem Auftraggeber unabhängige Nachprüfungsstelle einen
Vertrag nicht für unwirksam erachten kann, selbst wenn
der Auftrag aus den in Absatz 1 genannten Gründen rechts-
widrig vergeben wurde, wenn die Nachprüfungsstelle nach
Prüfung aller einschlägigen Aspekte zu dem Schluss kommt,
dass zwingende Gründe eines Allgemeininteresses es recht-
fertigen, die Wirkung des Vertrags zu erhalten. In diesem Fall
sehen die Mitgliedstaaten alternative Sanktionen im Sinne des
Artikels 2e Absatz 2 vor, die stattdessen angewandt werden.

Wirtschaftliche Interessen an der Wirksamkeit eines Vertrags
dürfen nur als zwingende Gründe gelten, wenn die Unwirk-
samkeit in Ausnahmesituationen unverhältnismäßige Folgen
hätte.

Wirtschaftliche Interessen in unmittelbarem Zusammenhang
mit dem betreffenden Vertrag dürfen jedoch nicht als zwin-
gende Gründe eines Allgemeininteresses gelten. Zu den wirt-
schaftlichen Interessen in unmittelbarem Zusammenhang mit
dem Vertrag gehören unter anderem die durch die Verzöge-
rung bei der Ausführung des Vertrags verursachten Kosten,
die durch die Einleitung eines neuen Vergabeverfahrens ver-
ursachten Kosten, die durch den Wechsel des Wirtschafts-
teilnehmers, der den Vertrag ausführt, verursachten Kosten
und die Kosten, die durch rechtliche Verpflichtungen auf-
grund der Unwirksamkeit verursacht werden.

(4) Die Mitgliedstaaten sehen vor, dass Absatz 1 Buch-
stabe a nicht zur Anwendung kommt, wenn

— der Auftraggeber der Ansicht ist, dass die Auftragsver-
gabe ohne vorherige Veröffentlichung einer Bekanntma-
chung im Amtsblatt der Europäischen Union gemäß der
Richtlinie 2004/17/EG zulässig ist,

— der Auftraggeber im Amtsblatt der Europäischen Union eine
Bekanntmachung veröffentlicht hat, wie sie in Artikel 3a
der vorliegenden Richtlinie beschrieben ist und mit der er
seine Absicht bekundet, den Vertrag abzuschließen, und

— der Vertrag nicht vor Ablauf einer Frist von mindestens
zehn Kalendertagen, gerechnet ab dem Tag nach der Ver-
öffentlichung dieser Bekanntmachung, abgeschlossen
wurde.

(5) Die Mitgliedstaaten sehen vor, dass Absatz 1 Buch-
stabe c nicht zur Anwendung kommt, wenn

— der Auftraggeber der Ansicht ist, dass die Auftragsver-
gabe im Einklang mit Artikel 15 Absätze 5 und 6 der
Richtlinie 2004/17/EG erfolgt,

— der Auftraggeber eine Zuschlagsentscheidung mit einer
Zusammenfassung der Gründe gemäß Artikel 2a Ab-
satz 2 Unterabsatz 4 erster Gedankenstrich der vorliegen-
den Richtlinie an die betroffenen Bieter abgesendet hat
und

— der Vertrag nicht vor Ablauf einer Frist von mindestens
zehn Kalendertagen geschlossen wurde, gerechnet ab
dem Tag, der auf den Tag folgt, an dem die Zuschlags-
entscheidung an die betroffenen Bieter abgesendet wurde,
falls sie per Fax oder auf elektronischem Weg abgesendet
wird, oder, falls andere Kommunikationsmittel verwendet
werden, nicht vor Ablauf einer Frist von entweder min-
destens 15 Kalendertagen, gerechnet ab dem Tag, der auf
den Tag folgt, an dem die Zuschlagsentscheidung an die
betroffenen Bieter abgesendet wurde, oder mindestens
zehn Kalendertagen, gerechnet ab dem Tag nach dem
Eingang der Zuschlagsentscheidung.

Artikel 2e

Verstöße gegen diese Richtlinie und alternative
Sanktionen

(1) Bei Verstößen gegen Artikel 1 Absatz 5, Artikel 2
Absatz 3 oder Artikel 2a Absatz 2, die nicht von Arti-
kel 2d Absatz 1 Buchstabe b erfasst sind, sehen die Mitglied-
staaten die Unwirksamkeit gemäß Artikel 2d Absätze 1 bis 3
oder alternative Sanktionen vor. Die Mitgliedstaaten können
vorsehen, dass die vom Auftraggeber unabhängige Nachprü-
fungsstelle nach Bewertung aller einschlägigen Aspekte ent-
scheidet, ob der Vertrag als unwirksam erachtet werden sollte
oder ob alternative Sanktionen verhängt werden sollten.

(2) Die alternativen Sanktionen müssen wirksam, verhält-
nismäßig und abschreckend sein. Sie umfassen Folgendes:

— die Verhängung von Geldbußen bzw. -strafen gegen den
Auftraggeber; oder

— die Verkürzung der Laufzeit des Vertrags.

Die Mitgliedstaaten können der Nachprüfungsstelle einen
weiten Ermessensspielraum einräumen, damit sie alle rele-
vanten Faktoren berücksichtigen kann, einschließlich der
Schwere des Verstoßes, des Verhaltens des Auftraggebers
und — in den in Artikel 2d Absatz 2 genannten Fällen —

des Umfangs, in dem der Vertrag seine Gültigkeit behält.

Die Zuerkennung von Schadensersatz stellt keine angemes-
sene Sanktion im Sinne dieses Absatzes dar.

DEL 335/44 Amtsblatt der Europäischen Union 20.12.2007



Artikel 2f

Fristen

(1) Die Mitgliedstaaten können vorsehen, dass eine Nach-
prüfung gemäß Artikel 2d Absatz 1 innerhalb der folgenden
Fristen beantragt werden muss:

a) vor Ablauf von mindestens 30 Kalendertagen, gerechnet
ab dem Tag, der auf den Tag folgt, an dem

— der Auftraggeber eine Bekanntmachung über die Auf-
tragsvergabe gemäß Artikel 43 und 44 der Richtlinie
2004/17/EG veröffentlicht hat, sofern darin die Ent-
scheidung des Auftraggebers begründet wird, einen
Auftrag ohne vorherige Veröffentlichung einer Be-
kanntmachung im Amtsblatt der Europäischen Union
zu vergeben, oder

— der Auftraggeber die betroffenen Bieter und Bewerber
über den Abschluss des Vertrags informiert hat, sofern
diese Information eine Zusammenfassung der ein-
schlägigen Gründe gemäß Artikel 49 Absatz 2 der
Richtlinie 2004/17/EG enthält. Diese Option findet
auch in den in Artikel 2b Buchstabe c der vorliegen-
den Richtlinie genannten Fällen Anwendung;

b) und in jedem Fall vor Ablauf einer Frist von mindestens
sechs Monaten, gerechnet ab dem Tag, der auf den Tag
folgt, an dem der Vertrag geschlossen wurde.

(2) In allen anderen Fällen, einschließlich der Beantragung
einer Nachprüfung gemäß Artikel 2e Absatz 1, werden die
Fristen für die Beantragung einer Nachprüfung vorbehaltlich
des Artikels 2c durch das einzelstaatliche Recht geregelt.“

4. Die Artikel 3 bis 7 erhalten folgende Fassung:

„Artikel 3a

Inhalt einer Bekanntmachung für die Zwecke der
freiwilligen Ex-Ante-Transparenz

Die Bekanntmachung nach Artikel 2d Absatz 4 zweiter Ge-
dankenstrich, deren Format von der Kommission nach dem
in Artikel 3b Absatz 2 genannten Beratungsverfahren festge-
legt wird, enthält folgende Angaben:

a) Name und Kontaktdaten des Auftraggebers,

b) Beschreibung des Vertragsgegenstands,

c) Begründung der Entscheidung des Auftraggebers, den
Auftrag ohne vorherige Veröffentlichung einer Bekannt-
machung im Amtsblatt der Europäischen Union zu verge-
ben,

d) Name und Kontaktdaten des Wirtschaftsteilnehmers, zu
dessen Gunsten die Zuschlagsentscheidung getroffen
wurde, und

e) gegebenenfalls jede andere vom Auftraggeber für sinnvoll
erachtete Angabe.

Artikel 3b

Ausschussverfahren

(1) Die Kommission wird von dem Beratenden Ausschuss
für öffentliche Aufträge (nachstehend ‚Ausschuss‘ genannt)
unterstützt, der mit Artikel 1 des Beschlusses 71/306/EWG
des Rates vom 26. Juli 1971 (*) eingesetzt wurde.

(2) Wird auf diesen Absatz Bezug genommen, so gelten
die Artikel 3 und 7 des Beschlusses 1999/468/EG des Rates
vom 28. Juni 1999 zur Festlegung der Modalitäten für die
Ausübung der der Kommission übertragenen Durchfüh-
rungsbefugnisse (**) unter Beachtung von dessen Artikel 8.

___________
(*) ABl. L 185 vom 16.8.1971, S. 15. Geändert durch den

Beschluss 77/63/EWG (ABl. L 13 vom 15.1.1977,
S. 15).

(**) ABl. L 184 vom 17.7.1999, S. 23. Geändert durch den
Beschluss 2006/512/EG (ABl. L 200 vom 22.7.2006,
S. 11).“

5. Artikel 8 erhält folgende Fassung:

„Artikel 8

Korrekturmechanismus

(1) Die Kommission kann das in den Absätzen 2 bis 5
vorgesehene Verfahren anwenden, wenn sie vor Abschluss
eines Vertrags zu der Auffassung gelangt, dass bei einem
Vergabeverfahren, das in den Anwendungsbereich der Richt-
linie 2004/17/EG fällt, oder im Zusammenhang mit Arti-
kel 27 Buchstabe a der genannten Richtlinie im Falle eines
Auftraggebers, auf den diese Bestimmung Anwendung findet,
ein schwerer Verstoß gegen das Gemeinschaftsrecht im Be-
reich des Auftragswesen vorliegt.

(2) Die Kommission teilt dem betroffenen Mitgliedstaat
mit, aus welchen Gründen sie einen schweren Verstoß als
gegeben ansieht, und fordert dessen Beseitigung durch ge-
eignete Maßnahmen.

(3) Innerhalb von 21 Kalendertagen nach Eingang der in
Absatz 2 genannten Mitteilung übermittelt der betroffene
Mitgliedstaat der Kommission

a) die Bestätigung, dass der Verstoß beseitigt wurde, oder
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b) eine Begründung dafür, weshalb der Verstoß nicht besei-
tigt wurde, oder

c) die Mitteilung, dass das betreffende Vergabeverfahren ent-
weder auf Betreiben des Auftraggebers oder aber in
Wahrnehmung der in Artikel 2 Absatz 1 Buchstabe a
vorgesehenen Befugnisse ausgesetzt wurde.

(4) In einer gemäß Absatz 3 Buchstabe b übermittelten
Begründung kann insbesondere geltend gemacht werden,
dass der behauptete Verstoß bereits Gegenstand eines Ge-
richtsverfahrens oder einer Nachprüfung nach Artikel 2 Ab-
satz 9 ist. In diesem Fall unterrichtet der Mitgliedstaat die
Kommission über den Ausgang dieser Verfahren, sobald die-
ser bekannt ist.

(5) Hat ein Mitgliedstaat gemäß Absatz 3 Buchstabe c
mitgeteilt, dass ein Vergabeverfahren ausgesetzt wurde, so
hat er die Beendigung der Aussetzung oder die Eröffnung
eines neuen Vergabeverfahrens, das sich ganz oder teilweise
auf das frühere Vergabeverfahren bezieht, der Kommission
bekannt zu geben. In der neuen Mitteilung bestätigt der Mit-
gliedstaat entweder, dass der behauptete Verstoß beseitigt
wurde, oder er gibt eine Begründung dafür, weshalb der
Verstoß nicht beseitigt wurde.“

6. Die Artikel 9 bis 12 erhalten folgende Fassung:

„Artikel 12

Durchführung

(1) Die Kommission kann in Konsultation mit dem Aus-
schuss die Mitgliedstaaten ersuchen, ihr Informationen über
das Funktionieren der innerstaatlichen Nachprüfungsverfah-
ren zu übermitteln.

(2) Die Mitgliedstaaten teilen der Kommission auf einer
jährlichen Basis den Wortlaut aller Entscheidungen — zu-
sammen mit entsprechenden Begründungen — mit, die
ihre Nachprüfungsstellen gemäß Artikel 2d Absatz 3 getrof-
fen haben.

Artikel 12a

Überprüfung

Die Kommission überprüft spätestens am 20. Dezember
2012 die Durchführung dieser Richtlinie und erstattet dem

Europäischen Parlament und dem Rat über deren Wirksam-
keit Bericht, insbesondere über die Wirksamkeit der alterna-
tiven Sanktionen und der Fristen.“

7. Der Anhang wird gestrichen.

Artikel 3

Umsetzung

(1) Die Mitgliedstaaten setzen die Rechts- und Verwaltungs-
vorschriften in Kraft, die erforderlich sind, um dieser Richtlinie
spätestens am 20. Dezember 2009 nachzukommen. Sie teilen
der Kommission unverzüglich den Wortlaut dieser Vorschriften
mit.

Wenn die Mitgliedstaaten diese Vorschriften erlassen, nehmen
sie in den Vorschriften selbst oder durch einen Hinweis bei der
amtlichen Veröffentlichung auf diese Richtlinie Bezug. Die Mit-
gliedstaaten regeln die Einzelheiten der Bezugnahme.

(2) Die Mitgliedstaaten teilen der Kommission den Wortlaut
der wichtigsten innerstaatlichen Rechtsvorschriften mit, die sie
auf dem unter diese Richtlinie fallenden Gebiet erlassen.

Artikel 4

Inkrafttreten

Diese Richtlinie tritt am zwanzigsten Tag nach ihrer Veröffentli-
chung im Amtsblatt der Europäischen Union in Kraft.

Artikel 5

Adressaten

Diese Richtlinie ist an die Mitgliedstaaten gerichtet.

Geschehen zu Straßburg am 11. Dezember 2007.

In Namen des Europäischen
Parlaments

Der Präsident
H.-G. PÖTTERING

Im Namen des Rates
Der Präsident

M. LOBO ANTUNES
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II

(Nicht veröffentlichungsbedürftige Rechtsakte, die in Anwendung des EG-Vertrags/Euratom-Vertrags erlassen wurden)

ENTSCHEIDUNGEN UND BESCHLÜSSE

KOMMISSION

ENTSCHEIDUNG DER KOMMISSION

vom 10. Dezember 2007

zur Änderung der Entscheidungen 2006/687/EG, 2006/875/EG und 2006/876/EG in Bezug auf die
Neuzuteilung der Finanzhilfe der Gemeinschaft an bestimmte Mitgliedstaaten für ihre für das Jahr
2007 vorgelegten Programme zur Tilgung und Überwachung von Tierseuchen sowie für

Untersuchungen zur Verhütung von Zoonosen

(Bekannt gegeben unter Aktenzeichen K(2007) 5985)

(2007/851/EG)

DIE KOMMISSION DER EUROPÄISCHEN GEMEINSCHAFTEN —

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Europäischen
Gemeinschaft,

gestützt auf die Entscheidung 90/424/EWG des Rates vom 26.
Juni 1990 über bestimmte Ausgaben im Veterinärbereich (1),
insbesondere auf Artikel 24 Absätze 5 und 6, Artikel 29 und
Artikel 32,

in Erwägung nachstehender Gründe:

(1) Mit der Entscheidung 90/424/EWG werden die Modalitä-
ten der finanziellen Beteiligung der Gemeinschaft an Pro-
grammen zur Tilgung und Überwachung von bestimm-
ten, in der Entscheidung aufgelisteten Tierseuchen festge-
legt.

(2) In der Entscheidung 2006/687/EG der Kommission vom
12. Oktober 2006 über Programme, die im Jahr 2007
für eine Finanzhilfe der Gemeinschaft in Betracht kom-
men und die Tilgung und Überwachung von Tierseuchen,
die Verhütung von Zoonosen und die Überwachung von
TSE betreffen, sowie Programme zur Tilgung der BSE und
der Traberkrankheit (2), sind der veranschlagte Kofinan-
zierungssatz und der veranschlagte Höchstbetrag der Fi-

nanzhilfe der Gemeinschaft für die einzelnen Programme
der Mitgliedstaaten festgesetzt.

(3) In der Entscheidung 2006/875/EG der Kommission vom
30. November 2006 zur Genehmigung der von den Mit-
gliedstaaten für das Jahr 2007 vorgelegten Programme
zur Tilgung und Überwachung von Tierseuchen und be-
stimmten TSE sowie zur Verhütung von Zoonosen (3)
und der Entscheidung 2006/876/EG der Kommission
vom 30. November 2006 zur Genehmigung der von
Bulgarien und Rumänien für das Jahr 2007 vorgelegten
Programme zur Überwachung und Tilgung von Tierseu-
chen und bestimmten TSE sowie zur Verhütung von
Zoonosen und zur Änderung der Entscheidung
2006/687/EG ist der Höchstbetrag der Finanzhilfe der
Gemeinschaft für die einzelnen Programme der Mitglied-
staaten festgesetzt.

(4) Die Kommission hat die Berichte der Mitgliedstaaten über
die Ausgaben für diese Programme geprüft. Die Analyse
hat ergeben, dass einige Mitgliedstaaten die ihnen für
2007 zugeteilten Mittel nicht voll ausschöpfen, während
andere mehr als den zugeteilten Betrag ausgeben werden.

(5) Die Finanzhilfe der Gemeinschaft für einige dieser Pro-
gramme muss daher angepasst werden. Es empfiehlt sich,
die Finanzmittel von den Mitgliedstaaten, die ihre Zutei-
lung nicht voll ausschöpfen, auf diejenigen Mitgliedstaa-
ten umzuschichten, die ihre Zuteilung überschreiten wer-
den. Die Neuzuteilung sollte auf den jüngsten Angaben
über die tatsächlich von den betreffenden Mitgliedstaaten
getätigten Ausgaben basieren.
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(6) Die Entscheidungen 2006/687/EG, 2006/875/EG und
2006/876/EG sind daher entsprechend zu ändern.

(7) Die in dieser Entscheidung vorgesehenen Maßnahmen
entsprechen der Stellungnahme des Ständigen Ausschus-
ses für die Lebensmittelkette und Tiergesundheit —

HAT FOLGENDE ENTSCHEIDUNG ERLASSEN:

Artikel 1

Die Anhänge I bis V der Entscheidung 2006/687/EG werden
gemäß dem Anhang der vorliegenden Entscheidung geändert.

Artikel 2

Die Entscheidung 2006/875/EG wird wie folgt geändert:

1. Artikel 1 wird wie folgt geändert:

a) Absatz 2 wird wie folgt geändert:

i) In Buchstabe d wird der Betrag „1 200 000 EUR“
ersetzt durch „790 000 EUR“;

ii) in Buchstabe e wird der Betrag „1 850 000 EUR“
ersetzt durch „900 000 EUR“;

iii) in Buchstabe g wird der Betrag „4 850 000 EUR“
ersetzt durch „4 100 000 EUR“;

b) in Absatz 3 wird der Betrag „600 000 EUR“ ersetzt
durch „450 000 EUR“.

2. Artikel 2 Absatz 2 wird wie folgt geändert:

a) in Buchstabe a wird der Betrag „3 500 000 EUR“ ersetzt
durch „5 500 000 EUR“;

b) in Buchstabe b wird der Betrag „1 100 000 EUR“ ersetzt
durch „1 950 000 EUR“;

c) in Buchstabe c wird der Betrag „2 000 000 EUR“ ersetzt
durch „3 000 000 EUR“;

d) in Buchstabe d wird der Betrag „95 000 EUR“ ersetzt
durch „20 000 EUR“;

e) in Buchstabe e wird der Betrag „1 600 000 EUR“ ersetzt
durch „1 280 000 EUR“.

3. Artikel 3 Absatz 2 wird wie folgt geändert:

a) in Buchstabe a wird der Betrag „3 000 000 EUR“ ersetzt
durch „8 000 000 EUR“;

b) in Buchstabe b wird der Betrag „2 500 000 EUR“ ersetzt
durch „2 950 000 EUR“;

c) in Buchstabe c wird der Betrag „1 100 000 EUR“ ersetzt
durch „1 550 000 EUR“.

4. Artikel 4 Absatz 2 wird wie folgt geändert:

a) in Buchstabe b wird der Betrag „400 000 EUR“ ersetzt
durch „1 600 000 EUR“;

b) in Buchstabe c wird der Betrag „35 000 EUR“ ersetzt
durch „85 000 EUR“;

c) in Buchstabe e wird der Betrag „2 300 000 EUR“ ersetzt
durch „4 800 000 EUR“;

d) In Buchstabe f wird der Betrag „225 000 EUR“ ersetzt
durch „425 000 EUR“.

5. Artikel 5 wird wie folgt geändert:

a) Absatz 2 wird wie folgt geändert:

i) in Buchstabe a wird der Betrag „5 000 000 EUR“
ersetzt durch „5 900 000 EUR“;

ii) in Buchstabe b wird der Betrag „200 000 EUR“ er-
setzt durch „570 000 EUR“;

iii) in Buchstabe c wird der Betrag „4 000 000 EUR“
ersetzt durch „5 000 000 EUR“;

iv) in Buchstabe e wird der Betrag „1 600 000 EUR“
ersetzt durch „1 220 000 EUR“;

b) in Absatz 3 wird der Betrag „650 000 EUR“ ersetzt
durch „200 000 EUR“.

6. Artikel 6 Absatz 2 wird wie folgt geändert:

a) in Buchstabe a wird der Betrag „4 900 000 EUR“ ersetzt
durch „8 000 000 EUR“;

b) in Buchstabe b wird der Betrag „160 000 EUR“ ersetzt
durch „360 000 EUR“;

c) in Buchstabe c wird der Betrag „1 300 000 EUR“ ersetzt
durch „1 400 000 EUR“;

d) in Buchstabe d wird der Betrag „600 000 EUR“ ersetzt
durch „1 100 000 EUR“.

7. Artikel 7 Absatz 2 wird wie folgt geändert:

a) in Buchstabe a wird der Betrag „660 000 EUR“ ersetzt
durch „550 000 EUR“;

b) in Buchstabe c wird der Betrag „250 000 EUR“ ersetzt
durch „500 000 EUR“;

c) in Buchstabe g wird der Betrag „2 000 000 EUR“ ersetzt
durch „960 000 EUR“;
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d) in Buchstabe h wird der Betrag „875 000 EUR“ ersetzt
durch „550 000 EUR“;

e) in Buchstabe i wird der Betrag „175 000 EUR“ ersetzt
durch „0 EUR“;

f) in Buchstabe j wird der Betrag „320 000 EUR“ ersetzt
durch „590 000 EUR“;

g) in Buchstabe m wird der Betrag „60 000 EUR“ ersetzt
durch „110 000 EUR“;

h) in Buchstabe q wird der Betrag „450 000 EUR“ ersetzt
durch „20 000 EUR“;

i) in Buchstabe r wird der Betrag „205 000 EUR“ ersetzt
durch „50 000 EUR“.

8. Artikel 8 Absatz 2 wird wie folgt geändert:

a) in Buchstabe a wird der Betrag „800 000 EUR“ ersetzt
durch „1 100 000 EUR“;

b) in Buchstabe b wird der Betrag „500 000 EUR“ ersetzt
durch „650 000 EUR“.

9. In Artikel 9 Absatz 2 Buchstabe a wird der Betrag
„250 000 EUR“ ersetzt durch „350 000 EUR“.

10. In Artikel 10 Absatz 2 wird der Betrag „120 000 EUR“
ersetzt durch „350 000 EUR“.

11. Artikel 12 Absatz 2 wird wie folgt geändert:

a) in Buchstabe c wird der Betrag „160 000 EUR“ ersetzt
durch „310 000 EUR“;

b) in Buchstabe d wird der Betrag „243 000 EUR“ ersetzt
durch „460 000 EUR“;

c) in Buchstabe j wird der Betrag „510 000 EUR“ ersetzt
durch „900 000 EUR“;

d) in Buchstabe n wird der Betrag „10 000 EUR“ ersetzt
durch „15 000 EUR“;

e) in Buchstabe t wird der Betrag „121 000 EUR“ ersetzt
durch „46 000 EUR“;

f) in Buchstabe x wird der Betrag „130 000 EUR“ ersetzt
durch „200 000 EUR“;

g) in Buchstabe y wird der Betrag „275 000 EUR“ ersetzt
durch „1 125 000 EUR“.

12. Artikel 13 Absatz 2 wird wie folgt geändert:

a) in Buchstabe b wird der Betrag „1 059 000 EUR“ ersetzt
durch „1 320 000 EUR“;

b) in Buchstabe c wird der Betrag „1 680 000 EUR“ ersetzt
durch „1 950 000 EUR“;

c) in Buchstabe f wird der Betrag „1 827 000 EUR“ ersetzt
durch „1 650 000 EUR“;

d) in Buchstabe g wird der Betrag „10 237 000 EUR“ er-
setzt durch „9 100 000 EUR“;

e) in Buchstabe i wird der Betrag „6 755 000 EUR“ ersetzt
durch „6 410 000 EUR“;

f) in Buchstabe j wird der Betrag „3 375 000 EUR“ ersetzt
durch „3 000 000 EUR“;

g) in Buchstabe k wird der Betrag „348 000 EUR“ ersetzt
durch „530 000 EUR“;

h) in Buchstabe s wird der Betrag „3 744 000 EUR“ ersetzt
durch „244 000 EUR“;

i) in Buchstabe t wird der Betrag „2 115 000 EUR“ ersetzt
durch „2 940 000 EUR“;

j) in Buchstabe v wird der Betrag „1 088 000 EUR“ ersetzt
durch „610 000 EUR“.

13. Artikel 14 Absatz 2 wird wie folgt geändert:

a) in Buchstabe d wird der Betrag „500 000 EUR“ ersetzt
durch „50 000 EUR“;

b) in Buchstabe g wird der Betrag „713 000 EUR“ ersetzt
durch „413 000 EUR“;

c) in Buchstabe i wird der Betrag „800 000 EUR“ ersetzt
durch „70 000 EUR“;

d) in Buchstabe j wird der Betrag „150 000 EUR“ ersetzt
durch „65 000 EUR“;

e) in Buchstabe o wird der Betrag „328 000 EUR“ ersetzt
durch „530 000 EUR“;

f) in Buchstabe p wird der Betrag „305 000 EUR“ ersetzt
durch „45 000 EUR“.

14. Artikel 15 Absatz 2 wird wie folgt geändert:

a) in Buchstabe c wird der Betrag „927 000 EUR“ ersetzt
durch „827 000 EUR“;

b) in Buchstabe e wird der Betrag „1 306 000 EUR“ ersetzt
durch „516 000 EUR“;

c) in Buchstabe f wird der Betrag „5 374 000 EUR“ ersetzt
durch „4 500 000 EUR“;

d) in Buchstabe h wird der Betrag „629 000 EUR“ ersetzt
durch „279 000 EUR“;

e) in Buchstabe i wird der Betrag „3 076 000 EUR“ ersetzt
durch „620 000 EUR“;

f) in Buchstabe j wird der Betrag „2 200 000 EUR“ ersetzt
durch „1 280 000 EUR“;
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g) in Buchstabe l wird der Betrag „332 000 EUR“ ersetzt
durch „232 000 EUR“;

h) in Buchstabe o wird der Betrag „716 000 EUR“ ersetzt
durch „41 000 EUR“;

i) in Buchstabe q wird der Betrag „279 000 EUR“ ersetzt
durch „179 000 EUR“;

j) in Buchstabe t wird der Betrag „9 178 000 EUR“ ersetzt
durch „5 178 000 EUR“.

Artikel 3

Die Entscheidung 2006/876/EG wird wie folgt geändert:

1. Artikel 1 Absatz 2 wird wie folgt geändert:

a) in Buchstabe a wird der Betrag „830 000 EUR“ ersetzt
durch „0 EUR“;

b) in Buchstabe b wird der Betrag „800 000 EUR“ ersetzt
durch „0 EUR“.

2. In Artikel 9 Absatz 2 Buchstabe a wird der Betrag „425 000
EUR“ ersetzt durch „275 000 EUR“.

3. In Artikel 9 Absatz 2 Buchstabe a wird der Betrag „508 000
EUR“ ersetzt durch „5 000 EUR“.

4. Artikel 4 Absatz 2 wird wie folgt geändert:

a) in Buchstabe a wird der Betrag „23 000 EUR“ ersetzt
durch „88 000 EUR“;

b) in Buchstabe b wird der Betrag „105 000 EUR“ ersetzt
durch „505 000 EUR“.

Artikel 4

Diese Entscheidung ist an die Mitgliedstaaten gerichtet.

Brüssel, den 10. Dezember 2007

Für die Kommission
Markos KYPRIANOU

Mitglied der Kommission
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ANHANG

Die Anhänge I bis V der Entscheidung 2006/687/EG erhalten folgende Fassung:

„ANHANG I

Liste der Programme zur Tilgung und Überwachung von Tierseuchen gemäß Artikel 1 Absatz 1

Prozentsatz und Höchstbetrag der Finanzhilfe der Gemeinschaft

Tierseuche Mitgliedstaat Prozentsatz Höchstbetrag
(EUR)

Aujeszky-Krankheit Belgien 50 % 350 000

Spanien 50 % 350 000

Blauzungenkrankheit Spanien 50 % 8 000 000

Frankreich 50 % 360 000

Italien 50 % 1 400 000

Portugal 50 % 1 100 000

Rinderbrucellose Irland 50 % 1 950 000

Spanien 50 % 5 500 000

Italien 50 % 3 000 000

Zypern 50 % 20 000

Portugal 50 % 1 280 000

Vereinigtes Königreich (1) 50 % 1 100 000

Rindertuberkulose Spanien 50 % 8 000 000

Italien 50 % 2 950 000

Polen 50 % 1 550 000

Portugal 50 % 450 000

Klassische Schweinepest Deutschland 50 % 1 100 000

Frankreich 50 % 650 000

Luxemburg 50 % 35 000

Slowenien 50 % 25 000

Slowakei 50 % 400 000

Enzootische Rinderleukose Estland 50 % 20 000

Italien 50 % 1 600 000

Lettland 50 % 85 000

Litauen 50 % 135 000

Polen 50 % 4 800 000

Portugal 50 % 425 000

Schaf- und Ziegenbrucellose
(B. melitensis)

Griechenland 50 % 200 000

Spanien 50 % 5 900 000

Frankreich 50 % 570 000

Italien 50 % 5 000 000

Zypern 50 % 120 000

Portugal 50 % 1 220 000

Poseidom (2) Frankreich (3) 50 % 50 000
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Tierseuche Mitgliedstaat Prozentsatz Höchstbetrag
(EUR)

Tollwut Bulgarien 50 % 0

Tschechische Republik 50 % 490 000

Deutschland 50 % 850 000

Estland 50 % 925 000

Lettland 50 % 790 000

Litauen 50 % Staatsgebiet; 100 %
Grenzregionen

450 000

Ungarn 50 % 900 000

Österreich 50 % 185 000

Polen 50 % 4 100 000

Rumänien 50 % 0

Slowenien 50 % 375 000

Slowakei 50 % 500 000

Finnland 50 % 112 000

Afrikanische Schweinepest/
Klassische Schweinepest

Bulgarien 50 % 275 000

Italien 50 % 140 000

Rumänien 50 % 5 250 000

Vesikuläre Schweinekrank-
heit

Italien 50 % 350 000

Aviäre Influenza Belgien 50 % 66 000

Bulgarien 50 % 88 000

Tschechische Republik 50 % 74 000

Dänemark 50 % 310 000

Deutschland 50 % 460 000

Estland 50 % 40 000

Irland 50 % 59 000

Griechenland 50 % 42 000

Spanien 50 % 82 000

Frankreich 50 % 280 000

Italien 50 % 900 000

Zypern 50 % 15 000

Lettland 50 % 15 000

Litauen 50 % 12 000

Luxemburg 50 % 15 000

Ungarn 50 % 110 000

Malta 50 % 5 000

Niederlande 50 % 126 000

Österreich 50 % 42 000

Polen 50 % 87 000

Rumänien 50 % 505 000

Portugal 50 % 46 000

Slowenien 50 % 32 000

Slowakei 50 % 21 000

Finnland 50 % 27 000

Schweden 50 % 200 000

Vereinigtes Königreich 50 % 1 125 000

Insgesamt 80 171 000

(1) Nur Nordirland.
(2) Herzwasser, Babesiose und Anaplasmose, von Vektorinsekten übertragen, in den französischen überseeischen Departements.
(3) Nur Guadeloupe, Martinique und Réunion.
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ANHANG II

Liste der Überwachungsprogramme zur Verhütung von Zoonosen gemäß Artikel 2 Absatz 1

Prozentsatz und Höchstbetrag der Finanzhilfe der Gemeinschaft

Zoonose Mitgliedstaat Prozentsatz Höchstbetrag
(EUR)

Salmonellose Belgien 50 % 550 000

Bulgarien 50 % 5 000

Tschechische Republik 50 % 330 000

Dänemark 50 % 500 000

Deutschland 50 % 175 000

Estland 50 % 27 000

Irland 50 % 0

Griechenland 50 % 60 000

Spanien 50 % 960 000

Frankreich 50 % 550 000

Italien 50 % 590 000

Zypern 50 % 40 000

Lettland 50 % 60 000

Ungarn 50 % 110 000

Niederlande 50 % 1 350 000

Österreich 50 % 80 000

Polen 50 % 2 000 000

Portugal 50 % 20 000

Rumanien 50 % 215 000

Slowakei 50 % 50 000

Insgesamt 7 672 000
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ANHANG III

Liste der Programme zur Überwachung von TSE (Artikel 3 Absatz 1)

Prozentsatz und Höchstbetrag der Finanzhilfe der Gemeinschaft

Tierseuche Mitgliedstaat

Prozentsatz der durchgeführten
Schnelltests und Unterschei-

dungstests
(%)

Höchstbetrag
(EUR)

TSE Belgien 100 % 2 084 000

Tschechische Republik 100 % 1 320 000

Dänemark 100 % 1 950 000

Deutschland 100 % 11 307 000

Estland 100 % 233 000

Irland 100 % 6 410 000

Griechenland 100 % 1 650 000

Spanien 100 % 9 100 000

Frankreich 100 % 24 815 000

Italien 100 % 3 000 000

Zypern 100 % 530 000

Lettland 100 % 312 000

Litauen 100 % 645 000

Luxemburg 100 % 146 000

Ungarn 100 % 784 000

Malta 100 % 90 000

Niederlande 100 % 5 112 000

Österreich 100 % 1 759 000

Polen 100 % 244 000

Portugal 100 % 2 940 000

Rumänien 100 % 2 370 000

Slowenien 100 % 308 000

Slowakei 100 % 610 000

Finnland 100 % 839 000

Schweden 100 % 2 020 000

Vereinigtes Königreich 100 % 6 781 000

Insgesamt 87 359 000
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ANHANG IV

Liste der Programme zur Tilgung von BSE gemäß Artikel 4 Absatz 1

Prozentsatz und Höchstbetrag der Finanzhilfe der Gemeinschaft

Tierseuche Mitgliedstaat Prozentsatz Höchstbetrag
(EUR)

BSE Belgien 50 % Keulen 50 000

Tschechische Republik 50 % Keulen 750 000

Dänemark 50 % Keulen 51 000

Deutschland 50 % Keulen 50 000

Estland 50 % Keulen 98 000

Irland 50 % Keulen 70 000

Griechenland 50 % Keulen 750 000

Spanien 50 % Keulen 413 000

Frankreich 50 % Keulen 50 000

Italien 50 % Keulen 65 000

Luxemburg 50 % Keulen 100 000

Niederlande 50 % Keulen 60 000

Österreich 50 % Keulen 48 000

Polen 50 % Keulen 530 000

Portugal 50 % Keulen 45 000

Slowenien 50 % Keulen 25 000

Slowakei 50 % Keulen 250 000

Finnland 50 % Keulen 25 000

Vereinigtes Königreich 50 % Keulen 347 000

Insgesamt 3 777 000
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ANHANG V

Liste der Programme zur Tilgung von Scrapie gemäß Artikel 5 Absatz 1

Prozentsatz und Höchstbetrag der Finanzhilfe der Gemeinschaft

Tierseuche Mitgliedstaat Prozentsatz Höchstbetrag
(EUR)

Scrapie Belgien 50 % Keulen 50 % Genotypisierung 99 000

Tschechische Republik 50 % Keulen 50 % Genotypisierung 107 000

Deutschland 50 % Keulen 50 % Genotypisierung 827 000

Estland 50 % Keulen 50 % Genotypisierung 13 000

Irland 50 % Keulen 50 % Genotypisierung 279 000

Griechenland 50 % culling; 50 % Genotypisierung 516 000

Spanien 50 % Keulen 50 % Genotypisierung 4 500 000

Frankreich 50 % Keulen 50 % Genotypisierung 8 862 000

Italien 50 % Keulen 50 % Genotypisierung 620 000

Zypern 50 % Keulen 50 % Genotypisierung 1 280 000

Luxemburg 50 % Keulen 50 % Genotypisierung 28 000

Ungarn 50 % Keulen 50 % Genotypisierung 232 000

Niederlande 50 % Keulen 50 % Genotypisierung 543 000

Österreich 50 % Keulen 50 % Genotypisierung 14 000

Portugal 50 % Keulen 50 % Genotypisierung 41 000

Rumänien 50 % Keulen 50 % Genotypisierung 980 000

Slowenien 50 % Keulen 50 % Genotypisierung 83 000

Slowakei 50 % Keulen 50 % Genotypisierung 179 000

Finnland 50 % Keulen 50 % Genotypisierung 11 000

Schweden 50 % Keulen 50 % Genotypisierung 6 000

Vereinigtes Königreich 50 % Keulen 50 % Genotypisierung 5 178 000

Insgesamt 24 398 000“
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ENTSCHEIDUNG DER KOMMISSION

vom 13. Dezember 2007

zur Änderung der Entscheidung 2005/5/EG im Hinblick auf gemeinschaftliche Vergleichsprüfungen
und -tests mit Saatgut und Vermehrungsmaterial von Asparagus officinalis gemäß der Richtlinie

2002/55/EG des Rates

(Bekannt gegeben unter Aktenzeichen K(2007) 6168)

(Text von Bedeutung für den EWR)

(2007/852/EG)

DIE KOMMISSION DER EUROPÄISCHEN GEMEINSCHAFTEN —

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Europäischen
Gemeinschaft,

gestützt auf die Richtlinie 2002/55/EG des Rates vom 13. Juni
2002 über den Verkehr mit Gemüsesaatgut (1), insbesondere auf
Artikel 43 Absätze 3 und 5,

in Erwägung nachstehender Gründe:

(1) Die Entscheidung 2005/5/EG der Kommission vom 27.
Dezember 2004 mit Verfahrensvorschriften für gemein-
schaftliche Vergleichsprüfungen und -tests mit Saatgut
und Vermehrungsmaterial bestimmter landwirtschaftli-
cher Kulturpflanzen, Gemüsesorten und Reben im Rah-
men der Richtlinien 66/401/EWG, 66/402/EWG,
68/193/EWG, 92/33/EWG, 2002/54/EG, 2002/55/EG,
2002/56/EG und 2002/57/EG des Rates für die Jahre
2005 bis 2009 (2) enthält Verfahrensvorschriften für Ver-
gleichsprüfungen und -tests für Asparagus officinalis, die
gemäß der Richtlinie 2002/55/EG des Rates in den Jah-
ren 2005 bis 2009 durchzuführen sind.

(2) Die für die Vergleichsprüfungen und -tests zuständige
Stelle hat der Kommission mitgeteilt, dass die Arbeiten
unerwartet schnell vorangingen und wegen guter Ent-
wicklung der Pflanzen in den Jahren 2005 bis 2007
alle Beobachtungen, die in dem am 21. Juni 2004 ver-
öffentlichten Aufruf zur Einreichung von Vorschlägen (3)
verlangt wurden, anstatt 2009 bereits 2008 abgeschlos-
sen sein dürften. Es wurde darauf hingewiesen, dass da-
durch die zuschussfähigen Kosten insgesamt niedriger
und die Kosten für 2008 höher ausfallen würden als
ursprünglich angenommen.

(3) Die zuständige Stelle hat aufgrund dieser Tatsachen einen
Vorschlag für die Neuberechnung der zuschussfähigen
Kosten und die Beteiligung der Gemeinschaft übermittelt.

(4) Infolgedessen sollten die Beträge der zuschussfähigen
Ausgaben und der gemeinschaftlichen Beteiligung ange-
passt werden.

(5) Die Entscheidung 2005/5/EG sollte daher entsprechend
geändert werden.

(6) Die in dieser Entscheidung vorgesehenen Maßnahmen
entsprechen der Stellungnahme des Ständigen Ausschus-
ses für das landwirtschaftliche, gartenbauliche und forst-
liche Saat- und Pflanzgutwesen —

HAT FOLGENDE ENTSCHEIDUNG ERLASSEN:

Artikel 1

Die Entscheidung 2005/5/EG wird wie folgt geändert:

1. Im ersten Absatz von Artikel 1 wird „2009“ durch „2008“
ersetzt.

2. Im ersten Absatz von Artikel 3 wird „2009“ durch „2008“
ersetzt.

3. Der Anhang wird entsprechend dem Anhang dieser Entschei-
dung geändert.

Artikel 2

Diese Entscheidung ist an die Mitgliedstaaten gerichtet.

Brüssel, den 13. Dezember 2007

Für die Kommission
Markos KYPRIANOU

Mitglied der Kommission
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ANHANG

Der Anhang zur Entscheidung 2005/5/EG wird wie folgt geändert:

1. Die Tabelle mit der Überschrift „Tests und Versuche für 2008“ wird durch die folgende Tabelle ersetzt:

„Tests und Versuche für 2008

Art Zuständige Stelle Zu beurteilende
Anforderungen

Anzahl
Proben

Zuschuss-
fähige
Kosten
(EUR)

Maximale
finanzielle Beteiligung
der Gemeinschaft

(entspricht 80 % der
zuschussfähigen Kosten)

(EUR)

Asparagus
officinalis (*)

BSA Hannover (D) Sortenechtheit und
-reinheit (Feld)
Äußere Saatgutqualität
(Labor)

100 43 495 34 794

Gesamtkosten 34 794

(*) Tests und Versuche mit einer Laufzeit von mehr als einem Jahr.“

2. Die Tabelle mit der Überschrift „Tests und Versuche für 2009“ wird gestrichen.
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BESCHLUSS DER KOMMISSION

vom 13. Dezember 2007

zur Fortführung der 2005 begonnenen gemeinschaftlichen Vergleichsprüfungen und -tests mit
Saatgut und Vermehrungsmaterial von Asparagus officinalis gemäß der Richtlinie 2002/55/EG des

Rates im Jahr 2008

(Text von Bedeutung für den EWR)

(2007/853/EG)

DIE KOMMISSION DER EUROPÄISCHEN GEMEINSCHAFTEN —

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Europäischen
Gemeinschaft,

gestützt auf die Richtlinie 2002/55/EG des Rates vom 13. Juni
2002 über den Verkehr mit Gemüsesaatgut (1),

gestützt auf die Entscheidung 2005/5/EG der Kommission vom
27. Dezember 2004 mit Verfahrensvorschriften für gemein-
schaftliche Vergleichsprüfungen und -tests mit Saatgut und Ver-
mehrungsmaterial bestimmter landwirtschaftlicher Kulturpflan-
zen, Gemüsesorten und Reben im Rahmen der Richtlinien
66/401/EWG, 66/402/EWG, 68/193/EWG, 92/33/EWG,
2002/54/EG, 2002/55/EG, 2002/56/EG und 2002/57/EG des
Rates für die Jahre 2005 bis 2009 (2), insbesondere auf Artikel 3,

in Erwägung nachstehender Gründe:

(1) Mit der Entscheidung 2005/5/EG sind die Verfahrensvor-
schriften für gemeinschaftliche Vergleichsprüfungen und

-tests für Asparagus officinalis gemäß der Richtlinie
2002/55/EG in den Jahren 2005 bis 2009 festgelegt
worden.

(2) Die 2005, 2006 und 2007 durchgeführten Prüfungen
und Tests sollten 2008 fortgeführt werden —

BESCHLIESST:

Einziger Artikel

Die im Jahr 2005 begonnenen gemeinschaftlichen Vergleichs-
prüfungen und -tests mit Saatgut und Vermehrungsmaterial von
Asparagus officinalis werden 2008 gemäß der Entscheidung
2005/5/EG fortgeführt.

Brüssel, den 13. Dezember 2007

Für die Kommission
Markos KYPRIANOU

Mitglied der Kommission
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BERICHTIGUNGEN

Berichtigung der Richtlinie 2006/112/EG des Rates vom 28. November 2006 über das gemeinsame
Mehrwertsteuersystem

(Amtsblatt der Europäischen Union L 347 vom 11. Dezember 2006)

Seite 1, Fußnote 1:

anstatt: „(1) ABl. L 145 vom 13.6.1977, S. 1. Zuletzt geändert durch die Richtlinie 2006/98/EG (ABl. L 221
vom 12.8.2006, S. 9).“

muss es heißen: „(1) ABl. L 145 vom 13.6.1977, S. 1. Zuletzt geändert durch die Richtlinie 2006/98/EG (ABl. L 363
vom 20.12.2006, S. 129).“

Seiten 5 bis 9, Inhalt:

a) Seite 6, unter „Titel VII“, Zeile nach „Kapitel 4 Einfuhr von Gegenständen“:

anstatt: „Kapitel 4 Verschiedene Bestimmungen“

muss es heißen: „Kapitel 5 Verschiedene Bestimmungen“.

b) Seite 8, unter „ANHANG I“:

Der Korrekturvermerk nach dem Titel des Anhangs ist zu streichen.

c) Seite 9, unter „ANHANG X“:

anstatt: „ANHANG X VERZEICHNIS DER UMSÄTZE, FÜR DIE DIE AUSNAHMEN GEMÄSS DEN ARTI-
KELN 370 UND 371 SOWIE 380 BIS 390“

muss es heißen: „ANHANG X VERZEICHNIS DER UMSÄTZE, FÜR DIE DIE AUSNAHMEN GEMÄSS DEN ARTI-
KELN 370 UND 371 SOWIE 375 BIS 390 GELTEN“.

Seite 22, Artikel 83:

anstatt: „Lieferung derselben Gegenstände innerhalb des Gebiets des Mitgliedstaats gemäß Kapitel 1“

muss es heißen: „Lieferung derselben Gegenstände innerhalb des Gebiets des Mitgliedstaats gemäß Kapitel 2“.

Seite 28, Artikel 133, letzter Absatz:

anstatt: „Die Mitgliedstaaten … können die unter Absatz 1 Buchstabe d genannten Bedingungen auch an-
wenden …“

muss es heißen: „Die Mitgliedstaaten … können die unter Absatz 1 Buchstabe d des vorliegenden Artikels genannten
Bedingungen auch anwenden …“.

Seite 31, Fußnoten zu Artikel 143 Buchstabe b:

a) Fußnote 1 muss wie folgt lauten:

„(1) Richtlinie 69/169/EWG des Rates vom 28. Mai 1969 zur Harmonisierung der Rechts- und Verwaltungsvorschrif-
ten über die Befreiung von den Umsatzsteuern und Sonderverbrauchsteuern bei der Einfuhr im grenzüberschrei-
tenden Reiseverkehr (ABl. L 133 vom 4.6.1969, S. 6). Zuletzt geändert durch die Richtlinie 2005/93/EG (ABl.
L 346 vom 29.12.2005, S. 16).“

b) Fußnote 2 muss wie folgt lauten:

„(2) Richtlinie 83/181/EWG des Rates vom 28. März 1983 zur Festlegung des Anwendungsbereichs von Artikel 14
Absatz 1 Buchstabe d der Richtlinie 77/388/EWG hinsichtlich der Mehrwertsteuerbefreiung bestimmter endgültiger
Einfuhren von Gegenständen (ABl. L 105 vom 23.4.1983, S. 38). Zuletzt geändert durch die Beitrittsakte von
1994.“
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Seite 76, Anhang X, Überschrift:

anstatt: „VERZEICHNIS DER UMSÄTZE, FÜR DIE DIE AUSNAHMEN GEMÄSS DEN ARTIKELN 370 UND 371
SOWIE 380 BIS 390 GELTEN“

muss es heißen: „VERZEICHNIS DER UMSÄTZE, FÜR DIE DIE AUSNAHMEN GEMÄSS DEN ARTIKELN 370 UND 371
SOWIE 375 BIS 390 GELTEN“.

Seite 79, Anhang XI Teil A Nummer 2, am Ende der Liste:

anstatt: „Richtlinie 2006/98/EG (ABl. L … vom …, S. … (*) (nur Nummer 2 des Anhangs);“

muss es heißen: „Richtlinie 2006/98/EG (ABl. L 363 vom 20.12.2006, S. 129) — nur Nummer 2 des Anhangs;“.

Seite 79, Fußnote mit Sternchen am Seitenende:

Die Fußnote ist zu streichen.

Seite 80, Anhang XI Teil B, am Ende des Verzeichnisses:

Nach der Zeile „Richtlinie 2006/69/EG — 1. Januar 2008“ ist folgende Zeile einzufügen:

„Richtlinie 2006/98/EG — 1. Januar 2007“.

Seiten 81 und folgende, Anhang XII, Entsprechungstabelle:

a) Seite 87, Spalte „Vorliegende Richtlinie“, fünftletzte Zeile:

anstatt: „Artikel 133 Buchstaben a bis d“

muss es heißen: „Artikel 133 Absatz 1 Buchstaben a bis d“.

b) Seite 88, Spalte „Vorliegende Richtlinie“, dreizehnte Zeile:

anstatt: „Artikel 140 Buchstabe a“

muss es heißen: „Artikel 143 Buchstabe a“.

c) Seite 90, Spalte „Vorliegende Richtlinie“, vorletzte Zeile:

anstatt: „Artikel 174 Absatz 2 Buchstaben a und b“

muss es heißen: „Artikel 174 Absatz 2 Buchstaben b und c“.

d) Seite 92, Spalte „Richtlinie 77/388/EWG“, viertletzte Zeile:

anstatt: „Artikel 24a Absatz 1 erster bis zwölfter Gedankenstrich“

muss es heißen: „Artikel 24a Absatz 1 erster bis zehnter Gedankenstrich“.

e) Seite 92, nach der viertletzten Zeile:

Zwischen der viert- und der drittletzten Zeile wird folgende neue Zeile eingefügt:

— In der Spalte „Richtlinie 77/388/EWG“ wird folgender Eintrag eingefügt:

„Artikel 24a Absatz 2“.

— In der Spalte „Vorliegende Richtlinie“ wird ein Strich eingefügt.
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f) Seite 94, Spalte „Richtlinie 77/388/EWG“, vierte Zeile:

anstatt: „Artikel 26a Teil B Absatz 2 erster und zweiter Gedankenstrich“

muss es heißen: „Artikel 26a Teil B Absatz 2 erster bis vierter Gedankenstrich“.

g) Seite 97, Spalte „Vorliegende Richtlinie“, neunt- bis sechstletzte Zeile:

anstatt: „Artikel 397 …“

muss es jeweils heißen: „Artikel 395 …“

h) Seite 99, Spalte „Vorliegende Richtlinie“, drittletzte Zeile:

anstatt: „Artikel 2 Absatz 2 Unterabsatz 1 Buchstabe a Ziffern i, ii und iii“

muss es heißen: „Artikel 2 Absatz 2 Buchstabe a Ziffern i, ii und iii“.

i) Seite 99, Spalte „Vorliegende Richtlinie“, letzte Zeile:

anstatt: „Artikel 2 Absatz 2 Unterabsatz 2 Buchstabe b Ziffern i, ii und iii“

muss es heißen: „Artikel 2 Absatz 2 Buchstabe b Ziffern i, ii und iii“.

j) Seite 113, Spalte „Vorliegende Richtlinie“, achtletzte Zeile:

anstatt: „Anhang VII Nummer 1 Buchstabe c“

muss es heißen: „Anhang VII Nummer 1 Buchstaben c und d“.

k) Seite 115, Spalte „Vorliegende Richtlinie“, fünftletzte Zeile:

anstatt: „Artikel 287 Absatz 1“

muss es heißen: „Artikel 287 Nummer 1“.

l) Seite 117, Spalte „Andere Rechtsakte“, vorletzte Zeile:

anstatt: „Anhang VIII Absatz 7 Nummer 1 Unterabsatz 3 der Beitrittsakte von 2003“

muss es heißen: „Anhang VIII Absatz 7 Nummer 1 Buchstabe b Unterabsatz 3 der Beitrittsakte von 2003“.
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